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Nr. 495. Morgen: Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Berlin, 22. Oktbr. Kanonenſalven und Glockengeläute 
verkündeten den Einzug des Königs⸗Paares. Sämmtliche 
Häuſer find reichlichſt geſchmückt. Vom Frankfurter: Thor 
bis zum Schloß, eine wahrhafte Feititrafe, durch venetiani⸗ 
ſche Maſten begrenzt. Die Straßen find dicht angefüllt, die Häu⸗ 
ſer bis zum Dach beſetzt. Endloſer Jubel. Die Majeſtäten 
waren ſichtlich erfreut und dankten herzlich nach allen Seiten. 


A Die Erzählung des Hrn. Landrath v. Brauchitſch 
iſt das koſtbarſte Aktenſtück, das bisher die Kreiſe der Manteuffel⸗ 
Weſtphalenſchen Bureaukratie zu Tage gefördert haben; es iſt ge⸗ 
radezu unmoͤglich, daſſelbe ohne eee in der Tagesgeſchichte 
vorübergehen zu laſſen. Zunächſt wollen wir dem Herrn Landrath das 
uns zwar demüthigende, aber doch offene Geſtändniß machen, daß wir 
ihm in unſern frühern Artikeln Unrecht gethan haben; wir glaubten 
nämlich, daß er mit Bewußtſein oder wenigſtens in dem Vertrauen 
auf die Langmuth des Miniſteriums feine Amtsbefugniſſe, wie die 
„Allg. Pr. Ztg.“ ſagt, überſchritten, daß er als bewußtes und eifriges 
Mitglied der Kreuzzeitungspartei deren Tendenzen in jeder Weiſe, be: 
ſonders auch in feiner Stellung als Landrath gegenüber einem Dorf: 
Schullehrer zu fördern geſucht habe, aber feine Erzählung im „amt⸗ 
lichen“ Theile ſeines Kreisblattes (ogl. Nr. 493 dieſ. Ztg.) liefert den 
klarſten Beweis dafür, daß er ſich in die doch etwas veränderten Prin⸗ 
cipien der neueren Zeit einfach noch nicht zu finden weiß; das iſt fein 
einziger Fehler, vorausgeſetzt daß das ein Fehler genannt werden kann. 

Unter dem Miniſterium Manteuffel⸗Weſtphalen hätte der Leh⸗ 
rer Peters in Sobbowitz, wenn eine derartige landräthliche Verfügung 
an ihn gekommen wäre, die Lectüre der „Volksztg.“ ohne Weiteres 
aufgeben, ſich auch ſofort auf dem landräthlichen Amte „zur Verneh⸗ 
mung“ ſtellen müſſen; ferner wäre er zur Disciplinarunterſuchung ge⸗ 
zogen und angemeſſenſt beſtraft worden, wenn, gleichviel ob mit oder 
ohne ſeine Schuld, die landräthlichen Reſeripte an die Oeffentlichkeit 
gekommen wären. Das verſtand ſich damals ſo ſehr von ſelbſt, daß 
natürlich auch die Preſſe nicht ein Wort darüber verloren haben würde. 
Ein ſuspendirter Beamter z. B., der ſich in Disciplinarunterſuchung 
befand, wandte ſich damals an den Juſtizminiſter mit der Bitte um 
Urlaub; der Miniſter reſcribirte ſofort, in dieſem Falle ſei ein Urlaub 
nicht nothwendig; gleich darauf wurde ein ſuspendirter Lehrer vollends 
abgeſetzt; warum? weil er ſich ohne Urlaub von ſeinem Amte ent⸗ 
fernt hatte; er wäre freilich auch abgeſetzt worden, wenn er ſich nicht 
entfernt hätte. Das waren in jener für die Reaction ſo paradieſiſchen 
Zeit Dinge, über welche man mit Achſelzucken hinwegging. Kann man 
ſich nun wundern, daß es Landräthe giebt, welche ſich, wie geſagt, in 
die einigermaßen veränderte Sachlage nicht gleich zu finden wiſſen? 
Betrachten wir die Erzählung des Herrn Landrath v. Brauchitſch 

vom Standpunkte der nunmehr „glücklich beſeitigten“ Periode, jo kommt 
uns auch nicht das Mindeſte darin wunderbar vor. Mit Berückſichti⸗ 
gung der heutigen Verhältniſſe aber geſtehen wir offen, einiges Befrem⸗ 
den über Ton und Inhalt derſelben zu empfinden. Zunächſt geht aus 
derſelben hervor, daß der Lehrer Peters doch über die ſtattgehabte 
Veröffentlichung der beiden landräthlichen Reſcripte von einem „Vor⸗ 
geſetzten“ vernommen worden iſt und auch eine „beſtimmte Erklärung 
abgegeben“ hat. Das ift nun feine Sache; warum er dieſe Erklä⸗ 
rung abgegeben, warum er nicht jede Erklärung überhaupt und ganz 
ohne Weiteres verweigert — vermögen wir wenigſtens nicht zu begrei⸗ 
fen. Er iſt nämlich — wir wollen das für ähnliche Fälle bemerken 

— vollkommen in ſeinem Rechte, landräthliche Reſeripte und auch 

Schreiben anderer Behörden, wenn er fie nicht unter dem Verſprechen 

der Amtsverſchwiegenheit empfängt, auf jede ihm geeignet ſcheinende 

Weiſe der Oeffentlichkeit zu übergeben, und Niemand im ganzen 

Staate hat ihn darüber zur Rechenſchaft zu ziehen. 

Ganz unglaublich aber iſt, daß der Landrath v. Brauchitſch die 
Veröffentlichung ſeiner „Verfügungen“ eine „offenbare Verletzung des 
Briefgeheimniſſes oder wenigſtens eine völlig unbefugte Benutzung frem⸗ 
der Briefe“ nennt. Seit wann in aller Welt ſind denn landräthliche 
„Verfügungen oder Reſeripte“, welche der Hr. Landrath ſelbſt mit 
dieſem Ausdruck bezeichnet, „Briefe“, und ſeit wann iſt denn die 
Veröffentlichung von „amtlichen Verfügungen“ die „Verletzung des 
Briefgeheimniſſes?“ Das iſt ja die wunderſamſte Interpretation, die 
über das „Briefgeheimniß“ jemals verſucht worden. 

Wir beeilen uns hierdurch dem Hrn. Landrath v. Brauchitſch 
mitzutheilen, daß, wenn wir in die glückliche Lage gekommen wären, 
dieſe intereffanten Verfügungen zu erhalten, wir fie ohne das allerge⸗ 
ringſte Bedenken über etwaige Verletzung des Briefgeheimniſſes ſofort 
mitgetheilt haben würden, erſtens aus dem einfachen Grunde, weil wir 
es nicht verantworten könnten, unſeren Leſern derartige Aktenſtücke vor⸗ 
zuenthalten, zweitens aber aus dem höheren Grunde, weil dieſe Ver⸗ 
fügungen die beſte Illuſtration zu unſerer inneren Politik und zugleich 
der klarſte Beweis für die Forderung ſind, die jetzt endlich der Miniſter 
des Innern in feinem Wahleircular auch anerkannt hat, daß ſich näm⸗ 
lich die Verwaltungsorgane in ein mehr übereinſtimmendes Verhältniß 
zu dem Miniſterium ſetzen müſſen. Eine Veröffentlichung dieſer Akten⸗ 
ſtücke zu verhüten — da gab's nur Ein Mittel, nämlich fie gar nicht 
zu erlaſſen, und wir glauben beinahe, damit iſt jetzt der Hr. Landrath 
ſelbſt einverſtanden. 

Vorläufig „fordert“ er alle diejenigen, welche zur Aufklärung 
über die Art und Weiſe der Veröffentlichung Etwas beitragen können, 
„zu einer Mittheilung an ſich auf.“ Nun wir ſprechen die beſtimmte 
Hoffnung aus, daß dieſer „Forderung“ Niemand nachkommt, und zwar 
aus dem einfachen Grunde, weil der Hr. Landrath in dieſer Beziehung 
gar Nichts zu „fordern“ hat. Seiner „Bitte“ würden wir möͤglicher⸗ 
weiſe nachkommen, wenn wir die Aktenſtlcke zuerſt veröffentlicht hätten. 
An Stelle des Lehrers Peters hätten wir hoͤchſt wahrſcheinlich auch 
die „wohlmeinendſte Abſicht“ in dem „Mahnrufe“ des Hrn. Landraths 
nicht begriffen und uns mithin ſeines „Vertrauens“ auch „nicht 
würdig“ gezeigt. Mit allen vernünftigen Lehrern halten wir nun ein⸗ 
mal die „Kreuzzeitung“ und ihren Abſenker, das „Preuß. Volksbl.“ 
für antiminiſteriell und ziehen die „Volkszeitung“ einem Blatte vor, 
welches in jeder Nummer die Männer, denen der König ſein Vertrauen 
geſchenkt, in der hämiſch'ſten Weiſe angreift. 

Schließlich kommt auch noch in der landräthlichen Erzählung die 
miniſterielle „Allg. Pr. Ztg.“ ſchlecht weg, da fie ſich „nicht entblödet 
bat, unter dem Scheine einer amtlichen Wiſſenſchaft, ein voreiliges 

il zur Sache zu fällen und einen dienſtlich untergebenen Beamten 
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zu einer Beſchwerde geradezu anzuregen“ — natürlich ein ſchreckliches 
Verbrechen, einem „dienſtlich untergebenen Beamten“ zu ſeinem Rechte 
zu verhelfen!! 

Die „Allg. Pr. Ztg.“ giebt darauf folgende ganz paſſende Ant⸗ 
wort: „Da wir die Art, wie die in dieſer Erklärung erwähnten Ver⸗ 
fügungen in die Oeffentlichkeit gekommen ſind, nicht zu vertreten haben; 
der Landrath v. Brauchitſch aber die Authenticität der Verfügungen 
darin anerkennt, fo können wir das Urtheil, welches wir in Nr. 167 
in unſerer Zeitung über die fragliche Angelegenheit ausſprachen, nur 


wiederholen.“ 


Preuſ en. 

** Berlin, 21. Okt. [Rückkehr der Prinzen und Mi: 
niſter. — Feſtliche Aufregung. — Krönungsthaler. — Der 
Gnadenakt.] Von den Prinzen und Prinzeſſinnen des köͤnigl Hauſes haben 
die meiſten geſtern Mittags 2 Uhr Königsberg verlaſſen und ſind heute Früh 
45 Uhr mittelſt Extrazuges von dort hier eingetroffen. Auch die 
außerordentlichen Krönungsbotſchafter, ſo wie die Miniſter v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg, v. Patow, v. Roon, Graf Pückler, v. Ber⸗ 
nuth und ſämmtllche Hofchargen find heut angekommen und dagegen 
ſind die Miniſter v. Auerswald, v. Schleinitz, v. d. Heydt und 
Graf v. Schwerin und der Wirkliche Geh. Rath Illaire Sr. 
Maj. dem Könige geſtern von Königsberg nach Danzig ꝛc. gefolgt und 
werden heute Abends hier eintreffen. — Berlin iſt in einer ſchwer zu 
beſchreibenden feſtlichen Aufregung. In den Straßen, welche der 
königliche Zug paſſiren wird, ſieht man kaum die Häuſer, Fahnen in 
den preußiſchen und weimarſchen Farben, vom Dache bis in das erſte 
Stockwerk hinabreichend Blumenguirlanden und Kränze verdecken ſie, 
tauſende von Menſchen pilgern bis weit hinaus, um die großartigen 
Vorbereitungen in Augenſchein zu nehmen. Man fürchtet, daß die 
Gas⸗Anſtalten den an ſie gemachten Anſprüchen morgen nicht werden 
genügen können. — Die Krönungsthaler find von ſchönſter Prägung. 
Der Avers zeigt die Bildniſſe der gekrönten Majeſtäten mit der Unter⸗ 
ſchrift: Wilhelm, König, Auguſta, Königin von Preußen. Der Revers 
zeigt den Reichsadler, umgeben von mal W. R. A. R. Ueber dem 
W. und A. befinden ſich Kronen. Die Umſchrift lautet: Suum cui- 
que. Krönungsthaler 1861. Der Rand trägt wie die anderen Tha⸗ 
ler die Inſchrift: Gott mit uns! — Mit Bezug auf die Beſtimmung 
unter Nr. VII. des allerhöchſten Gnadenerlaſſes vom 18. d. M., 
erfahren wir, daß die Zahl der ſchweren Verbrecher, welche der Gnade 
Sr. Maj. des Königs theilhaftig geworden, ſich auf etwa 160 beläuft. 

— Der preußiſche Offizier, von dem die „Franzöſtſche Corre⸗ 
ſpondenz“ berichtete, daß er ſich in Paris der Abſicht des Königsmor⸗ 
des ſelbſt angeklagt habe, heißt v. Scheel und iſt Gardehauptmann; 
er trug eine bedeutende Summen Geldes bei ſich. Da ſich ſein Zu⸗ 
ſtand verſchlimmerte, fo mußte er vom Hotel Dieu noch der Irrenan⸗ 
ſtalt in Charenton gebracht werden. g 28 

Königsberg, 19. Oktbr. [Schluß des Feſtberichts.“)] 
Während S. M. der König ſich im Thronſaale befand, wurde die 
Pauſe in den für die ungeheure Menge auf dem Schloßhofe nicht ſicht⸗ 
baren Krönungsceremonien dazu benutzt, um gegenſeitig ſeinen Em⸗ 
pfindungen und Eindrücken Worte zu leihen. Aus der Höhe eines 
Schloßfenſters erſchien die unzählige Menge unten wie ein wogendes 
Meer, tönten die lauten Worte, die dort vielleicht zehntauſend Men⸗ 
ſchen mit einander austauſchten, wie das Brauſen der Wellen empor. 
Und wie nun die ſchweren Sammetportieren, die die große Tribüne 
von dem Innern des Schloſſes trennen, wieder ſich Öffnen und die er⸗ 
ſten erſcheinenden Würdenträger die Wiederkehr des Königs verkünden, 
kehrt in der Menge auch das frühere lautloſe Schweigen zurück. Der 
König erſcheint abermals in dem Krönungsornat und beſteigt den 
Thron der Tribüne, allem Volke ſichtbar. Der Kronprinz ſtellt ſich 
neben dem königlichen Vater auf die oberſte Thronſtufe, rechts und 
unten an den Stufen reihen ſich die andern Prinzen des Königshauſes, 
während neben ihnen die Träger der Reichsinſignien, links die Mini⸗ 
ſter Stellung nehmen, die übrigen freien Plätze neben dem Throne 
von den Rittern des ſchwarzen Adlerordens eingenommen werden und 
auf beiden Seiten der Freitreppe die Stufen bis zum Hofe hinab, die 
Herolde — in überaus kleidſamer mittelalterlicher Tracht —, die Pa⸗ 
gen, die Kammerjunker und Kammerherrn Spalier bilden. 

Die ganze Gruppirung bildet ein überaus impoſantes, farbenreiches 
Bild, auf das aus den Fenſtern der königl. Gemächer die Königin und 
die Prinzeſſinnen hinabſchauen. Die beiden Seitenanbaue der Thron⸗ 
tribüne ſind außer den der Perſon des Monarchen zunächſt ſtehenden 
und bei der Ceremonie thätigen hoͤchſten und hohen Perſoͤnlichkeiten mit 
den Krönungsbotſchaftern, der Generalität und den obern Civilbeamten 
beſetzt. 

Nachdem der König der ganzen Verſammlung abermals Gruß mit 
dem Scepter gewinkt, tritt vor die Stufen des Thrones der Präſident 
des Herrenhauſes, Prinz Hohenlohe-Ingelfingen, und hält die bereits 
mitgetheilte Anſprache, warauf die auch bereits mitgetheilte Anſprache 
des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes folgt. 

Als letzter Sprecher für die als Krönungszeugen. entbotenen Pro: 
vinzialſtände tritt der Ober⸗Marſchall, Graf Dohna⸗Lauck, an die Stu: 
fen des Thrones. N 

Der König, der mit ernſtem Antlitz die Verſicherungen der Treue 
entgegengenommen, erwiedert darauf den Vertretern des Volkes mit 
kräftiger, weit in die lauſchende Menge hinein verſtändlicher Stimme die 
(ſchon früher mitgetheilt) Thronrede. 

An die letzten verhallenden Worte des Monarchen ſchließt ſich ein 
ſtürmiſches Hoch der unabſehbaren Volksmenge, das der König dan⸗ 
kend entgegennimmt. 

Der Miniſter des Innern, Graf Schwerin, erlangt nun das Wort 
und verkündet zunächſt die Stiftung des neuen „Ordens der Königs⸗ 
krone“, ein Akt, der an die Stiftung des ſchwarzen Adler-Ordens bei 
der erſten Königskrönung vor 160 Jahren erinnert, wie überhaupt in 
der Sache ſelbſt, fo wie im Ceremoniell jenes erſte Königskronen⸗Er⸗ 
eigniß als Vorbild für das jetzige benutzt worden. Ingleichen verkün⸗ 
det Graf Schwerin auch die bedeutendſten Standeserhöhungen und 
Gnadenbezeigungen, die, angeregt von dem großen Ereig niß unſers 
Königshauſes, der Monarch angeordnet. So tritt in die Reihe der 
„Herzoge“ der Fürſt Hugo Hohenlohe⸗Oehringen, während die mit dem 
Tode des Heldenkämpfers „Marſchall Vorwärts“ erloſchene Fürſten⸗ 
würde in ſeinem Enkel, dem Grafen Gebhard Blücher wieder auflebt. 

So neigt die großartige Ceremonie ſich allmählich zu Ende. Hoch 


) Siehe Nr. 492 d. Ztg. 
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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch den 23. Oktober 1861. 


zu Roß nach alter Sitte erſcheint vor dem Thronaltare der „Reichs⸗ 
Ehrenherold“, umgeben von 4 Herolden, und ruft mit donnernder 
Stimme: „Es lebe König Wilhelm I.“ Die Muſik von ſieben Re⸗ 
gimentern ſchmettert und dröhnt in das dreimalige Hoch, das die 
Menge ertönen läßt. Dann erſchallt der fromme Schlußgeſang: „Nun 
danket alle Gott!“ in den der König, ſichtbar tief bewegt, einſtimmt. 

Das Lied iſt beendet, der König neigt ſich der Menge abſchiedgrü⸗ 
ßend entgegen und verläßt mit all' dem Glanze, der ihn umgab, den 
Altan, ſich in das Schloß zurückziehend. 

Das Krönungsſchauſpiel, an irdiſcher Pracht und Herrlichkeit reich, 
geweiht durch Gottes Hand, iſt vorüber. Der weite Platz wird all⸗ 
mählich leer, — der Donner der Geſchütze verhallt. Die Glocke vom 
Schloßthurme verkündet halb 3 Uhr. 

In dem rieſigen Moskowiterſaale erſchienen tauſend aus allen 
Ständen von dem Könige Geladene zum Banket um halb 5 Uhr, von 
den fremden Fürſten und Krönungsbotſchaftern bis zum Bürger hin⸗ 
ab. Vorher war von dem Monarchen und ſeiner königlichen Familie 
im Schloſſe Feſttafel, gehalten nach alter Sitte, und dann hinüber nach 
dem Moskowiterſaale gegangen, wo der König ſeine Gäſte freundlich 
willkommen hieß. Der alte Brauch des Auswerfens von Münzen war 
in eine Vertheilung von eigens mit dem Bilde des Krönungspaares 
geprägten „Krönungsthalern“ an die zum Banket Verſammelten ver⸗ 
wandelt. a 

Im Theater feierte ein Feſtſpiel von F. Tietz, auf die Gründung 
des preußiſchen Königthums hindeutend, das denkwürdige Ereigniß. 

Ein Lichtmeer, durch das eine unzählige Menge wogte, erſchien am 
Abende die ganze Stadt. Elektriſche Flammen wandelten von Zeit zu 
Zeit die Nacht zum glänzenden Tage. Eine der bedeutungsvollſten 
Illuminationen war die der neuerbauten Halle, in welcher, dem Schloſſe 
gegenüber, ſich das Standbild des erſten Preußenkönigs erhebt. Die 
Halle ſelbſt im Innern von Opferflammer erleuchtet, die vor den Bü⸗ 
ſten aller Könige flammten, die das Hauptſtandbild umgaben. Ueber 
dem Haupte Friedrich's I. eine leuchtende Königskrone ſchwebend. Zu 
beiden Seiten der Halle in Flammenſchrift: „18. Januar 1701.“ — 
Das Standbild Friedrich Wilhelm's III., des unvergeßlichen Königs, 
ſtrahlte in bengaliſcher Beleuchtung. Hoch am Nachthimmel ſtrahlte 
über der Stadt ein bunter Lichtkranz, es war dies die Erleuchtung der 
Spitze des mächtigen Schloßthurms. 1 

Die Freudenflammen erloſchen fpät. Bis in ferne Jahre wird die 
Erinnerung an den 18. Oktober 1861 fortleuchten. 

Verzeichniß 
der von Sr. Majeſtät dem Könige aus Veranlaſſung der Krönungsfeier 
in Königsberg am 18. Oktober 1861 allerhöchſt verliehenen Orden 
i und Ehrenzeichen. 0 

Es haben erhalten: Den Schwarzen Adler⸗Orden (in Brillanten). 

ürſt Radziwill, General der Neil Chef des Ingenieur⸗Corps und der 

ionniere und erſter General⸗Inſpekteur der Feſtungen. Frhr. v. 

eneral⸗Feldmarſchall. g $ 
Den Schwarzen Adler⸗Orden. Fürft ge Bentheim⸗Tecklenburg zu 
Dr or Fürft zu Carolath⸗Beuthen zu Beuthen. Flottwell, Staats⸗ 
Miniſter und ber Bnändent der Provinz Brandenburg. v. Lindheim, Ge⸗ 
neral der Infanterie, General⸗Adjutant und Commandeur des 6. Armee⸗ 
Corps. Fürſt und Aheingraf zu Salm⸗Horſtmar zu Coesſeld. v. Werder, 
General der Infanterie und Commandeur des 1. Armee⸗Corps. 

Das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens (mit Eichenlaub und 
Schwertern am —. v. Bonin, General der Infanterie und Comman⸗ 
deur des 8. Armee⸗Corps. v. Hahn, General der Infanterie und General⸗ 
a 5 der Artillerie. v. Peucker, General der Infanterie und General: 
Inſpecteur des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens. v. Prittwitz, Ge⸗ 
neral der Infanterie a. D., zuletzt Commandeur des Garde⸗Corps. v. Schack, 
General der Infanterie und Commandeur des 4. Armee⸗Corps. Sn 

Das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens (mit Eichenlaub). 
v. Bardeleben, General der Infanterie a. D., zuletzt Gouverneur von Luxem⸗ 
burg. Graf v. Dönhoff, Wirkl. Geh. Rath und Kammerherr zu Friedrich⸗ 
ſtein bei Königsberg in Pr. v. Düesberg, Staats⸗Miniſter und Ober⸗Prä⸗ 
ſident der Provinz Weſtfalen. v. Gayl, General der Infanterie und Gou⸗ 
verneur von Magdeburg. Frhr. v. Quadt und Hüchtenbruck, General der 
Infanterie a. D., zuletzt Gouverneur von Breslau. Graf v. Redern, Oberſt⸗ 
Rämmerer und Wirll. Geh. Rath zu Berlin. v. Tietzen und Hennig, Ges’ 
neral der Kavallerie z. D., zuletzt Commandeur des 8. Armee⸗Corps. von 
Tümpling, General der Kavallerie z. D. und General⸗Adjutant. Graf von 
Walderſee, General der Kavallerie und Commandeur des 5. Armee Corps. 
v. Weyrach, General der Infanterie a. D., zuletzt Commandeur des 3. Armee⸗ 
Corps. v. Wuſſow, General der Inf. und Command. des 2. Armee⸗Corps. 

Das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens (ohne Eichenlaub), 
Dr. Geritz, Biſchof von Ermland zu Frauenburg. Herzog von Holſtein⸗ 
Auguſtenburg zu Primkenau. Fürſt Boguslaw Radziwill zu Berlin. Herzog 
von Ratibor, . von Corvey, zu Schloß Rauden bei Ratibor. Moritz 
Bein zu Sachſen⸗Altenburg, Major. à la suite der Armee. Fürſt zu Salm⸗ 

alm, zu Anholt. Fürſt zu Solms⸗Hohenſolms⸗Lich, zu Lich. Fürſt zu 
Wied, zu Neuwied. ; 2 

Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe (mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe). v. Brauchitſch, General⸗Lieutenant und General⸗ 
Adjutant, Gouverneur der Bundesfeſtung Luxemburg. v. Mutius, Generals 
Lieutenant und Commandeur der 12. Diviſion. raf v. Pückler, Wirkl. 
Geh. Rath, General⸗Major z. D., Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗Marſchall und Ins 
tendant der königl. Schlöſſer. v. Schlichting, General⸗Lieutenant und Dis 
rektor der Kriegs⸗Akademie. Vogel von Faltenſtein, General⸗Lieutenant und 
Commandeur der 5. Diviſion. Pr we 

Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe (mit Eichenlaub). v. Als 
vensleben, General⸗Lieutenant und Kommandant von Berlin, mit Führung 
der Geſchäfte des Chefs der Land⸗Gendarmerie beauftragt. Graf von der 
Aſſeburg⸗Falkenſtein, Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Jägermeiſter auf Meisdorf. 
v. Auerswald, Staats⸗Miniſter. Dr. Bötticher, Wirkl. Geh. Rath und Chef⸗ 
den der Ober⸗Rechnungskammer. Bogun von Wangenheim, General: 

ieutenant und Inſpeteur der 2. Ingenieur⸗Inſpection. v. Bonin, General: 
Lieutenant und General⸗Adjutank, Commandeur der 2, Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſton. Graf v. Btaſſier de St. Simon, Wirkl. Geh Rath und Kammer⸗ 
herr. Dr, Camphauſen, Wirkl. Geh. Rath in Köln. Dannhauer, Generals 
Lieutenant und erſter Bevollmächtigter bei der Bundes⸗Militär⸗Commiſſion 
zu Frankfurt a. M. Dr. Eichmann, Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Präſident 
ber oo Preußen. Graf v. Galen, Wirkl. Geb. Rath und Kammerherr 
in Madrid. Hering, Gen. ⸗Lt. und Direktor des Militäx⸗Oekonomie⸗Depart. 
im Kriegsminiſterium. Ilalre, Wirkl. Geh. Rath und Geh. Kabinets⸗Rath. 
v. Kortzfleiſch, General-Lieutenant und Commandeur der 6. Diviſion. Kühne, 
Wirklicher Geheimer Rath in Berlin. v. Kunowski, General⸗Lieutenant und 

nſpecteur der techniſchen Inſtitute der Artillerie. v. d. Marwitz, Lands 
chafts⸗Director, Landrath a. D. auf Rützenow, Kreis Greifenberg. Dr. 
Müller, Biſchof von Münſter. Frhr. v. Patow, Staats- und aka 
ſter. v. Prittwitz⸗Gaffron, General-Lieutenant und zweiter General Inſpec⸗ 
teur der Feſtungen. Graf v. Püdler, Staats⸗ und Miniſter für die land- 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten. Graf v. Redern, Wirklicher Geheimer Rath 
und Kammerherr, Geſandter in Brüſſel. v. Rudolphi⸗ General⸗Lieutenant 
und Commandeur der 8. Diviſion. Frhr. v. Schleinitz, Wirklicher Geheimer 
Rath, Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. v. Schlemüller, General Lieu⸗ 
tenant, General⸗Adjutant und Inſpecteur der Garde⸗Cavallerie. v. Schöler, 
General⸗Lieutenant von der Armee. v. Steinmetz, General⸗Lieutenant und 
Commandeur der 1. Divifion. v. Sydow, Wirklicher Geheimer Rath und 
Kammerherr, Geſandter in Kaſſel. v. Uechtritz, Wirllicher Geheimer Rath 


angel, un . 


Tanz 


und Präfident des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths. v. en Wirklicher 

Geheimer Rath, Kammerberr und bevollmächtigter Miniſter am Bundestage. 
hr. v. Werther, Wirklicher Geheimer Rath, Kamm erherr, außerordentlicher 
eſandter und bevollmächtigter Miniſter in Wien. 

Den Rothen Adler⸗Orden eriter Klaſſe (ohne Eſchenlaub): Graf 
v. Adlerberg III. kaiſerlich ruſſiſcher General⸗Lieutenant, General⸗Adſutant 
Sr. Majeftät des Kaiſers und Militär⸗Bevollmächtigter in Berlin. Herzog 
ve Arenberg zu Redlingbaujen. Arnoldi, Biſchof von Trier. v. Brünned, 
Ober⸗Burggraf des Königreichs Preußen, Oberſt a. D. auf Trebnſtz, Kreis 
Lebus. Philipp, Prinz von Croh, General⸗Lieutenant ä la suite der Armee. 
Graf zu Dohna⸗Lauck, Ober⸗Marſchall des Königreichs Preußen und Kam⸗ 
merherr, auf Lauck bei Mühlhauſen in Oſtpreußen. Fürst v. Hatzfeld zu 
Trachenberg in Schleſten. Graf Raczynski, Wirklicher Gebeimer Rath in 
Berlin. Fürſt zu Rheina⸗Wolbeck, zu Rheina. 

Reifferſcheid⸗Dyck, zu Schloß Dyck. Graf v. Stillfried⸗Alcantara, Wirkl. Geh. 

ath, Ober⸗Ceremonienmeiſter und Kammerherr in Berlin. Graf zu Stol⸗ 

1 Roßla, zu Roßla. Graf zu Stolberg ⸗ Stolberg, zu Stolberg. Graf 

v. Werthern⸗Beichlingen, Kammerherr, großherzoglich ſichfſſcher irklicher 

—— Rath und Ober ⸗ Kammerherr, Prälat bei dem Domſtift zu 
rg. 

Den Fenn Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe (mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe): v. Alvensleben, General ⸗Major 
und General⸗Adjutant. v. Nieſewand, General⸗Major a. D., zuletzt Com⸗ 
mandeur der 14. Landwehr⸗Brigade. v. Voigts⸗Rhetz, General⸗Major und 
Commandant der Bundesfeſtung Luxemburg. v. Weltzin, General⸗Major 
und Commandeur der 8. Infanterie⸗Brigade. f 

Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe (mit 
Eichenlaub): Baeyer, General⸗Lieutenant z. D. v. Barby, General⸗Major 
a. D. v. Bethmann⸗Hollweg, Staats: und Miniſter der geistlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten. v. Fallois, General⸗Major und Com⸗ 
mandeur der 16. Infanterie⸗Brigade. v. Hagen, Landſchafts⸗Director auf 
Premslaff. Frhr. Hiller v. Gärtringen, Kammerherr zu Betſche bei Meſeritz. 
Dr. Hoffmann, General⸗Superintendenk, Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath, Hof⸗ und 
Domprediger zu Berlin. Horn, Wirklicher Geheimer Ober⸗Finanzrath und 
Director im Finanz⸗Miniſterium. Jähnigen, Wirklicher Geheimer en 
Rath und Vice⸗Präſident des Ober⸗Tribunals. v. Kleiſt, Wirklicher Gehei⸗ 
mer Rath in Berlin. v. Könneritz, General⸗Lieutenant z. D., zuletzt Com⸗ 
mandeur der 30, Infanterie⸗Brigade. Graf v. Löben, Landes⸗Aelteſter auf 
Nieder⸗Audelsdorf, Kreis Lauban. Muller, Unter⸗Staatsſecretär im Juſtiz⸗ 
Miniſterium. v. Plötz, General⸗Major und Commandeur der 22. Infanterie⸗ 
Brigade. v. Plonski, General⸗Major und Commandeur der 4. Garde⸗Inf.⸗ 
Brigade. v. Rabe, Wirkl. Geh. Rath, Staats⸗Miniſter a. D., zu Berlin. Frhr. 
v. Richthofen, außerordentlicher Geſandter und bevomächtigter Miniſter bei 
den großh. mecklenburgiſchen Höfen und den freien Hanſeſtädten in Hamburg. 
v. Sandrart, General⸗Major a. D., zuletzt Brigadier der 8. Gend.⸗Brigade. 
v. Schwartz, General:Major und Commandeur der 18. Infanterie⸗Brigade. 
Graf v. Schwerin, Staats⸗ und Miniſter des Innern. Dr. Snethlage, Ober⸗ 
Konſiſtorial⸗Rath, Hof⸗ und Domprediger zu Berlin. Graf zu Solms⸗Lau⸗ 
bach, General⸗Major z. D., zuletzt Kommandeur der 13. Kavallerie⸗Brigade. 
Sulzer, Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath und Unter⸗Staats⸗Secre⸗ 
tär im Miniſterium des Innern. v. Thun, General⸗Lieutenant a. D., zuletzt 
Geſandter in Stuttgart. v. d. Trenck, General⸗Major und Commandeur 
der 3. Infanterie⸗Brigade. Freiherr v. Troſchke, General⸗Major und Direk⸗ 
tor der vereinigten Artillerie⸗ und Ingenieur-Schule. . v. Walther und Croneck, 
General⸗Major und Commandeur der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade. 

Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe (ohne 
Eichenlaub): Graf v. Bismarck⸗Bohlen, General⸗Major a. D. auf Carlsburg, 
Kreis Greifswald. Graf v. Galen, Erb⸗Kämmerer im 0 bon En Mün⸗ 
an! Aſſen, Kreis Beckum. Dr. v. d. Marwitz, Biſchof von Culm, zu 

in. 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern 
ohne Eichenlaub). Prinz Biron v. Curland, Standesherr von Polniſch⸗ 
Wartenberg, zu Wartenberg. Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Prinz von 
Corvey, zu Schillingsfürſt. Fütſt zu Loewenſtein⸗Wertheim, bisberiger Ge⸗ 
ſandter in München. Fürſt von Pleß, Graf von Hochberg⸗Fürſtenſtein, zu 
Pleß. Furſt fu Putbus, au Putbus. Heinrich IV., Prinz Reuß. Prinz zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ Glücksburg, Major im 2. Weſtfäliſchen Huſa⸗ 
ren⸗Regiment Nr. 11. Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode. 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe (mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe): v. Borcke II., General⸗Major und Commandeur der 
14. Infanterie⸗Brigade. v. Laue, General⸗Major z. D., zuletzt Kommandant 
von Saarlouis. v. Nolte, General⸗Lieutenant z. D., zuletzt Commandeur 
der 22. Infanterie⸗Brigade. b 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe (mit Eichenlaub): 
Abeken, Geh. Legations⸗Rath und vortragender Rath im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten. Dr. Albert, Präſes der Weſtfäliſchen Provin⸗ 
zial⸗Synode und Pfarrer in 1 4 7 1760 „Alvensleben, Oberſt und Com⸗ 
mandeur der 1. Garde⸗Kavallerie⸗Brigade. v. Berg, General⸗Lieutenant 
3. D., zuletzt Commandeur der 7. Kavallerie⸗Brigade. v. Bernuth, Staats⸗ 
und Juſtiz-Miniſter. Freiherr v. Beverförde⸗Werries, General⸗Major z. D., 
N Commandeux des Garde⸗Huſaren⸗Regiments. Graf v. Bismarck⸗Boh⸗ 

„Oberſt, Flagel⸗Adjutant und Commandeur der 5. Kavallerie⸗Brigade. 
Broicher, Erſter Präſident des Appellationsgerichtshofes zu Köln. Delbrück, 
Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath und Direktor im Miniſterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Graf zu Dohna, Oberſt und 
Commandeur der I. Kavallerie⸗Brigade. Graf zu Dohna⸗Schlobitten, Kam⸗ 
merherr auf Schlobitten, Kreis Preußiſch⸗Holland. Elten, General⸗Major 
und Brigadier der Pommerſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 2. Graf Finck von 
Finckenſtein, General⸗Majox a. D., zuletzt Commandeur der 2. Garde⸗Ka⸗ 
Vallerie⸗Brigade. Flies, Oberſt und Commandeur der 6, Kavallerie⸗Brigade. 
Friedrich, Geh. Ober⸗Poſt⸗Rath in Berlin. v. Griesheim, General⸗Major 
7. D., zuletzt Commandeur des 35. Infanterie⸗Regiments. Dr. Jacob Grimm, 
Hofrath und Profeſſor zu Berlin. Graf v. d. Groeben, Kammerherr, dienſt⸗ 
tbuend bei Ihrer Durchlaucht der Frau Fürſtin von Liegnitz. v. Gruner, 
Wirklicher Geheimer Legationsrath und Unter⸗Staats⸗Secretär im Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten. Dr. v. d. Hagen, Vice⸗Präſident 
des Ober⸗Tribunals. Hann v. Weyhern, Oberſt und Commandeur der 7ten 
Kavalleries Brigade. Hanſemann, Präſident a. D. zu Berlin. 5 Ho⸗ 
fer v. Lobenſtein, General⸗Major und Commandeur der 6. Infanterie⸗Bri⸗ 


tft und Altgraf zu Salm⸗ 


fenthums Niederlauſitz, Geh. Juſtizrath und e are auf Jurig, 
e 
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General⸗Major und Commandeur der e ee Huebener, 
Ober⸗Bau⸗Direktor zu Berlin. Graf v. Keyſerling auf Rautenburg, Kreis 
Niederung. Graf v. Kielmannsegge, Mitglied des Herrenhauſes, auf 
Cappenberg, Kreis Luͤdinghauſen. v. Kotze, Regierungs⸗Vice⸗Präſident 
zu Königsberg, von Kries, Regierungs⸗Präſident in Gumbinnen. 
Krieß, General⸗Major und erſter Kommandant von Breslau. Krug v. Nidda, 
Wirklicher Geh. 9 und Miniſterial⸗Direktor in Berlin. Kühne, 
General⸗Major z. D., zuletzt Inſpecteur der 5. Feſtungs⸗Inſpection. Dr. 
v. Lancizolle, Geh. Ober⸗Archib⸗Rath, Direktor der Staats⸗Archive und or⸗ 
dentlicher Profeſſor der Rechte an der Univerſität zu Berlin. v. Leipziger, 
Geh. Regierungsrath und Landrath des Kreiſes Bitterfeld, auf Niemegk. 
Dr, Lette, Präſident des Reviſions⸗Kollegiums für Landes⸗Kultur⸗Sachen. 
v. Loewenfeld, Oberſt, Flügel⸗Adjutant und Commandeur des Garde⸗Füſi⸗ 
lier⸗Regiments. Freiherr v. Luetkwitz, Rittergutsbeſißer zu Simmenaul im 
Kreiſe Kreuzburg. Mac⸗Lean, Wirtlicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath 
und Direktor im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentkiche Arbeiten. 
von Manſtein, General⸗Major und Commandeur der 12. Infanterie⸗Brigade. 
Metzner, Geheimer Ober⸗Poſtrath in Berlin. Meyen, Geheimer Ober⸗Fi⸗ 
nanzrath und Haupt⸗Bank⸗Direktor. Dr. Moll, General⸗Superintendent zu 
Königsberg in Preußen. Dr. v. Muehler, Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath zu Berlin 


— — 


der 17, Infanterie⸗Brigade. Reichel, General⸗Major z. D., zuletzt Inſpecteur 
der 1. Feſtungs⸗Inſpeckion. Freiherr v. Reitzenſtein, General⸗Mafor a. D., 
zuletzt Flügel⸗Adjutant und Commandeur des 2. Ulanen⸗Regiments. v. Re⸗ 
nouard, General⸗Major z. D., zuletzt Commandeur der 23. W 


Schleinitz, Regierungs⸗Präſident zu Bromberg. v. Schmeling, Präſident 


Appellationsgerichts zu Bromberg. Sebaldt, Regierungs⸗Präſident zu Trier. 
v. Seelhorſt, Generalʒ⸗Major und Commandeur der 5, Infanterie⸗Brigade. 
v. Selchow, Regierungs⸗Präſident zu 1 Dr. Simſon, Vice⸗Prä⸗ 
ſident des Appellationsgerichts zu Frankfurt. v. Stahr, Oberſt und Com⸗ 
mandeur des 1. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. I. Graf von 
Strachwitz, Landrath und Rittmeiſter a. D., Landſchafts⸗ Direktor auf 
Groß⸗Peterwitz, Kreis Frankenſtein. v. Stuelpnagel⸗Dargitz, Geh. Ne 
gierungs⸗Rath und Landrath des Kreiſes Prenzlau. Stuenzner, Geh. Ober⸗ 
Finanz⸗Rath zu Berlin. Baron v. Vietinghoff genannt Scheel, General⸗ 
Major und Commandeur der 7. Infanterie⸗Brigade. v. Wagner, Legations⸗ 
Rath und Miniſter⸗Reſident in Mexiko. Wehrmann, Geheimer Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 
Wendt, Geheimer Ober⸗Finanz⸗Rath und General⸗Inſpektor des Thüringi⸗ 
ſchen Zoll- und Handels⸗Vereins in Erfurt. v. Werder, Oberſt und In⸗ 
ſpecteur der Jäger und Schützen. Freiherr v. Werthern, Regierungs⸗Vice⸗ 
Präſident zu Stettin. Graf zu Weſterholt und Gyſenberg, zu Schloß Ahren⸗ 
fels, Kreis Neuwied. Graf v. Weſtphalen, Landrath a. D. und Erbküchen⸗ 
meiſter im Fürſtenthum Paderborn, auf Laer, Kreis Meſchede. Dr. Wies⸗ 
mann, General⸗Superintendent zu Koblenz. Guſtav, Prinz zu Nienburg 
und Büdingen, Oberſt⸗Lieutenant, außerordentlicher Geſandter und bevoll 
mächtigter Miniſter in Hannover. 

Den rothen Orden zweiter Klaſſe (ohne Eichenlaub). Brodziszewski, 

Weihhiſchof und Dompropſt in Gneſen. Dr. v. Cornelius, Geſchichtsmaler, 
Vice⸗Kanzler des Ordens pour le merite für Wiſſenſchaft und Künſte, in 
Berlin. Graf v. Hardenberg, Oberſt⸗Lieutenant a. D. auf Neu⸗ Hardenberg 
im Kreiſe Lebus. Graf Franz Egon Marquis von und zu Hoensbroech, 
Kammerherr, Erbmarſchall im Herzogthum Geldern, auf Schloß Haag, Kreis 
Geldern. Fürſt zu Lynar, Oberſt⸗Lieutenant a. D. Freiherr von der Recke⸗ 
Stockhauſen, Erb⸗Marſchall im Fürſtenthum Minden, Senior des Dom⸗Ka⸗ 
pitels ge Brandenburg, auf Obernfelde. Graf Peter Szembek zu Niemia: 
nice, Kreis Schildberg. 
Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe (mit der Schleife und 
Schwerdtern am Ringe). v. Gersdorff, Oberſt und Commandeur des aten 
Magdeburgiſchen Infankerie⸗Regiments Nr. 67. Graf v. Kanitz, Major und 
Flügel⸗Adjutant. Kayſer, Oberſt 22 und ftellvertretender Commandeur 
des 3. Bataillons (Warendorf) 1. Weſtfäliſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 13. 
v, Maſſow, Major a. D. Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirter auf Wo⸗ 
blanſe, Kreis Rummelsburg. i 8 

Die Schleife zum rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe. Stumpf, 
Superintendent zu Prittiſch im en oſen. 3 

Den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe (mit der Schleife.) Al⸗ 
binus, Ober⸗Poſt⸗Direktor zu Liegnitz. Anders, Geh. Ober⸗Baurath zu Ber⸗ 
lin. Dr. Argelander, Profeſſor an der Univerſität zu Bonn und Direktor 
der dortigen Sternwarte. v. After, Geb. Ober⸗Regierungsrath zu Berlin. 
v. Bardeleben, Regierungs⸗Präſident zu Minden, Dr. Becker, Stadt⸗Ger.⸗ 
Direktor zu Königsberg in Pr. v. Beerfelde, Land⸗Syndikus des Markgra⸗ 


Kreis Sorau. v. Bernuth, Landrath zu Liegnitz. Bertram, Geh. Regie⸗ 
rungsrath zu Potsdam. Bock, Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Präſident zu Dan⸗ 
zig. Boehm, Ober⸗Regierungsrath in Magdeburg. Bogenſchneider, Amts⸗ 
Rath zu Jurgaitſchen, Kreis Darkehmen. Bon, Ober⸗Regierungs⸗Rath bei 
der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin. Borck, Hofrath und Korreſpon⸗ 
denz⸗Sekretär Sr. Majeſtät des Königs. v. Borcke, General⸗Major z. D., 
zuletzt Kommandeur des 16, Infanterie⸗Regiments. Vorſche, Geh. Ober⸗ 
Rechnungsrath zu Potsdam. Graf v. Brandenburg, Legations⸗Rath bei der 
Geſandtſchaft in London. Baron v. Brederlow, General⸗Major a. D., zu⸗ 
letzt zweiter Kommandant von Poſen. v. Bredow, Landrath a. D. und 
Kreis⸗Deputirter auf Landin, Kreis Weſthavelland. v. Breitenbauch, Kam⸗ 
merherr und Landrath des Kreiſes Ziegenrück auf Ranis. v. Breuning, 
Ober⸗Prokurator zu Koblenz. Stettmund v. Brodorotti, Wirklicher Geh. 
Hofrath Sr. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern⸗Hechingen, in Löwenberg. 
Broſe, Banquier zu Berlin. Brunnemann, Ober⸗Tribunals⸗Rath zu 
Berlin. Buddee, Kammer⸗Gerichtsrath zu Berlin. Burow, Amtisrath zu 
Karſchau, Kreis Nimptſch. Bußler, Hofrath und Hof⸗Staats⸗Sekretär. 
Chauvin, Major à la suite des Sa und Telegraphen⸗ 
Direktor. v. Cohauſen, Kammerherr, Landrath a. D. in Koblenz. Dechend, 
Geh. Ober⸗Finanzrath und Haupt⸗Bank⸗Direktor. Graf zu Dohna⸗Schlodien, 
Rittmeiſter a. D. und Kammerherr, zu Schlodien, Kreis Preußiſch⸗Holland. 


v. Muenchow, General⸗Major und Commandeur der 20. Infanterie⸗Brigade. 
Neander von Petersheiden, General⸗Lieutenant a. D., zuletzt Commandeur 


gade. v. Rieben, General⸗Major von der Armee, mit Wahrnehmung der 
Stelle des Direktors im Marine⸗Miniſterium beauftragt. Dr. Romberg, 
Geh. Medizinal⸗Rath und Profeſſor an der Univerſität zu Berlin. v. Sa⸗ 
liſch, Oberſt und Commandeur der 9. Kavallerie⸗Brigade. Freiherr von 


der General⸗Kommiſſion zu Berlin. v. Schroetter, Erſter Präſident des 


v. Donat, erſter Direktor des neiſſe⸗grottkauer landwirthſch. Vereins zu 
land bei Neiſſe. Donner, Kapitän zur See, int. Marine⸗Komm 

Dreßler, Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirter zu Schreitlauken Kt 
Drogand, Kammergerichts⸗Rath zu Berlin. Graf Drofte zu Vischer 
Neſſelrode⸗Reichenſtein, Rittmeiſter und Kammerherr zu Herten, Kreis Reck⸗ 
linghauſen. Ebbinghaus, Kommerzienrath in Iſerlohn. Baron p. Eber⸗ 
ſtein, General:Major z. D., zuletzt Kommandant von Kolberg. Feller, Geh. 
Kanzlei⸗Rath beim Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. Frhr. v. Fircks, General⸗Major z. D., zuletzt Komman⸗ 
deur des 23. Infanterie⸗Regiments. Graf v. Francken⸗Sierſtorpff, Rittm. 
und Landes⸗Aelteſter auf Ober: und Nieder⸗Marzdorf in Schleſten. Frenken, 
Domherr in Köln. Freusberg, Regierungs- und Landrath des Kreiſes Olpe. 
v, Freybold, Oberſt und Kommardeur des 1. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 46. Gebauer, Regierungs⸗Rath in Poſen. Gebhard, Kom⸗ 
merzienrath, Präſident des Handelsgerichts in Elberfeld. Gerhard, Geb. Re 
gierungs⸗ und vortragender Rath im Miniſterium des Innern Gerlach, 
Ober⸗Staatsanwalt zu Marienwerder. Gieſe, Superintendent in Jacobs⸗ 
hagen. v. Gordon, Oberſt und Kommandeur des 2. Niederſchleſiſchen In⸗ 
ſanterie⸗Regiments Nr. 47. Graaf, Regierungs⸗Rath zu Sigmaringen, 
Gramſe, Dekan zu Fordon, Regierungs⸗Bezirk Bromberg. Grand, Ober⸗ 
Regierungsrath zu Aachen. Grapow, General⸗Major a. D., zuletzt aggreg. 
dem 2. Artillerie⸗Regiment. Grell, Profeſſor und Mitglied des Senats der 
Akademie der Künſte in Berlin. v. Groddeck, Direktor des Kommerz⸗ und 
Admiralitäts⸗Kollegiums zu Danzig. Dr. v. Groß, genannt v. Schwartzhoff, 
Ober⸗Neg.⸗Rath zu Köslin. Grothe, Oekon⸗Komm.⸗Rath zu Weißenfels. Gru⸗ 
nert, Ober⸗Forſtm. und Direkt. der 8 0 uſtalt zu Neuſtadt⸗Eberwalde. 
Günther, Regierung⸗Präſident zu Koblenz. Dr. Guticke, prakt. Arzt zu Halle. 
v. Hackewitz, Oberſt und Commandeur des 3, Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 50. Graf v. Haeſeler, Major a. D. u. Landrath zu Freien⸗ 
walde an der Oder. v. Hagen, N zu Stralſund. v. Hake, 
General⸗Major a. D., zuletzt im Infanterie⸗Regiment. Harkort, Haupt⸗ 
mann a. D. zu Wettern, Kreis Hagen. Hauchecorne, General⸗Agent, Steuer⸗ 
Rath a. D. zu Köln. Hausleutner, Geh. Juſtiz⸗ und Appellatſonsgerichts⸗ 
Rath zu Poſen. Heinfius, Ober⸗Tribunalsrath zu Berlin. v. Heiſter, Ges 
neral⸗Major z. D. zuletzt Commandeur des 11. Infanterie⸗Regiments. Her⸗ 
manni, Stadigerichtsrath zu Berlin. Herold, Ober⸗Bergrath und Bergamts⸗ 
Direktor zu Eſſen. v. Heydebrand und der Laaſa, Kammerherr und Ge⸗ 
ſandter in Weimar. Dr. Heydemann, Geh. Juſtizrath und Profeſſor an der 
Univerſität zu Berlin. Heymann, Wirklicher Admiralitäts⸗Rath, Hauptmann 
a. D., Auditeur und Juſtitiarius der Admiralität. v. Hoffmann, Generals 
Major a. D., zuletzt Commandeur des 3. Infanterie⸗Regiments. Holzapfel, 
Stadtgerichts⸗Präſident zu Berlin. v. Holzbrinck, Regierungs⸗Vice⸗Praſident 
zu Münſter. v. Horn, Oberſt und Commandeur des 2. Pommerſchen In⸗ 


fanterie⸗Regiments (Colberg) Nr. 9. Jachmann, Capitain zur See. Jacobs, 
Wirkiiher Admiralitätsrath zu Berlin. Jaeger, Konſul zu Meſſing. Jenſch, 
Ober- und Geheimer Regierungsrath zu Münſter. v. Ingersleben, Ober: 


Staats⸗Anwalt beim Ober⸗Tribunal. Jung, Dune zu Bonn. Kad⸗ 
datz, Geheimer Ober⸗Rechnungs⸗Rath zu Potsdam. Dr. Kaehler, Konſiſto⸗ 
rialrath und Militair⸗Ober⸗Prediger des 1. Armee⸗Corps. Graf v. Kalck⸗ 
reuth, Oberſt und Commandeur des Litthauiſchen Dragoner⸗Regiments 
Nr. 1. v. Kamiensky, Oberſt und Commandeur des 8. Brandenburgiſchen 
nfanterie⸗Regiments Nr. 64. v. Kamptz, Ober⸗Regierungsrath zu Königs⸗ 
erg. Graf v. Kanitz, General⸗Landſchafts⸗Direktor und Rittergutsbelißer 
auf Podangen, Kreis Preußiſch Holland. v. Karczewski, Major im Kriegs: 
Miniſterium. Dr. Kießling, Provinzial⸗Schulrath und Gymnaſtal⸗Direktor zu 
Berlin. v. Kirchbach, Major a. D. u. Militär⸗Referent im Kriegs⸗Miniſterium. 
v. Kitzing, Appellationsgerichts⸗Rath zu Münſter. Klapper, Juſtiz⸗Rath, 
Rechts⸗Anwalt und Notar zu Ratibor. Klobt, Geh, Regierungs⸗ und Waſſer⸗ 
Baurath zu Königsberg i. Pr. v. Knobelsdorff, Oberſt und Commandeur 
des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51. v. Knorr, Oberſt 
und Commandeur des 5. Ditpreußifchen Infanterie⸗Regiments Nr. 41. Graf 
v. Korff⸗Schmiſing, Landrath des Kreiſes Halle, auf Tatenhauſen. v. Kriegs⸗ 
heim, Major à la suite des Stabes des Ingenieur⸗Corps und Adjutant des 
2. General⸗Inſpekteurs der Feſtungen. Kueper, Ober⸗Bergrath und Berg⸗ 
amts⸗Direktor zu Bochum. Lademann, General-Major a. D., zuletzt Direk⸗ 
tor der 3 Artillerie⸗ und Ingenieur⸗Schule. Lanzendörſer, Hofrath 
ii Koblenz. Lehmann, Geheimer Regierungsrath zu Marienwerder, von 
iebenau, General-Major z. D., zuletzt Commandeur des 23. Infanterie⸗ 
Regiments. Liegnitz, General⸗Major z. D. zuletzt Commandeur des 37. N. 
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eldern. . alzahn, eisgerichts⸗ eftoı Br. T * 4 
ral⸗Major a. D., zuletzt Brigade der 1, Artillerie iR Maur 
lizei⸗Präſident zu Königsberg i. Pr. Meyer, Militär⸗Intendant des 7. Arn 
Corps. Meyer, Geheimer Juſtiz⸗Rath im Juſtizj⸗Miniſterium. v. . 
Kammerherr, Hof⸗Marſchall des le Friedrich Karl von Preußen önigl. 
Hoheit. Mila, Stadtgerichts⸗Rath zu Berlin, Mallardt, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath a. D. und Rittergutsbeſitzer auf Gora, Kreis Pleſchen. Dr. Müller, 
Propſt und Direktor des . des Kloſters Unſerer Lieben Frauen 
zu Magdeburg. Freiherr v. Münchhauſen, Regierungs⸗Vice⸗Präſident zu 
Magdeburg. Freiherr v. Münchhauſen, Ober⸗Regierungs⸗Rath zu Poſen. 
Nauſeſter, Geheimer Kriegs-⸗Rath und Juſtitiar im Kriegs⸗Miniſterium, 
Neukirch, Dom⸗Dechant und General⸗Vikar zu Breslau. v. Neumann, Ritt⸗ 
meiſter a. D. und Kreis⸗Deputirter zu Gerbſtedt im Mansfelder Seekreiſe. 
Nottebohm, Geheimer Baurath und Direktor des Gewerbe⸗Inſtituts zu Ber⸗ 
lin. v. Obernitz, Oberſt⸗Lieutenant à la suite des I. Garde⸗Regiments zu 
Fuß und perſönlicher Adjutant Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen. Pauly, 
eee bei der Militär⸗Intendantur des Garde⸗Corps. ſeffer, 
Wirkl. Admiralitäts⸗Rath zu Berlin. Philippi, Landger.⸗Praſident zu Elberfeld. 
Pochhammer, Gebeimer Reviſions⸗Rath zu Berlin. Graf v. Potworowoki, 
Kammerherr und Rittergutsbeſitzer auf Parzenczewo, Kreis Koſten. v. Rabe, 
General⸗Landſchafts⸗Direktor, Rittergutsbeſitzer auf Lesman, Kreis Marien⸗ 
werder. v. Rauch, Major und Flügel⸗Adjutant. v. Reder, Geheimer Re⸗ 
ierungs⸗ und Landrath zu Sprottau. Dr, v. Roenne, Vice⸗Präſident des 
Appellationsgerichts zu Glogau. Roſenkranz, Profeſſor und zeitiger Rektor 
der Univerſität zu Königsberg. Freiherr v. Rothkirch⸗Trach, Obergerichts⸗ 
Rath a. D., und Mitglied des Herrenhauſes, auf Bärsdorf bei Haynau. 
v. Noux, Oberſt und Kommandant von Neiſſe. v. Rudloff, General⸗Maſor 
a. D., zuletzt aggregirt dem Kriegs⸗Miniſterium. v. Ruville, Regierungs⸗ 
Rath zu Berlin. v. Saltzwedell, Regierungs⸗Präſident z. D. und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer auf Pötſchendorf, Kreis Raſtenburg. v. Saucken, Ritterguts⸗ 


gade. Dr. Hoppe, General⸗Arzt vom Medizinal⸗Stabe der Armee. v. Horn, 


Anſehen giebt. Auf demſelben, über dem Portal, befindet ſich ein vom Thor bis zum Schloß aufgerichtet und durch Blumenguirlanden 
Montag, den 21. Oktober. koloſſaler goldener Adler mit ausgebreiteten Flügeln, während das ber: | längs und quer mit einander verbunden, fo daß der ganze Weg in 
„Die Waffen rub'n, des Krieges Stürme ſchweigen!“ Parteikämpfe, liner und die Provinzial⸗Wappen in geſchmackvoller Ausführung außen einen blumigen Laubengang verwandelt iſt. O wie ſchön ſind dieſe 
Wahlſtreitigkeiten, Federkriege, Alles iſt in den Hintergrund gedrängt an den reichen Verzierungen angebracht find. Die Arbeiten hier ſind[Maſtbäume, — o wie ſchoͤn würden fie erſt fein, wenn wir auch 
durch das Eine Machtwort, welche jetzt Berlins Welt regiert: „Eins beinahe beendet, — auf der Bahnſtrecke find bereits mehrmals Probe: | Schiffe dazu hätten. Die Straße iſt ein wahres Fahnen⸗Meer. 
holung!“ Die Vorbereitungen zu den Feſtlichkeiten verſprechen, dieſe fahrten angeſtellt worden, Alles iſt gut befunden und in wenigen] Jedes Haus hat feine ausgeſchmückte Tribüne, hat ſeine Blumen⸗Dekora⸗ 
in der That großartig werden zu laſſen. Noch find es zwar nur] Stunden werden Magiſtrat und Eiſenbahn⸗ Direktion, die wackeren] tion, und hat — wenigſtens ein Dutzend Aushänge: „Hier ſind Fenſter 
Vorbereitungen, aber ganz Berlin iſt auch nur ein einziger großer Autoren dieſes Arrangements, mit Stolz auf ihr vollendetes Werk zu vermiethen.“ Man will halt das Schöne mit dem Nützlichen verbin⸗ 
Tummelplatz für Zimmerleute, Gasarbeiter, Tapezirer ze. „Die Werke] blicken, das den Einzug unſeres Königspaares „mit Dampf“ obere den, Die Fahnen zeigen alle denkbaren Farben-Zuſammenſtellungen, 
klappern Tag und Nacht,“ denn auch die Nächte hindurch wird bei lichen ſoll. hauptſächlich Schwarz-Weiß und Schwarz⸗Grün⸗Gelb. Auch Schwarz 
Fackelſchein gearbeitet. Verſetzen wir uns in Gedanken vor das Frank⸗ Drängen wir uns fetzt, fo gut es geht, durch die immer gewalti⸗JRoth⸗Gold iſt hier im Proletarier⸗Viertel — reich vertreten. In den 
furter⸗Thor und wir wollen Sie als treuer Cicerone von dort durch] ger anwachſende Menſchenmenge dem Thore zu. Hilf Himmel, wie] „nobleren“ Stadttheilen wird es auffallend ſeltener und verſchwindet 
das bunte Chaos von werdenden Ausſchmückungen den ganzen Feſt⸗ viel ſchauluſtige Patrioten beſitzt Berlin doch! Hunderttausende ſtroͤmen] bald ganz. 
weg bis zum Schloß hinunterleiten, — in Gedanken heißt das, denn hier in wimmelnden Schaaren auf und ab, — fetzt wird der gewal. Wir ſtehen auf dem Alexanderplatz, dem Kulminationspunkt der 
in corpore iſt es ſchon heut vor Baugerüſten, Tribünen, Menſchen] tige Menſchenſtrom durch ſich ſelbſt gedämmt und ballt ſich zu einer] Feſtlichkeit. In der Mitte deſſelben prangt die impoſante Ehrenpforte. 
und Wagen nicht mehr moͤglich. unverrückbaren, unaufſöslichen Maſſe zufammen, — aber nein, ein] Dieſelbe iſt von Holz erbaut, ruht auf einer Grundfläche von 64° im 
Etwa 10 Minuten Weges vor dem Frankfurter⸗Thor befindet ſich Augenblick des Schreiens, Kreiſchens, Drängens, der gewaltſamſten Quadrat und iſt mit den 4 prächtigen Thürmen 120° hoch. Bekleidet 
der Ausgangspunkt des Feſtzuges: die prachtvolle Empfangshalle, — | Anstrengung, dann iſt der Knoten gelöſt und die Maſſe fluthet weiter.] iſt fie mit hellgrünem Zeug und mit wahrhaft zahlloſen Guirlanden, 
ein vom Skadt⸗Baurath Gerſtenberg reizend ſchön improviſtrter Hilf Himmel, welche Wagenburg, — eine unabſehbare Reihe von] Kränzen, Malereien, Goldleiſten, Schnüren, Quaſten u. ſ. w. fiber: 
Bahnhof, auf welchem die hohen Herrſchaften ausſteigen werden. Ein] ſeſtgerannten Fahrzeugen; der ganze Weg ein einziger großer Droſch⸗ſchwänglich reich dekorirt, ſo daß von dem Holzwerk ſelbſt Nichts ſicht⸗ 
von der Frankfurter⸗Bahn eigens für dieſen Zweck abgezweigter Schie⸗ ten- Halte platz, denn an Weiterfahren iſt nicht zu denken. Hilf Him⸗ bar iſt. An den 4 Ecken derſelben befinden ſich die 4 überaus ſchon 
nenſtrang führt den Extra⸗Bahnzug des Königspaares hierher, von wo mel, welche Unzahl von Zuſchauer⸗Tribünen, eine an der anderen, — verzierten Thürme in — Blumentiſch⸗Manier, — wir wiſſen wenigſtens 
daſſelbe den „hiſtoriſchen! Einzug durch das Frankfurter⸗Thor hält. jeder Fuß disponiblen Raumes, Gärten, Felder, Hausdächer u. ſ. w. keinen bezeichnenderen Ausdruck für den bunten, blumigen Styl der⸗ 
Die Halle ſelbſt it in Schweizerhaus⸗Manier und — wie mir ſcheint] u. . w. Alles iſt damit bedeckt! Jetzt find wir am Frankfurter⸗Thor. ſelben. 16 koloſſale Stadtbären mit entſprechenden Wappenſchildern 
— mauriſchem Styl erbaut, enthält 5 Säle, mehrere Toilettenzimmer [ran von demſelben fällt uns die reich mit bunten Zeugen drapirte|und ein noch folofjalerer goldener Adler find auf dem Plateau aufge: 
ꝛ6., Alles höͤchſt geſchmackvoll und ſchön ausgeſtattet und moͤblirt. und mit Fahnen, Laub, Guirlanden 2c. geſchmückte Tribüne für die] ſtellt. Ringsherum laufen Niſchen mit Statuen, mit rothem Plüſch 
Die Wände find mit grünem und purpurrothem Plüſch ausgeſchlagen Väter der Stadt, rechts die nicht minder ſtattliche Eſtrade für die] behaͤngt. Die Durchfahrt, 30“ breit und 40“ hoch gewoͤlbt, iſt außen 
und mit zahlloſen Fahnen, Guirlanden, Goldleiſten, goldenen Adlern, Geiſtlichkeit und die Vertreter verſchiedener Behörden in die Augen.] mit purpurrothem Sammet, innen mit weißem und roſafarbenem Tüll 
Statuen, Quaſten ꝛc. geſchmückt. Ueber dem hochgewoͤlbten Eingangs-] Wir paſſiren das Thor, deſſen beide häßlichen Pfeiler durch eine ent- ausgeſchlagen, umgeben auf beiden Seiten von goldenen Kandelabern, 
portal mit rothſammeknen Vorhängen trägt fie in großen goldenen ſprechende Toilette in liebliche Blumenpfoſten verwandelt find. Hier] Fahnenpfoſten, Blumenſtändern ꝛe. Dies in der That brillaut ſchöne 
Lettern die Inſchrift: „Willkommen dem gekrönten Königspaar!“ Das beginnt der dekorirte Feſtweg, deſſen Vater der talentvolle Blumen⸗ Gebäude hat 20,000 Thlr. gekoſtet und zu feiner Ausſchmückung find 
Dach iſt gewölbt und von Eiſenblech, mit großen Meſſingknöpfen, fabrikant Herr Lell if. Etwa 3000 ſchwarzweiße Maſtbäume, welche z. B. allein 16,000“ Goldleiſten und — eine ganze Haide in der 


* Aus Berlin. 


Ra ſcheinbar oder wirklich, zuſammengenietet, was ihm ein ſehr ſtattliches] goldene Adler, vielerlei Fahnen, Inſchriften, Kränze ꝛc. tragen, ſind [Nähe Berlins verwendet worden. Der übrige Raum des Platzes iſt A 


Beſitzer auf Julienfelde, bei Jodlaulen. Schaeffer, Kaufmann und Stadt⸗ 
0 un zu Berlin. Schallehn, due di Stettin. 
entier un ee ee Scheele, Geheimer ee 
d zu Berlin. Schering, Gebeimer Ober⸗Juſtiz⸗Rath im N 
rium. Schimmel, Oberſt und Kommandant von Glaz. Schlitte, Premier: 
Leutenant a. D., Ober⸗Auditeur, Juſtiz⸗Rath. und Corps⸗Auditeur des 
Garde⸗Corps. Schlutow, Kommerzienrath zu Stettin. Schmidt, Bergrath 
und Direktor des Eiſengießerei⸗Amts zu Berlin. Schnell, Geheimer Kom⸗ 
merzienrath zu Königsberg in Pr. Ur. Schoenborn, eee 
und Profeſſor zu Breslau. Schonert, General⸗Major a. D., zuletzt Com: 
1 5 des 4. Infanterie⸗Regiments. Schröder, Ober⸗Poſt⸗Direktor zu 
reslau. Schroeders, General⸗Major z. D., zuletzt Commandeur des 13. In: 
fanterie⸗Regiments. Schuhmann, Geh. Regierungs⸗Rath im Miniſterium 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. Schultze, Superintendent zu 
Chodzieſen. v. Schwartzkoppen, Ober⸗Forſtmeiſter zu Potsdam. 4 von 
Schweinitz und Crayn, Major a. D. und Landes⸗Aelteſtet auf Berghof, Kr. 
Schweidnitz. Seegemund, Regierungs-, Konſiſtorial⸗ und Schulrath zu 
tes v. Selchow, Regierungs⸗ und Landrath zu Glogau. Sperling, 
ſeheimer Regierungs⸗Rath und Ober⸗Bürgermeiſter zu Königsberg in Pr. 
Splitgerber, Konſul zu Amſterdam. Freiherr v. Steingecker, Major und 
ügel⸗Adjutant. Stroppel, Vice⸗Direkkor der fürſtlich hohenzollernſchen Hof⸗ 
ammer, zu Sigmaringen. Sundewall, Kapitän zur See. Tellemann II., 
Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar zu Naumburg a. d. S. Thomas, Red: 
nungs⸗Rath und Bärau⸗Vorſteher bei der vereinigten Militär⸗ und Bau⸗ 
Kommiſſion zu Berlin. Trützſchler v. Falkenſtein, Oberſt und zweiter Kom⸗ 
mandant von Breslau. Freiherr v. Twickel, Landrath des Kreiſes Waren: 
dorf. 1. he . künden Rechts⸗Anwalt und Notar zu Frankfurt. von 
Vegeſack, Major, aggregirt dem Kriegs⸗Miniſterium. Viebig, Ober⸗Regie⸗ 
dere zu Trier. Faber v. Vincke, Oberſt⸗Lieutenant d. D. zu Olben⸗ 
dorf bei Grottkau. Dr, Voigt, Konſiſtorial⸗Rath und Profeſſor an der Uni: 
verſität zu Greifswald. Wahnſchaffe, Amtsralh und Pächter der Domäne 
Gorgaſt, Kreis Lebus. v. Wedell⸗Parlow, Landrath a. D. und Ritterguts⸗ 
Beſißer auf Greiffenberg. Wegner, Stadtverordneten⸗Vorſteher zu Stettin. 
v. Wegnern, Ober⸗Regierungs⸗Rath zu Liegnitz. Wendland, Geheimer Re⸗ 
1 Ban und Mitglied des Reviſions⸗Kollegiums für Landes⸗Kultur⸗ 
achen, v. Werder, Major, Flügel⸗Adjutant und Commandeur der Schloß⸗ 
Garde⸗Compagnie. Freiherr v. Werthern, Kammerherr und Geſandter in 
Athen. Weſtermeper, Superintendent zu Elbey, Kreis Wollmirſtädt. Weyer, 
Geh. Ober⸗Baurath zu Berlin. Wilckens, Geh. Ober⸗Finanzrath zu Berlin. 
Winter, Ober⸗Poſt⸗Direktor zu Marienwerder. Freiherr v. Winzingerode, 
Ober⸗Forſtmeiſter zu Köln. v. Wnuck, General⸗Major a. D., zuletzt Kom⸗ 


mandant von Weichſelmünde und Neufahrwaſſer. v. Woſtrowski, Oberſt 


Eu zuletzt Commandeur des 7. Huſaren⸗Regiments. Wulfshein, Geh. 
jerungs Rath zu Berlin. v. Zaſtrow, Oberſt und Kommandant von 
Kolberg, Freiherr v. Zedlitz, General⸗Major a. D., zuletzt Commandeur des 
4. Küräſſier⸗Regiments. 

Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe (ohne Schleife): Graf 
Beiſſel v. Gymnich, Kammerherr zu Frenz bei Düren. v. Finkh, großher⸗ 
zoglich dernde Obergerichts⸗Direktor in Oldenburg. Graf Alfred von 
Hatzſeldt⸗Wildenburg, Standesherr zu Schönstein, Kreis Altenkirchen. Prinz 
Ki ohenlohe⸗Ingelfingen, Major 

nz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, Landralh 
leske, zu — mg bei Pr. Stargardt. 
Rittmeiſter a. D. zu Tuſſainen, Kreis Ragnit. . : 

Den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Aebert, Superintens 
dent zu Steinau. Bartſch, Hauptmann in der Schleſiſchen Artillerie-Bri: 
ade Nr. 6. Bech, Regierungs⸗Rath bei der General⸗Kommiſſion zu Bres⸗ 
u. Berndt, Kreisgerichts⸗Rath zu Wongrowiec. Freiherr v. Boenigt, 
auptmann im 1. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 5. Bork, Militair⸗Ober⸗ 
rediger des 5. Armee⸗Corps v. Brand, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer zu 
zaum. v. Bredow, Domainen⸗Rath zu Sorau. Brendel, Kreisgerichtsrath 
zu Glogau. Brettſchneider, Kirchenvorſteher, Kaufmann und Stadtverordne⸗ 
ter zu itz. Broecker, Hauptmann à la suite der Schleſiſchen Artillerie: 
Nr. 6 und Feuerwerksmeiſter. Burghardt, Steuer⸗Einnehmer zu 
berg, v. Chappuis, Oberſt z. D., zuletzt Commandeur des 1. Bataillons 
leiwitz! 22. Landwehr⸗Regiments. Dannemann, Regierungs⸗Rath und 
e dene Glogau. Dechend, Kreisgerichts⸗Direk⸗ 
tor zu Glaz. Dohn, N zu Oppeln. Dumud, Seconde⸗ 
Lieutenant a. D. und Zahlmeiſter im 1. Schleſiſchen — — Nr. 5. 
Dr. Eitner, Regierungs und Medizinal⸗Rath zu Oppeln. Eſchmann, Juſtiz⸗ 
rath un Departements⸗Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſor zu Ratibor. v. 
Euen, Major und Führer des 2. Aufgebots 3. Bataillons . 2. 
oſenſch. ndwehr⸗Regiments Nr. 19. Feige, Superintendent zu Herrn⸗ 

t. vg ar h zu Grünberg. Fränkel, Juſtizrath, Rechts⸗ 
anwalt und Notar zu lau. Fräntzel, Appellationsgerichts⸗Rath zu Po⸗ 
ſen. Frank, Landesälteſter und Rittergutsbeſtzer auf Wikoline, Kreis Gubs 
rau. Frantz, Zolleinnehmer zu a Kreis 5 8 Friebe, Kreis⸗ 
Steuer⸗Ennehmer zu Reichenbach raf v. Fürſtenſtein, Kammerherr auf 
Ullersdorf, vienſtthuend bei Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin, zu 
Berlin. Gervais, Intendantur⸗Ratb von der Militair⸗Intendantur des 5. 
Armee⸗Corps. Girdrer, Geheimer Finanzrath Sr. Hoheit des 3 zu 
Hohenzollern⸗Hechingen zu Löwenberg. Gierſch, Jufkizrath, Rechts⸗Anwalt 
und Notar zu Poſen. v. Silgenbeimb, Kreisgerichts⸗Direktor zu Hirſchberg. 
Goebel, Kreisgerichtsrath zu Bunzlau. Goretzki, Bürgermeiſter zu Oppeln. 
Gottgetreu, Bau- Inſpektor zu Oppeln. Haacke, Superintendent zu Schweid⸗ 
nitz. Heermann Negierungs-⸗Rath zu Breslau. Heimann, Kommerzienrath 
u Breslau. Heinrich, Konſiſtorial⸗Rath und Superintendent zu Breslau. 

r. Heinzel, Profeſſor und Lehrer an der landwirthſchaftlichen Akademie zu 
Proskau bei Oppeln. Hermes, Ober⸗Steuer⸗Controleur zu Breslau. Her⸗ 
warth v. Bittenfeld, Oberſt a. D. zuletzt im 25. Infanterie⸗Regiment. Hüb⸗ 
ner, Genexal⸗Landſchafts⸗Syndikus und Stadtverordneten⸗Vorſteher zu Bres⸗ 
lau. v. Kalckreuth, Rittmeiſter im Garde⸗Küraſſier⸗Regiment und Adjutant 
beim General⸗Kommando des 5. Armee⸗Corps. Kaſel, Bau⸗Inſpektor in 
Oſtrowo, Regierungs⸗Bezirk Poſen. v. Katte, Hauptmann in der 3. Gen⸗ 
darmerie, Brigade. Knorr, Kanzlei⸗Rath beim Appellations⸗Gericht zu Po: 
fen. Koch, Kreisgerichts⸗Direktor zu Rothenburg. Koppin, Regierungs⸗Bau⸗ 
rath zu Breslau. Kunkel, Poſthalter und Vorwerksbeſitzer zu Bärsdorf. v. 
Kunow, Regierungsrath zu Liegnitz. Laacke, Bauinſpektor zu Liſſa. Dr. La⸗ 

us, Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt beim 3. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗ 
egiment Nr. 62. Lehmann, Oekonomie⸗Direktor und General⸗Pächter der 


u Lublinitz. Freiherr v. Pa: 
Freiherr v. Sanden⸗Tuſſainen, 


Schauß, zu 


im Schleſiſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 2. 
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59 Samba zu Nitſche, Kreis Koſten. Lode, Wilhelm, Kaufmann 
u Breslau. v. Lucadou, Hauptmann A la suite des 2. Schleſiſchen Greng⸗ 
dier⸗Regiments Nr. 11 und perſönlicher Adjutant Sr. Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen. Ludwig, sen., Königlicher Hof⸗Apotheker zu Kroſſen. v. 
Luederitz, Ritimeiſter im Schleſiſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 1 und Adjutant 
bei der 6. Diviſion. Maerger, Premier⸗Lieutenant vom 8. Brandenburgi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 64 und Adjutant bei der 11. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade. v. Malachowski, Hauptmann in der 1. Gendarmerie⸗Brigade. v. 
Maltzahn, Rittmeiſter à la suite des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 2 und 
perſönlicher Adjutant Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht. Mar⸗ 
zon, katholiſcher Pfarrer zu Schmograu in Schleſien, Matthias, Regierungs⸗ 
rath bei der Provinzial⸗Steuerdirektion zu Breslau. Meinhardt, Rendant der 
Königlichen Credit⸗Inſtitutenkaſſe zu Breslau. Moehlis, ien ed 
Inſpektor zu Neiſſe. Moritz, Kreisgerichts⸗Rath zu Trachenberg. Mund⸗ 
ſcheid, Maſchinen⸗Inſpektor zu Malapane, Kreis Oppeln. Neumann, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer auf Mislitz und Groß⸗Granden, Kreis Koſel. Nolda, Kreis⸗ 
Steuereinnehmer zu Gleiwitz. Odenheimer, Kreisgerichts⸗ Direktor zu 
Schroda. Paul, Kreisgerichts⸗Direktor zu Leobſchütz. Peters, Poſt⸗Direktor 
zu Gleiwitz. Baron Prinz v. Buchau, Hauptmann in der Schleſiſchen Ar⸗ 
tillerie⸗Brigade Nr. 6. v. Quitzow, Hauptmann von der 1. 1 
ſpektion. Radtke, Poſt⸗Rath zu Liegnitz. v. Rekowsky, Ober⸗Steuerinſpeklor 
zu Liſſa, 1 Poſen. v. Richthofen, Major a. D., zuletzt im 
Schlefiſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 2. Richtſteig, Bürgermeiſter zu Görlitz. 
Roemer, Poſtmeiſter gu Sorau. Dr. Roepell, Prof. an der Univerſität zu Bres⸗ 
lau. v. Rohrſcheidt, Landrath zu Striegau. Rudolph, Reg.⸗Sekr. zu Breslau. 
Sack, Appellationsgerichts⸗Rath zu Breslau. Dr. Sadebeck, Profeſſor am 
Gymnaſium „Maria Magdalena“ zu Breslan. Scharff, Kreisgerichtsrath zu 
Jauer. Dr. Schiffer, Landesälteſter zu Berglehle, Kreis Trebnitz. Schmie⸗ 
del, Stadtgerichtsrath in Breslau. Scholz, Polizei⸗Verwalter zu Schmott⸗ 
ſeifen, Kreis Löwenberg. v. Schrabiſch, Hauptmann in der 3. Gensdarmerie⸗ 
Brigade. Schreier, Regierungsrath bei der General⸗Commiſſion zu Breslau 
Schroetter, Hauptmann in der Niederſchleſiſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 5. 
Schultz⸗Voelker, Kreisgerichts⸗Direktor zu Inowraclaw. Schumann, Inten⸗ 
dantur⸗Rath bei der Militär⸗Intendantur des 6. Armee⸗Corps. v. Sucho⸗ 
dolski, Landrath zu Wongrowiec. Süſſenbach, Superintendent zu Trebnitz. 
v. Tempelhoff, Rittergutsbeſitzer auf Dabrowka, Kreis Poſen. v. Tſchirſchty, 
Steuer⸗Rath zu Ratibor. Uſchner, Appellations⸗Gerichts⸗Rath zu Ratibor. 
Wocke, Landrath zu Oſtrowo. Ziegler, Gymnaſial⸗Direktor zu Liſſa, Re⸗ 
E Poſen. v. Ziemietzki, Major im Generalſtabe des 6. Armee: 
| Forps. Zimmermann, Oberſt a. D., zuletzt Commandeur des 2. Bataillons 
10. Landwehr⸗Regiments. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe: Herwarth von 
Bittenfeld I., General⸗Lieutenant und Commandeur des 7. Armee⸗Corps. 
Graf v. Königsmarck, Wirklicher Geheimer Rath, Kammerherr, Erbhofmeiſter 
der Kurmark Brandenburg und Geſandter im Haag. Fürſt Pückler, auf 
Branitz. v. Roon, General⸗Lieutenant, Staats-, Kriegs⸗ und Marine⸗Mi⸗ 
niſter. Fürſt zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Sayn. Freiherr v. Schleinitz, Staats⸗ 
und Miniſter des Königlichen Hauſes. Dr. v. Zander, Kanzler des König⸗ 
Pose me und erſter Präſident des Oſtpreußiſchen Tribunals zu 
Königsberg. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden 
Graf v. Boos⸗Waldeck, Ober⸗Hofmeiſter Ihrer Majeſtät der Königin und 
Kammerherr. Graf v. Brühl, General⸗Lieutenant a D. und Präſes der 
General⸗Ordens⸗Commiſſion. Graf zu Eulenberg, Kammerherr und Präſident 
der Regierung zu Marienwerder. Dr, Schönlein, Wirklicher Geheimer Ober: 


weiter Klaſſe (mit dem Stern). 


„ 


Regiments Nr. 33. 


Graf v. ace dee Erb⸗Kammerer des 
Herzogthums en 


Freiherr v. Plotho, Erb⸗Kämmerer des Her“ 
zogthums Magdeburg. Gans Edler Herr zu Putlig, Hauptmann a. D. 
und Erbmarſchall der Kurmark Brandenburg. v. Ramm, Oberſt und 
Brigadier der Schleſiſchen Artillerier- Brigade Nr. 6. Graf Hugo von 
Reichenbach⸗Goſchütz, Ober⸗Erb⸗ Jäzermeifter des Herzogthums Schle⸗ 
ſien. Graf Heinrich von Reichenbach⸗Goſchütz, General⸗Erb⸗Land⸗Poſt⸗ 
meiſter des Herzogthums Schleſien. v. Röder, Oberſt à la suite des Iſten 
Garde⸗Regiments zu Fuß und perſönlicher Adjutant Sr. K. Hoh. des Prin⸗ 
zen Alexander von Preußen. v. Röder, Oberſt und Commandeur des Iſten 
Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10. v. Rohr, Oberſt und Comman⸗ 
deur der 2, Kapallerie⸗Brigade. Graf v. Sandretzky⸗Sandraſchütz, Kammer: 
herr und Erb⸗Land⸗Marſchall des Herzogthums Schleſien. v. Schlegell, 
Oberſt und Commandeur des 2. Rheinischen Infanterie⸗Regiments Nr. 28. 
Graf v. Schwerin, Kammerherr und Erb⸗Küchenmeiſter des Herzogth. Pom⸗ 
mern auf Schwerinsburg. Graf v. Schwerin⸗Wildenhoff, Erb⸗Kämmerer der 
Kurmark Brandenburg, v. Seydlitz, Oberſt und Commandeur des 4. Bran⸗ 
denburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 24. v. Somnitz, Rittmeiſter im 
Garde⸗Huſaren⸗Regiment und Erb⸗Kämmerer des Herzogth. Pommern. Graf 
v. Spiegel⸗Deſenberg⸗Klingenburg, Erb⸗Schenk des Fürſtenth. Paderborn. 
Freiherr v. Twickel, Erb⸗Schenk des Fürſtenthums Münſter. v. Witzendorff, 

kajor à la suite des Generalſtabes der Armee und perſönlicher 1 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von Preußen. v. Wnuck, 
Oberſt und Commandeur der 10. Kavallerie⸗Brigade. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe. 

Graf v. d. Gröben, Rittmeiſter im Regiment der Gardes du Corps. 
v., Möllendorff, Hauptmann im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß. v. Warburg, 
Rittmeiſter a. D., zuletzt im Garde⸗Küraſſier⸗Regiment und Kammerjunker. 

Den N IE 
Das Groß⸗Komthux⸗Kreuz (in Brillanten). Graf v. d. Gröben, 
General der Kavallerie z. D. und General⸗Adjutant. 5 

Das Groß⸗Komthur⸗Kreuz. v. Grabow, Gen. d. Inf. z. D. u. Gen,⸗Adj. 
v. d. Heydt, Staats⸗ und Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten. v. Natzmer, General der N z. D. und General⸗Adjutant. 
Graf v. Noſtitz, General der Kavallerie z. D. und General⸗Adjutant. von 
Strotha, General⸗Lieutenant a. D., zuletzt Inſpekteur der 2. Artillerie⸗In⸗ 
ſpektion. Uhden, Staats⸗Miniſter und erſter Präſident des Ober⸗Tribunals. 

Das Komthur⸗Kreuz: v. Balan, Wirklicher Geheimer Legationsrath, 
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter in Kopenhagen. 
Borck, Geheimer Regierungsrath zu Berlin. Graf v. Dönhoff, General⸗ 
Major z. D., zuletzt Commandeur der 1. Kavallerie⸗Brigade. Freiherr Hiller 
v. Gärtringen, General⸗Major und Commandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗ 
Brigade. v. Köller, General⸗Landſchaftsrath und Landrath a. D. zu Kantreck 
bei Gollnow. Dr. Krausnick, Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath und Ober⸗ 
Bürgermeiſter zu Berlin. Kühlwetter, Regierungs⸗Präſident zu Aachen. 
Lenné, General⸗Direktor der Königlichen Gärten. Graf zu Münſter⸗Mein⸗ 
bövel, General⸗Major und Commandeur der 8. Kavallerie⸗Brigade. Rinte⸗ 
len, Erſter Präſident des Appellations⸗Gerichts zu Münſter. v. Schöler, 
General⸗Lieutenant a. D., zuletzt General⸗Major und General à la suite 
und Chef der n für die perſönlichen ee im Kriegs⸗ 
Miniſterium. Stüler, Geheimer Ober⸗Baurath zu Berlin. 

Das Ritter⸗Kreuz: Dr. Beſeler, Geheimer Juſtizrath und Profeſſor 
an der Univerſität zu Berlin. Bord, Geheimer Hofrath im Miniſterium des 
Königlichen Hauſes. v. Braun, Oberſt⸗Lieutenant a. D., zuletzt Comman⸗ 
deur des 1. Bataillons (Neuwied) 29. Landwehr⸗Regiments. v. Bülow, 
Seconde⸗Lieutenant a. D. zu Berlin. Collenbuſch, Kommiſſions⸗Rath zu 


Bien || 


Medizinal⸗Rath zu Bamberg. v. Waldbott⸗Baſſenheim⸗Bornheim, Kammer: 
herr und Direktor der Rheiniſchen Provinzial⸗FJeuer⸗Societät zu Koblenz. 
v. Webern, General⸗Lieutenant a. D. und Mitglied der General⸗Ordens⸗ 
Commiſſion. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: Freiherr von 
Canitz und Dallwitz, Oberſt⸗Lieutenant a. D. und Kammerherr Ihrer Maj. 
der Königin Wittwe. v. Chappuis, General⸗Major a. D., juletzt Comman⸗ 
deur des Kadettenhauſes zu Wahlſtatt. Graf Finck v. Finckenſtein, Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. und Kammerherr Ihrer Majeſtät der Königin Wittwe. 
Meyerbeer, General⸗Muſilkdirektor und Hof⸗Kapellmeiſter. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe. v. Boehn, 
Oberſt und Commandeur des 4. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 5. 
Freiherr v. Bongart, Erb⸗Kämmerer des Herzogthums Jülich. Graf v. Bran⸗ 
denburg, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des Regiments der Gardes 
du Corps. Graf v. Brandenburg, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments. v. Brauſe, Oberſt u. Commandeur des Schle⸗ 
ſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38. Graf Droſte zu Viſchering, Erb⸗Truchſeß 
des Fürſtenthums Münſter. Eichſtaedt, Oberſt und Inſpecteur der 2. Pion⸗ 
nier⸗Inſpection. v. Flemming, Erb⸗Land⸗Marſchall des Herzogthums Pom⸗ 
mern. v. Frankenberg, Oberſt und Commandeur des Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments (2. Weſtpreußiſchen) Nr. 7. Graf v. Fürſtenberg⸗Herdringen, 
Erb⸗Truchſeß des Herzogthums Weſtfalen. Graf v. d. Goltz, Oberſt und 
Commandeur des Königs⸗Huſaren⸗Regiments (1. Rheinischen) Nr. 7. von 
Großmann, Oberſt und Commandeur des 4. Rheiniſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 30. Hagemeyer gen. v. Niebelſchütz, Oberſt und Brigadier der 
Rheiniſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 8. v. Hanenfeldt, Oberſt und Chef des 
Generalſtabes des 2. Armee⸗Corps. Hartmann, Oberſt à la suite der Nie⸗ 
derſchleſiſchen Artillerie ⸗Brigade Nr. 5 und Mitglied der Artillerie⸗Prüfungs⸗ 
Commiſſion. v. Hartmann, Oberſt und Chef des Generalſtabes des 6. Armee⸗ 
Corps. Freiherr v. Haxthauſen⸗Appenburg, Erb⸗Hofmeiſter des Fürſtenthums 
Paderborn. v. Heſſe, Oberſt und Abtheilungs⸗Chef im großen Generalſtabe. 
v. Jagow, Erb⸗Jägermeiſter der Kurmark Brandenburg. Keiſer, Oberſt und 
Inſpecteur der 3. Pionnier⸗Inſpection. v. Kirchbach, Oberſt und Comman⸗ 
deur des 3. Magdeburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 66. v. Kotze, Oberſt 
und Commandeur der 12. Kapallerie⸗Brigade. v. Kracht, Oberſt und Com: 
mandeur des 2. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 15. Graf Krockow 
v. Wickerode, Erb⸗Schenk des Herzogthums Pommern. v. Krosigk, Erb: 
Truchſeß des Herzogthums Magdeburg. v. Maltzahn, Rittmeiſter im Thü⸗ 
ringiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 12 und Erb⸗Marſchall des Herzogthums 

ommern. Graf v. Maltzan, Ober⸗Erb⸗Kämmerer des Herzogthums Schle⸗ 
ien. Mareſch, Dee und A n der 2. unge een Mar⸗ 
quardt, Oberſt und Inſpecteur der 2. Artillerie⸗Feſtungs⸗Inſpection. Peisker, 
Geheimer Hofrath und Büreau⸗Vorſteher der General⸗Ordens⸗Commiſſion. 
v. Pfuehl, Oberſt und Commandeur des 2. Weſtfäliſchen Huſaren⸗Regiments 
Nr. 11. v. Plehwe, Oberſt und Commandeur des Oſtpreußiſchen Füſilier⸗ 


Sömmerda. Dohme, Se und Hofſtaats⸗Seceetär zu Berlin. Graf von 
Egloffſtein, Major a. D., zuletzt aggregirt dem des Chun Dr. Eſſe, Ge⸗ 
heimer Regierugs⸗Rath, Verwaltungs⸗Direktor des Charité⸗Krankenhauſes 
und der Thierarzneiſchule zu Berlin. Fintelmann, Ober⸗Hofgärtner zu Char⸗ 
lottenburg. Gamet, Geheimer Finanzrath zu Berlin. Geiling, Geheimer 
Rechnungs⸗Rath im Miniſterium des Königlichen Hauſes. Haaſe, Geheimer 
Hofrath im Ober⸗Marſtallj⸗Amte. Hartwig v. Naſo, Oberſt⸗Lieutenant a. D., 
zuletzt im 2. Küraſſier⸗Regiment (Königin). v. Heinz, Major z. D., à la 
suite des 3, Bataillons (Graudenz) 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiments. v. Kalt: 
reuth, Rittmeiſter a. D., Deich⸗Hauptmann und Rittergutsbeſitzer auf Mucho⸗ 
cin, Kreis Birnbaum. Dr. Lauer, Geheimer Sanitäts⸗Rath, Profeſſor, Leib⸗ 
aue Sr. Majeſtät des Königs, Generalarzt und Regimentsarzt beim Kaiſer 
Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1. Nobiling, Geheimer Regierungs⸗ 
Rath und Strom⸗Bau⸗Direktor zu Coblenz. Noel, Geheimer Kabinets⸗Se⸗ 
cretär. v. Pannewitz, Ober⸗Forſtmeiſter a. D. zu Breslau. de Rege, Major 
g. D. und Amtsrath zu Dußnik, Kreis Samter. Dr. Riedel, Geh. Archiv⸗ 
Rath und Profeſſor an der Univerſität zu Berlin. v. Rohr, Major a. Di., 
zuletzt aggregirt dem 3. Bataillon 24. Landwehr⸗Regiments. Runge, Gehei⸗ 
mer Regierungs⸗ und evangeliſcher Schul⸗Rath zu Bromberg. Freiherr von 
Schele, Ober⸗Forſtmeiſter im Miniſterium des Königlichen Hauſes. von 
Schwichow, Land⸗Stallmeiſter und Dirigent des Haupt⸗Geſtüts zu Trakehnen. 
Toeche, Hofrath und Hofſtaats⸗Secretär zu Berlin. Wentzel, Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath zu Glogau. Wehmann, Geheimer Hofrath zu Berlin. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Arnold, Obermeiſter der Sattler⸗ 
Innung und Stadtverordneter zu Ratibor. Balcereck, Ortsſchulze und Steuer⸗ 
Erheber zu Groß⸗Zaleſia, Kreis Krotoſchin. Bauer, penſionirter Steiger der 
Steinkohlengrube conſ. Segen Gottes in Altwaſſer in Niederſchleſien. Becker, 
Kaſſendiener bei der Regierungs⸗Inſtituten⸗Hauptkaſſe zu Breslau. Boeſe, 
Sergeant vom Schleſiſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 38. Brettſchneider, Thor⸗ 
Controleur zu Poſen. Buchmann, Gerichtsſchulze zu Gr.⸗Neundorf, Kreis 
Neiſſe. Büttner, Bahnmeiſter bei der Obeſchleſiſchen Eiſenbahn, zu Fröbeln, 
Kreis Brieg. Burghardt, Appellations⸗Gerichtsbote zu Ratibor. Certz, Zuge 
führer bei der Wilhelmsbahn, zu Ratibor. Dittmann, Schulze zu Simſen, 
Kreis Glogau. Doering, Hautboiſt vom 2. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr, 19. Dubberke, Stationsvorſteher 2. Klaſſe bei der Niederſchl.⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn zu Neumarkt in Schleſien. Duntſch, Poſt⸗Packmeiſter En Poſen. 
Ertel, Feldwebel im 1. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 22. Falk, 
Gerichtsbote und Exekutor zu Frankenſtein. Fensly, Kreisbote zu Guhrau. 
A Lehrer iu Chodzieſen. Fiſ bbach, Schornſteinfegermeiſter zu Poſen. 
Floris, Vice⸗Feldwebel im Schleſiſchen Pionnier⸗Bataillon Nr. 6. Franke, 
Appellations⸗Gerichtsbote zu Poſen. Geithe, Gerichtsſchulze und Kreistaxa⸗ 
tor zu Steudnitz, Kreis Goldberg⸗Haynau. Geittner, Gerichtsbote zu Brieg. 
Geppert, Polizei⸗Inſpektor zu Liegnitz. Gotthardt, Poſt⸗Bureaudiener zu 
Neustadt in Oberſchleſien. Gottſchlich, Appellationsgerichtsbote zu Breslau. 
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faſt ganz von Tribünen eingenommen, alle höͤchſt geſchmackvoll ausge: ſcheint, ſtolz auf uns herniederblickt, heut mehr einem blumigen Früh: [land beſteht eben darin, daß man keine vorläufige Erlaubniß braucht, 


ſtattet, welche allein auf dieſer Stelle ca. 8000 Perſonen aufnehmen 
werden. Die beiden größten und ſchönſten davon ſind dem Magiſtrat, 
die übrigen aber induſtriellen Privatleuten gehörig. 

Ban, nun auch ſämmtliche Stadttheile in ihrer Ausſchmückung 
den geſchilderten Straßen mehr oder minder nacheifern, ſo iſt dies doch 
mehr in Bezug auf die Illumination der Fall, da fie ja während des 
Feſtzuges förmlich verödet ſein werden. Wir wenden uns daher der 
Konigsſtraße zu, welche der Zug zunächſt zu paſſiren hat, und welcher 
unbedingt die Krone des Tages gebührt. An Menſchen- und Wagen: 
Menge, Tribünen, Fahnen dc. ſieht fie natürlich ihren Colleginnen 
nicht nach, an Dekorationen der Privathäuſer aber übertrifft ſie dieſel⸗ 
ben bei weitem. Faſt jedes Haus wäre einer ſpeziellen Beſchreibung 
würdig. Einzelne Häuſer ſind von Guirlanden, Kränzen, Malereien 
und Fahnen buchſtäblich bedeckt. Aber wir müſſen weiter. Herr 
v. Winter hat ja in den Zeitungen darum gebeten: Nur nicht ſtill⸗ 
ſtehen — immer in Bewegung bleiben! 

An der Königs- und Kurfürſten⸗ und Schloßbrücke bewundern wir 
zunächſt Berlins Flotte. Alles was Berlin nämlich an beſſeren Spree⸗ 
Kähnen aufzuweiſen hat, liegt hier vor Anker, vom Kiel bis zum Top 
in bunte Flaggen gehüllt, — ein beſonders ſeltener Anblick für das 


lingsjüngling, als einem gußeiſernen Kurfürſten ähnlich. Dann führt und eben vor dem Geſetz verantwortlich iſt, wenn man thut, was ges 
uns der Menſchenſtrom durch die Schloßfreiheit, die heut vor all den gen das Recht eines andern iſt. > 
Menſchen und Thieren, Dekorationsgerüſten und Maſtbäumen noch mehr Der Unternehmer fängt ſeine Bauten damit an, daß er die Stra⸗ 
eine eigentliche Schloßenge iſt, als ſonſt, und wir ſtehen auf der an | Ben zieht und ebnet, und dann den ganzen Grund und Boden der ein 
deren Seite des Schloßplatzes, dem Endziel unſerer Wanderung, wol Häuſer⸗Viereck bildet, jo wie den, welcher die Trottoirs an den Stra⸗ 
wir in einem doppelt reichen Maſtenwalde, vor doppelt prachtvoll ge: ßen hin einnehmen ſoll, etwa zehn Fuß tief ausgräbt. Hierauf baut 
ſchmückteu Tribünen und dem doppelt impofant grauen Schloß derer an der Chauſſee hin eine fortlaufende Reihe von Gewölben aus 
morgenden Feier, die hoffentlich durch Fortdauer des fhönen Wetters Backſteinen, die nach dem Innern des Vierecks hin ſich öffnen, ſechs 
gekrönt fein wird, harren wollen. Und damit Adieu für heute! bis acht Fuß tief und eben fo breit und zu Kohlenkellern für die künf⸗ 
tigen Häuſer beſtimmt ſind; ſie werden oben mit Erde zugedeckt, geeb⸗ 
in London. net, mit Steinplatten belegt und bilden das Trottoir mit einer Oeff⸗ 
Schluß.) nung in dem Gewölbe, deren Mündung in dem Trottoir mit einer 
Ich ſetze nun voraus, daß der Bau⸗Unternehmer mit dem Grund: eiſernen Platte geſchloſſen iſt, durch welche die Kohlen eingeſchüttet wer⸗ 
befiger feinen Vertrag abgeſchloſſen hat, in welchem die Grenzen des] den. Die Thür des Kellers iſt natürlich gegen das Innere des Vierecks 
gemietheten Landes, die Bedingungen der Grundrente und der Dauer gewendet, und geht in den kleinen unterirdiſchen Hofraum (area), der 
des Vertrags, die Zahl und Arten der Häuſer die gebaut werden ſollen, das Haus von der Straße trennt und beſtimmt iſt, der unterirdiſchen 
wahrſcheinlich die Localitäten, die für eine Kirche und vielleicht eine Schule Küche Licht und Luft zu geben. Dieſe Area iſt 4 bis 8 Fuß breit, 
vorzubehalten ſeien, feſtgeſetzt find, fo kann er ohne jegliche weitere Er: und gewöhnlich von der Straße aus durch eine Treppe zugänglich, 
laubniß anfangen zu bauen, wobei er nur den Beſtimmungen des Bau: welche in die Küche hinabführt und für Lieferanten und die Dienſt⸗ 
geſetzes für die Stadt London nachzukommen hat. Dieſes wurde in boten beſtimmt iſt; die Area iſt vom Trottoir durch ein eiſernes Gitter 


Bauten 


ſandige Spreeatben. — Auf dem Bauplatz des neuen Rathhauſes erhebt Folge von Klagen über ungeſunde und gefährlich Bauten gegeben, und] getrennt, das mit einer Thür verſehen iſt, die auf die hinabgehende 


ſich abermals eine prächtig geſchmückte Tribüne für 1600 Perſonen, 
während eine Wand des alten Rathhauſes, die dem Alexanderplatz zu⸗ 


gekehrt iſt, uns ein reizendes Bild des einſtigen Rathhauſes entgegen: | 


ſtrahlt, gefaßt in eine rieſige Draperie von rothem Tuch. Das alters⸗ 


enthält Beſtimmungen über die Dicke der Mauern im Verhältniß zur Treppe geht. Sobald die Keller unter dem Trottoir gebaut find, wird 
Höhe der Häufer, über die Dispoſition der Kamine und Küchenfeuer | mit den Häuſern angefangen, und die ganze Straße erhebt ſich zu 
und über Abzugsgräben. Die Ueberwachung der vorgeſchriebenen ee Zeit; die Küche, Speiſekammer u. ſ. w. ſind unter der Erde 
ſtimmungen gehört den Municipalitäten der verſchiedenen Stadtviertel, oder vielmehr unter dem Niveau der Straße, denn fie find. nirgends 


graue Rathhaus prunkt im würdevollen Schmuck der Provinzialfahnen welche Inſpektoren dazu ernennen, die das Recht haben, Aenderungen] von Erde umgeben. Das Erdgeſchoß in einem bürgerlichen Haufe 
und Wappen, die trophäenartig geordnet und reich mit Laub umkränzt im Bau zu verlangen, wenn gegen die geſetzlichen Beſtimmungen ge: enthält immer das Speiſezimmer und das Arbeitszimmer des Haus⸗ 
find. Das Stadtgericht ſieht faſt aus wie ein alter Deutſcher btim] baut wird, im Nothfall die angefangenen Häuſer niederzureißen wenn] herrn; der erſte Stock wird von der Frau bewohnt, der zweite enthält 
Feſtmahl, eingehüllt in feinen Sonntagsſtaat von Eichenlaub. Unter die Aenderungen nicht vorgenommen werden, und Reparaturen anzu⸗ Schlafzimmer, der dritte Kinderſtuben u. ſ. w., der letzte Schlafzimmer 
immer zahlreicheren Guirlanden, Kränzen und Fahnen wandeln wirf ordnen, wenn alte Häuſer gefährlich zu werden drohen. Es iſt keines⸗ der Dienerſchaft, und die Bauart ift fo einförmig, daß man nur bei 
nun über die Kurfürſtenbrücke, wo uns der große Friedrich Wilhelm wegs nothig, daß der Unternehmer dem Inſpektor feinen Plan vorlegt,] größeren Häuſern, die drei und mehr Zimmer auf jedem Stockwerk 
aus feinem zahlreichen Lorber, der heut wieder grün geworden zu ſein] und im Allgemeinen thut er es auch nicht, denn die Freiheit in Eng⸗ haben, einen Augenblick im Zweifel fein kann, wozu jede Thüre führen 
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Bäntte,perfionirter Steuerauſſeher zu Haynau. Hausdorf, Schullehrer zu 
euſalz a. O. Heinrich, Unterarzt im 4. Niederſchl. Inf.⸗Regiment Nr. 51. 
Herrmann, Baugefangenen⸗Auſſeher zu Koſel. Heyde, Gerichtsſchulze zu 
Ober⸗Kunzendorf, Kreis Schweidnitz. Hinzmann, Büchſenmacher im 2. Schleſ. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6. Hoenke, Chauſſee⸗Aufſeher zu Grottkau. Hoffmann, 
kathol. Schullehrer und Organiſt zu Gr.⸗Steinersdorf, Kr. Namslau. Hoff⸗ 
mann, Kreisgerichtsbote und Exekutor zu Glogau. Kahlert, Vice⸗Wacht⸗ 
meiſter im 2. Schleſ. Huſ.⸗Regiment Nr. 6. Kaplan, Victualienhändler und 
Reſtaurateur zu Poſen. Kegel, Poſthausdiener zu Glogau. Klemens, Zeug⸗ 
haus⸗Büchſenmacher beim Artillerie⸗Depot zu Glaz. Kliem, Gerichtsſchulze 
zu Klein⸗Neudorf, Kreis Grottkau. Kluwe, Gendarm a. D. zu 
riedrichsbruch, Kreis Deutſch⸗Krone. Köhler, Poſt⸗Conducteur zu Breslau. 
oͤnig, Erb⸗ und Gerichtsſchulze zu Wildſchütz, Kreis Liegnitz. Konkel, 
Steuer⸗Aufſeher zu Czersk. Krauſe, Schulze zu Mechowo, Kreis Poſen. 
Kretihmer, Salzmagazin⸗Nachtwächter zu Krotoſchin. Lachmann, Müller: 
meiſter zu Kobylin, Kreis Krotoſchin. Labeta, Schulze zu Wittkowo, Kreis 
Koſten. Langner, Steuer⸗Aufſeher zu Pleſchen. Latuſchke, Kreisbote zu 
Pleß. Lehmann, Bahnhofs⸗Inſpektor bei der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn zu N Lehmſtädt, Bahnhofs⸗Inſpektor bei der Breslau: 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn zu Jauer. Liſſeck, Küſter an der katholi⸗ 
ſchen Kirche zu Königshütte, Kreis Beuthen in Oberſchleſien. Mattern J., 
Kreis⸗Steueramts⸗Bote zu Glaz. Mergner, Kirchendiener an der evangeli⸗ 
ſchen Kirche zu Falkenberg, Regierungsbezirk Oppeln. v. Miedzinski, berit⸗ 
tener Grenz⸗Auſſeher zu Grabow, Kreis Schildberg. Milke, Bahnmeiſter 
bei der Niederſchleſiſchen Zweigbahn zu Hansdorf, Regierun sbezirk Liegnitz. 
Moeſchter, Steuer-Auffeher zu Reichenbach in der Lauſſtz. üller, Sergeant 
in der Niederſchleſiſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 5. Müller, Kreis⸗Gerichts⸗ 
Botenmeiſter zu Striegau. Muſchner, herzoglich württembergiſcher Muſik⸗ 
Direktor zu Carlsruhe, Kreis Oppeln. Nave, Schullehrer und Organiſt zu 
Großburg, Kreis Strehlen. Nentwich, Bahnmeiſter bei der Breslau⸗Schweid⸗ 
nit⸗Freiburger Eiſenbahn zu Saarau, Kreis Schweidnitz. Nitſche, katholiſcher 
Lehrer und Organiſt zu Chroszinna. Nowack, Zugführer bei der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn zu Breslau. Ohmann, Thor⸗Controleur zu Liegnitz. 
Orlowski, katholiſcher Lehrer zu Kempen, Kreis Schildberg. Pilaczeck, Ser⸗ 
geant und Schirrmeiſter beim Train⸗Depot des 5. Armee⸗Corps. Pohl, 
Zeug⸗Sergeant beim Artillerie⸗Depot zu Glogau. Polzien, en 7 zu 
chulzendorf, Kreis Deutſch⸗Crone. Rabusky, Poſt⸗Wagenmeiſter zu Grün: 
berg, Regierungsbezirk Liegnitz. Rietz, Förfter zu Gräfenort, Kreis Oppeln. 
Ritter, herrſchaftl Förſter zu Reichenbach in der Oberlauſitz. Roehl, Schulze 
zu Stryche⸗Hauland, Kr. Birnbaum. Roß, berittener Gendarm zu Oels. 
Ruſzezynski, katholiſcher Lehrer zu Krotoſchin. Schmidt, Chauſſee⸗Aufſeher 
zu Schneidemühl. Schneider, Kantor und Schullehrer zu Zobten, Kreis 
Schweidnitz. Scholz, Wundarzt zu Trachenberg. Schroth, berittener Gen: 
darm zu Meſeritz. Zah eriter a Lehrer und Kantor zu Bräb, 
Kreis Meſeritz. Schulz Kanzleidiener beim Konſiſtorium zu Poſen. Schulz, 
Polizei⸗Sergeant zu Bunzlau. Schunke, Kreisgerichts⸗Bote zu Liegnitz. 
Siebert, Magazin⸗Aufſeher beim Proviant⸗Amte zu Glaz. Sommer J., Lo⸗ 
fomotivführer bei der Wilhelmsbahn zu Ratibor. Sperlich, Ortsrichter und 
Kreis⸗Taxator zu Schwerta, Kreis Lauban. Stamms, Bedienter und Tafel ⸗ 
decker bei der Ritter⸗Akademie zu Liegnitz. Stegmann, Briefträger zu Bres⸗ 
lau. Stellmacher, berittener Gendarm zu Deutſch⸗Krone. Stiller, Fuß⸗Gen⸗ 
darm zu Görlitz. Stieff, Lehrer zu Nojewo⸗Kaczkower Dorf, Kreis Ino⸗ 
wraclaw. Szoſtak, Schulze zu Oſucz, Kreis Krotoſchin. Tackmann, Pad: 
meiſter bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau. Thaeſſler, Materia⸗ 
lien⸗Schreiber bei der Fortification zu Poſen. Tilgner, Schulze zu Tauer, 
Kreis Glogau. Tſcheuſchner, Fuß⸗Gendarm zu Zduny, Kreis Krotoſchin. 
Turnhofer, Gefangenwärter zu Trachenberg. Ulbrich, Lehrer und Gerichts⸗ 
ſchreiber zu Giehren, Kreis Löwenberg. Voelkel, geperkſchaftlicher Ober: 
teiger der Steinkohlengrube „Friſchauf“ bei Eckersdorf, Kreis Neurode. 
delkel, Lehrer und Kantor zu Gießmannsdorf. Wagner, Feldwebel im 
1. Bataillon 5 2. Garde⸗Landwehr⸗Regiments. Walke, Steuer-⸗Auf⸗ 
ſeher zu Freyhan, Regierungs⸗Bezirk Breslau. Weber, Regierungsbote zu 
Liegnitz. Weiß, . —.— zu Poſen. Weißmann, Wachtmeiſter im 
1. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 4. Wende, Wachtmeiſter im 2. Schle⸗ 
ſiſchen eee Nr. 6. Weſtphal, Lokomotivführer bei der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau. Wielſch, Büchſenmacher beim 2. Schle⸗ 
A Sack Bresdcn, ge —— = ir 8 ir 80 8 
rungs⸗Bezirk Breslau. egler, Aufſeher bei der Königshütte zu Königs⸗ 
hütte, Kreis Beuthen, Ober⸗Schleſien. 5 - 0 


Danzig, 21. Okt. [Befud des Königs.] Die „Danz. Ztg.“ 
bringt einen ausführlichen Bericht über den allerhoͤchſten Beſuch. Bei 
dem von der Stadt gegebenen Diner brachte der Oberbürgermeiſter 
Groddeck den Toaſt auf Se. Maj. den König aus, worauf Allerhoͤchſt⸗ 
derſelbe ungefähr Folgendes erwiderte: | 


„Ich danke Ihnen in meinem und der Königin Namen. Mit 
Freuden habe ich Ihre Einladung angenommen; ich erinnere mich gern 
an die frohen Stunden, welche ich im vergangenen Jahre hier unter 
Ihnen verlebt habe. Auch im Namen der Königin kann ich verſichern, 
daß auch ſie eine freundliche Erinnerung an dieſe Tage bewahren wird. 
Die Aufnahme, welche wir hier gefunden, war eine ſo herzliche, eine 
ſo aufrichtige, daß wir dieſelbe nie vergeſſen werden. Es iſt das erſte⸗ 
mal, daß ich dieſe Stadt beſucht, nachdem ich die von Gott überkom⸗ 
mene Krone erhalten habe. Ich habe es gethan im Angeſicht der Ver- 
treter der ganzen Nation und hoffe den Eindruck beſtätigt zu ſehen, 
welchen dieſer Akt auf alle hervorgebracht hat. Sie haben mir ſchon 
früher Ihre Treue gelobt und heute dieſes Gelübde wiederholt. Ich 
hoffe ſie auch in der Zukunft bewährt zu ſehen. In dieſer Ueber⸗ 


zdeugung trinke ich auf das Wohl der Stadt Danzig!“ 


Deutſchlan d. 


Schwerin, 19. Oktober. Nach dem heutigin Bälletin iſt das 
Befinden des Großherzogs fortwährend ſehr erfreulich, die Heilung 
der Wunde in ſtetem Fortſchritte begriffen. Se. königl. Hoheit fängt 
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an, ſich immer freier zu bewegen, und darf die gänzliche Herftellung 
in nicht ferner Zeit erwartet werden. b 

Berchtesgaden, 17. Oktbr. König Otto iſt heute, der „N. 
M. 3.“ zufolge, von hier abgereiſt, wird Abends in Weilburg bei 
Wien eintreffen, drei Tage dort verweilen, dann nach Pols bei Graz 
abgehen und dortſelbſt vis 22. Mittags bleiben. Noch an demſelben 
Tage, vielleicht jedoch erſt am 23., findet ſodann die Einſchiffung von 
Trieſt nach Athen ſtatt. a 

Schmalkalden, 18. Oktober. Der Stadtrath iſt, wie die 
„H. M. Zt“ erfährt, zur Erklärung über den Beſchluß, aus ſtädti⸗ 
ſchen Mitteln einen Beitrag von 100 Thaler für die Flotte zu geben, 
aufgefordert worden. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 21. Oktbr. Durch geſtern eingelangte Nachrichten aus 
Corfu, ſagt die „Wiener Ztg.“ vom 20. d. M., bringen wir in Er⸗ 
fahrung. daß die Reiſe, welche Se. Majeſtät der Kaiſer zum Beſuche 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin am 11. Früh von Trieſt aus angetreten, 
vom herrlichſten Wetter begünſtigt war. Die allerhoͤchſte Ankunft er⸗ 
folgte am 13. Morgens — als eine Ueberraſchung, auf welche Ihre 
Majeſtät erſt kurz zuvor vorbereitet worden. Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin hat das frühere gute Ausſehen wieder erlangt und das allge⸗ 
meine Befinden hat ſich ſehr gebeſſert. Allſeitig macht ſich die hohe 
Verehrung bemerkbar, von welcher die Bevölkerung für Ihre Majeſtät 
erfüllt iſt. Wie unſere Leſer erfahren haben, iſt mittlerweile die Ueber⸗ 
ſiedelung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin nach Venedig beſchloſſen worden. 

— Ueber die Tablabiro⸗Wirthſchaft in Ungarn berichtet die offi⸗ 
ciöſe „Donau⸗Zeitung“: Der Stuhlrichter in G. kam in die Lage, in dem 
Prozeſſe eines Juden gegen ſieben Schafhirten Diurnen und Vorſpanns⸗Ge⸗ 
bühr für einen Tag zu verlangen. Er hatte in dieſem Aena einen Weg 
von drei Meilen zu machen, und erhob von jedem der 7 Angeklagten 11 Fl., 
in Summa 77 Fl. Gebühren. Als ſpäter derſelbe Stuhlrichter in dem Ge⸗ 
meindehauſe das Standrecht publizirte, konnte ſich einer der ſo ſchmählich 
Geprellten nicht enthalten, ihm zu ſagen: „Geben Sie Acht, Herr Stuhl- 
richter, jetzt iſt das Standrecht gegen Räuber publizirt, Sie wiſſen ſchon, 
warum ich Ihnen das ſage.“ Der zweite Vicegeſpan eines Comitates war 
mit dem Stuhlrichter und dem Stuhlgeſchwornen in . eines 
Prozeſſes 5% Meilen weit gefahren, und hatte für zwei Tage an Gebühren 
150 Fl. öſterr. W. notirt. Da jedoch der Advokat der ſo geſchlagenen 
Partei ſich weigerte, in ſolcher Weiſe ſeine Clienten geprellt zu ſehen, be⸗ 
gnügten ſich die drei Herren mit der Hälfte der Summe. — Der Stuhlrichter 
in Sz. läßt ſich für die . eines Dokumentes drei Gulden zah⸗ 
len. Nach dem alten Syſtem koſtete die Beglaubigung eines Dokumentes 
einen Stempel von 15 Krz. Wieder ein anderer Stuhlrichter hat von einer 
Partei in 4 verſchiedenen 5 fe für einen Tag ſeiner amtlichen Funktion 
128 Fl. ö. W. als Gebühren erhoben. Stuhlrichter D. wollte die Pferde 
eines Juden als Vorſpann benutzen. Da der Jude und ſein Kutſcher vom 
Hauſe abweſend waren, forderte der Stuhlrichter die Gattin des Juden auf, 
den ſchuldigen Vorſpann zu leiſten, und im Nothfall ſelbſt die Pferde zu trei⸗ 
ben. Da dieſelbe ſich weigerte, wurde ſie zu einmonatlicher Arreſtſtrafe und 
zur Zahlung von 30 Fl. verurtheilt und erſt in Folge eines Geſuches an 
den Obergeſpan, nach acht Tagen ausgeſtandenen Arreſtes, entlaſſen. Ein 
Schnittwaarenhändler rumäniſcher Nakionalität, hatte vor einigen Monaten 
betreffs einer Wechſelforderung von 120 Fl. die Klage bei dem Stuhlrichter⸗ 
Amt anhängig gemacht, und wurde mit dieſer Angelegenheit der Stuhlge⸗ 
ſchworne J. betraut. Dieſer entledigt ſich ſeines Auftrages und läßt den 
Schnittwaarenhändler wegen Behebung dieſer Summe vorladen. Froh er⸗ 
ſcheint der geldbedürftige Mann und erfährt, daß — der Stuhlgeſchworne 
zwar den Wechſel einkaſſirt habe, jedoch genöthigt geweſen ſei, denſelben für 
die nothwendige Bezahlung eines für ſich en Pferdes zu verwenden, 
und daß der Schnittwaarenhändler ſich einſtweilen mit einem von ihm aus: 
geſtellten, auf einen kurzen Zahlungstermin lautenden Schuldſchein begnü⸗ 
gen müſſe. Daß der Geprellte noch heute auf ſein Geld wartet, daß der 
weiſe Richter, obſchon der Obergeſpan eine Beſchwerde n enommen, 
noch heute in ſeinem Amte fungirt, ſind Dinge, die ſich von ſe dl verſtehen. 


— — e 


Marſeille telegraphirt, daß in der Wohnung des Paters Paſſaglia Haus⸗ 
ſuchung durch einen Gensdarmerie⸗Rittmeiſter und Gensdarmen in Ci⸗ 
vil gehalten werden ſollte. Da Paſſaglia im Hauſe einer engliſchen 
Dame, die Vermietherin iſt, wohnte, ſo verweigerte dieſe der Gensdar⸗ 
merie den Eintritt. Bald erſchienen jedoch neue Polizei-Agenten und 
ſetzten die Hausſuchung in der Wohnung des Paters fort, der ſich 
jedoch bereits geflüchtet hatte. 

Derſelbe iſt am 19. Okt. in Turin eingetroffen. Nach einer telegra⸗ 
phiſchen Depeſche aus Turin iſt eine bei Carbera in Florenz verlegte 
neue Schrift im Anzuge; dieſelbe iſt gegen die roͤmiſche Curie und den 
Jeſuitenorden gerichtet, und als ihre Verfaſſer werden bezeichnet: Kar⸗ 
dinal Andrea, Migr. Liberani und Kanonikus Reali. 

[Caſtrucci.] Der „Oſſervatore Romano“ hat ein Schreiben Ca⸗ 
ſtruccl's an feine Mutter veröffentlicht, worin derſelbe zu deren Beru⸗ 
higung die Beſchuldigung zurückweiſt, als ſei er der Moͤrder des päpſt⸗ 
lichen Gendarmen. Die florentiner „Nazione“ bringt nun das Schrei⸗ 
ben Caſtrucci's an den Staatsprokurator in Florenz, worin derſelbe 
erklärt, er habe jenen Brief, den der „Oſſervatore“ veröffentlichte, ſei⸗ 
ner Mutter allerdings geſchrieben, doch nur, um dieſe zu beruhigen. 
Dagegen wiederhole er feine frühere Erklärung, daß der päpſtliche Gen: 


Italien. 
Rom. [ Paſſaglia.] Ans Rom vom 12. Oktober wird über 
Caſtrucei führt Belege für feine 


darm von ſeiner Hand gefallen ſei; 


Ausſage an. Telegraphiſch wird aus Florenz gemeldet, daß Caſtrüccl 
wieder auf freien Fuß geſetzt wurde. (Es ergiebt ſich eben aus Allem, 
daß das Ganze eine jener Infamien iſt, welche man erſinnt, um neuen 
Haß gegen die päpſtliche Regierung zu erwecken.) f 


. Schweiz. 

Zürich, 18. Okt. Georg Herwegh erhielt ſoeben folgende tele ⸗ 
graphiſche Depeſche aus Turin vom 16. Okt.: „Würden Sie den Lehr⸗ 
ſtuhl der vergleichenden Literatur in Neapel annehmen? Der damit vers 
bundene Gehalt beträgt 4000 Fr. De Sanctis, Unterrichts miniſter.“ 
Herwegh antwortete durch den Telegraphen, daß er annehme, ſtellte 
ſedoch zu gleicher Zeit brieflich ſeinerſeits Bedingungen, wie ſie einer 
ſolchen Stellung ſowohl, als feiner Perſoͤnlichkeit angemeſſen find, die 
ohne Beanſtandung angenommen werden. (D. A. 3.) 

Ruſ land. 


Petersburg, 18. Oktbr. [Geburt eines Großfürſten. 
— Staderzoll.] Am 16. d. M. iſt die Großfürſtin Olga Feodo⸗ 
rowna, Gemahlin des Großfürſten Michael, glücklich von einem Sohn 
entbunden worden; der neugeborne Großfürſt hat den Namen Michael 
erhalten. — Amtliche Blätter enthalten den von Rußland und ande⸗ 
ren Staaten mit Hannover über Ablöfung des Staderzolles abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag (deſſen Inhalt mit dem mit den übrigen betheilig⸗ 
ten Mächten gleichlautend iſt). 

Warſchau, 18. Oktbr. [Der Kriegszuſtand.] Unſere Zu⸗ 
ſtände fangen an, ſo verwickelt zu werden, daß es Ihrem Korreſpon⸗ 
denten ſchwer wird, dieſelben zu ſchildern. Einerſeits wird die volle 
Strenge des Belagerungszuſtandes gehandhabt, andererſeits iſt die 
Unentſchloſſenheit in den hoͤchſten Kreiſen fo unverkennbar, daß man 
das Vorhandenſein zweideutiger Befehle muthmaßen muß. Die Kir⸗ 
chen wurden von der Geiſtlichkeit als profanirt geſchloſſen. Man 
fragt ſich in hoͤhern Kreiſen, ob wirklich Grund vorhanden war, die⸗ 
ſelben durch Eindringen des Militärs ꝛc. zu entweihen? Da die in den 
Kirchen gefangenen und in der Citadelle untergebrachten Perſonen frei⸗ 
gelaſſen werden, fo ſcheint es fait, als ob man etwas voreilig gehan⸗ 
delt hätte. Der Statthalter ſoll, wie [man verſichert, ſchon mehrere⸗ 
male das Domkapitel, die Kirchen aufzumachen erſucht, aber jedesmal 
eine abſchlägige Antwort erhalten haben. Die Regierung ſoll über 
dieſen wichtigſten und entſchiedenſten Schritt der Geiſtlichkeit, welcher 
die größte Aufregung in allen Kreiſen hervorgerufen, ſehr verlegen ſein. 
Der Kultusminiſter wurde, wie man ſagt, zu den Berathungen des 
Domkapitels nicht zugelaſſen, und als er geſtern Nachmittag ſeinen 
Sohn, Joſeph v. Wielopolski, nach dem erzbiſchöflichen Palais in die⸗ 
ſer Angelegenheit ſandte, ſoll demſelben die Antwort gegeben worden 
ſein, man kenne den Herrn v. Wielopolski nicht. Die räthſelhafte 
Stimmung der hoͤhern Kreiſe wurde noch durch das Gerücht von dem 
angeblich ſoeben erfolgten Tode des Generalkriegsgouverneurs v. Ger⸗ 
ſtenzweig geſteigert. Wie man allgemein hört, ſoll er ſich ſelbſt das 
Leben genommen haben (f. unten). Graf Lambert, der ebenfalls 
unpäßlich war, ſoll ſeinen Freund dieſe Nacht mehreremale beſucht 
haben. Auch der Kommandant der Citadelle, General Lowſchin, it 
ſehr krank; er leidet an Gehirnerweichung. Der General Potapoff iſt 
beſtimmt, proviſoriſch feine Stelle zu vertreten, was mit Grund iſt, 
daß noch viele Hunderte Arretirte, die ſchon geſtern freigelaſſen werden 
ſollten, noch heute in den ungeſunden Feſtungsmauern ſchmachten müſ⸗ 
ſen. Auch in der Citadelle ſoll eine Unentſchloſſenheit, was die Ge⸗ 
fangenen betrifft, ein Wirrwar fein, der feines Gleichen ſucht. — 
Geſtern Abend wurden der Oberrabbiner Ber⸗Meiſels und der 
jüdiſch⸗reformirte Prediger Dr. Jaſtrow zum Statthalter d 
Was der eigentliche Gegenſtand der Unterhaltung war, iſt nicht be⸗ 
kannt. Doch ſind immer noch ſechs Synagogen, darunter auch die 
der Reformgemeinde, geſchloſſen. — Die Profeſſoren der hieſigen medi⸗ 
ziniſch⸗chirurgiſchen Akademie, die DDr. Chalubinski und Le⸗Brun, 
haben geſtern beim Markgrafen v. Wielopolski die Freilaſſung aller 
arretirten Studenten nachgeſucht. Der Miniſter frug ironiſch, 
ob dieſe Studenten bei dem erzbiſchöͤflichen Leichenzuge mit einer Fahne 
betheiligt waren? Als die Profeſſoren dieſes bejahten, wurde ihnen er⸗ 
öffnet, daß der Miniſter vor allen Dingen die Lifte derſelben verlange. 
Dies wurde abgeſchlagen. „So ſollen ſie auch ſitzen!“ antwortete der 
Markgraf, indem er, ohne ſich zu verabſchieden, den Profeſſoren den 
Rücken kehrte. — Die Arreſtationen dauern ununterbrochen fort, 
ohne Unterſchied von Alter und Geſchlecht. Hüte werden vom Kopfe 
heruntergeriſſen, wenn fie nicht die offizielle Form haben. Alle Beam⸗ 
ten haben Befehl, keine Schnurrbärte, aber Uniform und Soldatenmän⸗ 
tel zu tragen. Der ſehr geachtete und bejahrte Dr. Helbich wurde 
heut von Koſaken ſchrecklich durchgepeitſcht, der Grund dazu iſt nicht 
bekannt. Gegen die Strafe von 100 Rubel für jeden am Kosciuszko⸗ 
tage zugemachten Laden legen alle Kaufleute Proteſt ein. (Dr. J.) 

Das heutige offizielle Blatt „Dziennik powszechny“ bringt folgende 
eee hanniskirche) und die Bernhardinerkirche wurden 

ohanniskirche) und die U 
auf Sieht de ealaien Bialobrzeski geſchloſſen. Der Grund des Schließens 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


8 
müſſe. Für den inneren Nusbau der Häufer haben die großen Bau⸗ zu theilen, mit dem Engländer von dem peſtilentialen Geruch ſprechen, ] Octroi, um fie zu bezahlen und das Leben zu vertheuern, und die 
Unternehmer eigene Fabriken, in denen alle Holz- und Metallarbeit im der in den Häufern in Paris, Wien und Berlin berrſcht, und den man Folge iſt, daß das Leben hier ſehr beträchtlich wohlfeller iſt, als in 


Großen und vortrefflich gemacht wird. Das Holz zu Thüren, zu 
Treppengeländern, Boden, Fenſtern u. ſ. w. wird mit Dampfſägen und 
Hobeln bearbeitet, und Tauſende von jedem Gegenſtande in abſolut 
gleicher Größe und Qualität angefertigt, fo mit Schlöffern, Angeln, 
Schrauben, Thürheben, Riegeln aller Art, die je nach Größen und 
Klaſſen ſo gleich producirt werden, daß jedes Exemplar in jedem Hauſe 
einer gleichen Klaſſe ohne Weiteres angebracht werden kann. Dieſe 
Fabrikation im Großen mit Maſchinen aller Art macht es den großen 
Bau⸗Unternehmern moglich, alle dieſe Artikel gut und wohlfeil zu 
geben, neue und bequeme Einrichtungen leicht einzuführen, und man 
findet auch in den neuen Häuſern die Vertheilung des Raumes ſehr 
zweckmäßig, die Holz⸗ und Metallarbeit ſehr ſolid und gut, und die 
Waſſerbehälter und Röhren mit größter Sorgfalt und Berechnung der 
Bequemlichkeit und Reinlichkeit angelegt. 


Sobald eine Straße angelegt wird, macht der Bauherr einen Ver⸗ 
trag mit einer der Waſſer⸗Compagnien, welche die großen Röhren durch 
die neue Straße legt, und im Bau jedes Hauſes wird am Anfang 
dafür geſorgt, daß alle Stockwerke mit Hähnen verſehen werden, 


auch in London in alten und vernachläſſigten Quartieren findet, wo 
ewiges Fieber herrſcht. 

Wenn eine Straße fertig ifi, fo beeilt ſich der Unternehmer, die 
Häuſer zu vermiethen und wo moͤglich zu verkaufen, denn es liegt ihm 
vor allem daran, ſein Kapital wieder zu erhalten, um dieſelbe Ope⸗ 
ration von Neuem anzufangen, und gewoͤhnlich verkauft er ſie in nicht 
langer Zeit, da Jedermann lieber in einem eigenen Hauſe wohnt, und 


Paris. Ich ſpreche hier von Allem, was wirklich zum Leben noͤthig 
iſt, Wohnung, Feuerung, Nahrung, Kleidung und Bedienung; und 
wenn das Leben hier wirklich theurer und zwar viel theurer iſt, als in 
Paris oder in Wien, ſo kommt dies einzig von dem großeren Luxus 
her, den der allgemeine Reichthum eingeführt und ſo allgemein gemacht 
hat, daß ihm auch die nicht entgehen konnen, die ihn gern entbehren, 
und deren Mittel ihn ſchwer erlauben. In reichen Häufern in der 


man wohlfeiler kauft, als miethet, weil der Verkäufer ein Häufer: | Stadt und auf dem Lande geht das Raffinement des Luxus in Equi« 


händler und nicht ein Häuſervermiether iſt, im Großen, alſo wohlfeil, 
fabricirt hat, und ſein Kapital zu neuen Bauten braucht. Die Speku⸗ 
lation iſt im Allgemeinen glücklich; viele der Bau⸗Unternehmer haben 


page, in Moͤbeln, in Bedienung, im Eſſen ins Abſurde, und dieſes 
Beiſpiel wird von Stufe zu Stufe herab nachgeahmt fo viel möglich, 
ſo daß nach und nach die Bedürfniſſe und Gewohnheiten von Jeder⸗ 


großes Vermögen erworben, und die meiſten gedeihen, ſelbſt wo ſie mann geſteigert worden find. Allein dies iſt ein weitläuftiges Thema, 


unter ungünfligeren Bedingungen arbeiten. Es geſchieht nämlich bis: 
weilen, daß ein Maurer, ein Tiſchler und ein Schloſſer ſich aſſocliren, 
um eine Straße zu bauen, daß ſie mehr unternehmen, als ihr Kapital 


das den größten Einfluß auf das Leben der Familien und der Nation 
hat, aber nicht hierher gehort. 


Diplomatiſche Kalligraphie.] Vor dem Unterhaus⸗Comite über 


erlaubt, und genöthigt find, auf die halbgebaute Straße Geld aufzu⸗ * lomatiſchen Dienſt kam auch die Schrift in den Schreibereien zur 
nehmen; aber auch Diefe Spetulationen gedeihen gewöhnlich, wenn fie pra. gend Balmenton nimmt es mit ver Handſchelt sebr genau, und 


durch] mit nur gewöhnlichem Verſtande in der Wahl der Gegend und der die im 


welche man eine de facto unbeſchränkte Maſſe von Waſſer entweder Klaſſe der Häufer gemacht werden. 


durch den direkten Druck aus den Hauptröhren oder durch einen Be⸗ 


Das Reſultat der großen Freiheit, der man hier im Hausbau ge⸗ 


auswärtigen Amt gebräuchliche Schreibweiſe iſt größtentbeils von 
ihm, aber tbeilweiſe auch von Canning eingeführt. Herr Canning ſtellte die 
Regel auf, daß eine Aktenſeite nicht mehr als 10 Zeilen haben darf, Die 
Handſchrift des auswärtigen Amtes iſt eine eigenthümliche; die Buchſtaben 


hälter oben im Haufe, der alle Morgen von den Hauptröhren aus] nießt, hat eine Konkurrenz herbeigeführt, welche mit der ſchnellen Zu- | müfjen beſonders geformt und groß fein, ſteil und gerade, und die Worte 


gefüllt wird, abziehen kann. Dieſer Ueberfluß an Waſſer iſt es vor nahme der Bevölkerung völlig gleichen Schritt hält, 
Theile von London zu der ſchoͤnſten und geſündeſten Stadt von der 


Allem, dem London verdankt, die gefündefte Stadt in Europa zu fein, 
denn die Sterblichkeit beträgt gegenwärtig nur noch 25 vom Tauſend 


Welt gemacht hat, wo man mehr Raum, breitere Straßen, mehr 


und die neueren | weit auseinander ſtehen, damit man fie leicht leſen könne; es iſt nicht die 


Hand, die ein Schreiblehrer als eine gute Hand empfehlen würde. Heut⸗ 
utage iſt die Schrift nicht mehr jo gut, wie einſt, weil viel geſchwind ges 
ſchrieben werden muß, damit Papiere, die Nachmittags ankommen, Abends 


jährlich. Es giebt in den älteren und ärmeren Theilen der Stadt noch] Bäume und Bequemlichkeit hat, als irgendwo, und das Alles um einen ausgegeben werden können, Aus einer Frage Herrn Layard's ging hervor, 


etwa 90,000 Häuſer, die keinen Waſſerzufluß von außen erhalten, und | Preis, der im Ganzen die Hälfte von dem nicht überſchr 
auf Brunnen angewieſen find, aber etwa 300,000 werden von acht in Wien und Paris für ungeſundere Logis bezahlt. 
Waſſer Compagnien mit täglich 60 Millionen Gallonen Waſſer ver- ſich nicht in die Bauten gemiſcht hat, fo entgeht fie aller der Gewalt: 
und man muß bier gewohnt haben, um zu begreifen, wie groß |thätigfeit und Verſchwendung, die man in Paris ſieht; fie bricht nicht 
influß dieſer Waſſermaſſe auf alle Lebensgewohnheiten, auf die ſelbſt neue Straßen durch, und braucht die Leute nicht zu zwingen, ihre 
et. Sraufen!Häufer dazu zu verkaufen; fie hat keine Schulden und daher kein 


Be ae zn Geſundheit iſt, und um 
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Da die Stadt 
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eitet, was man] daß von einigen Geſandten Depeſchen eingelaufen waren, in ſo ſchlechter 


Schrift, daß man der Königin nicht das Original ſchicken konnte, ſondern 
erſt Abſchriften veranſtalten mußte. Hr. Hammond ſagte, dies könne gewiß 
nicht in den letzten Jahren vorgekommen ſein, aber er habe zwei Bolſchaſter 

gekannt, deren Schrift kaum leſerlich war. z 
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ortſetzung. 
dieſer beiden Kirchen ſoll in 1% den bo alleen Mißbräuchen liegen, zu 
deren Unterſuchung die Regierung der Geiſtlichkeit freie Hand läßt. Indeſſen 
hat auch die geiſtliche Behörde Gebete in anderen Kirchen ſuspendirt. Da 
die Regierung dieſen Schritt, als in jeder Weiſe unbegründet, nicht billigen 
darf, macht ſie für alle Folgen diejenigen, die dieſen Befehl ertheilt haben, 
verantwortlich.“ | 

X. Warſchau, 20. Okt. Wir haben einige furchtbare Schrek:| 
kenstage durchlebt. General Chrulew iſt die Seele all dieſer Helden— 
thaten, und ein Offizier erzählte mir, daß er beinahe in Gefahr ge— 
kommen wäre, vom General Chrulew beſtraft zu werden, weil er ſeine 
Soldaten von hartherziger Prügelei abhalten wollte. General Low— 
ſzyn, welcher am Mittwoch Tauſend Kirchengefangene freiließ, wurde 
ein „Verräther“ geſcholten und bekam in Folge davon eine Apoplexie 
des Gehirns, der er, wie man ſagt, ſchon erlag. General Paulucci, 
bekannt aus den Märztagen d. J., iſt aus der Verwaltung der Cita— 
delle entfernt, weil er mit gewohnter Menſchlichkeit auch dort zu ver— 
fahren anfing. Männer von Achtung und Ruf wurden auf der Straße 
um eines Stockes oder anderer ähnlicher Vergehen willen von Solda— 
ten geſchlagen, unter anderen auch der engliſche Viceconſul White, 
der aber ſich derb zur Gegenwehr ſetzte und endlich die Verhaftung 
des ihn anfallenden Koſaken veranlaßte. Von den Gefangenen, die 
ſich wohl auf 5000 mindeſtens beliefen, iſt der größte Theil bereits 
entlaſſen und erzählt ſeine Abenteuer mit ſchrecklicher Umſtändlichkeit. 
Wenn auch nur die Hälfte von all dem Erzählten wahr iſt, ſo reicht 
es hin, um Grafen Lambert zu zeigen, was er durch das Zauber— 
wort: „Kriegszuſtand“ heraufbeſchworen hat. Der Graf iſt auch 
wirklich ſehr erbittert, und ihm Naheſtehende behaupten, daß er in 
größter Aufregung beſtändig durch feine Zimmer läuft und über die 
Unzuverläſſigkeit ſeiner Untergeordneten klagt. Er kommt mir vor, wie 
Göthe's Zauberer, er ruft vergebens: „Beſen, Beſen ſind's geweſen.“ 

General⸗Kriegsgubernator Gerſtenzweig hat nach ſichern' Nach— 
richten ſich durch eine Kugel zu tödten verſucht, weil er vom Grafen 
Lambert und wohl auch von ſeinem Gewiſſen manch hartes Wort hatte 
hören müſſen. Der Verſuch, ſich zu tödten, iſt mißlungen, und er 
leidet nun an Gehirnentzündung, doch iſt er bis jetzt noch am Leben. 
Auch Graf Lambert iſt ſehr leidend, und hat vor den Mitgliedern des 
Staatsrathes, welcher — ich vergaß es, Ihnen mitzutheilen — am 
16. d. Mts. ſuspendirt wurde, ſeinen Unmuth über die Mißbräuche 
geäußert. 

Von den gefangenen Akademikern ſind die jüdiſchen ſeit Freitag 
unter ſtrenger Einzelbaft, während die andern in gemeinſchaftlichen 
Salons ein leidliches Leben führen. Die Kirchen und Synagogen ſind 
noch immer geſchloſſen, nur die evangeliſche Kirche war heute geöffnet, 
weil Paſtor Ludwig gegen die Schließung an das Conſiſtorium appel⸗ 
lirt hat, deſſen Präſident General Kruſenſtern iſt. Graf Lambert ließ 
vorgeſtern und geſtern unabläſſig mit der Geiſtlichkeit wegen Oeffnung 
der Kirchen unterhandeln, doch kam es zu keinem Reſultat, da jene 
unbedingte Freilaſſung aller Kirchengefangenen und eine öffentliche An— 
zeige verlangte, daß fortan die Kirchenbeſucher keiner Behelligung mehr 
ausgeſetzt ſein würden. Inzwiſchen iſt geſtern ein Plakat vom Ober— 
Polizeimeiſter erſchienen, welches jede Art von Verſammlung in der 
Nähe der Kirchen auf's Strengſte verbietet. Man war auch darum 
in Rückſicht auf den hier jetzt erweckten künſtlichen Kirchenſinn für die 


In den erſten Tagen des November werden wir wieder eine Mena: 
gerie zu feben bekommen. Wir können auf dieſen naturwiſſenſchaftlichen 
Genuß um ſo mehr aufmerkſam machen, als dieſe Ausſtellung von auslän⸗ 
diſchen Thieren eine der größten iſt, welche jemals hier geſehen worden iſt und 
der jetzige Beſitzer, Hr. Scholz, die durch den früheren Beſitzer Hrn. Caſanova 
berühmt gewordene Menagerie noch bedeutend vervollſtändigt hat. Dieſelbe 
wird in dem Ausſtellungsgebäude neben der gräfl. Henckelſchen Reitbahn 
aufgeſtellt, welches um 30 länger gemacht wird, woraus man auf die Größe 
der Menagerie einen Schluß ziehen kann. : 

b Zum Beſten der deutſchen Flotte hatte der Handwerkerverein 
vorgeſtern im Saale des Café restaurant einen „außerordentlichen 
geſelligen Abend“ arrangirt, der ſich auch des zahlreichſten Beſuchs er⸗ 
freute. Das Programm, welches außer einer Reihe deklamatoriſcher und 
muſikaliſcher Productionen auch ein „allerneueſtes Wachsfigurenkabinet“ ent: 
hielt, war zu Gunſten der daran gereihten Tanzbeluſtigung verkürzt 
worden. Die gebotenen Leiſtungen lieferten einen neuen erfreulichen Be: 
weis, daß auch dieſe Art der Thätigkeit des Vereins, Dank dem Fleiß 
und der eben der Vergnügungscommiſſion und den Leiſtungen der 
Herren Buchhändler Simon und Kaufm. Hahn und der muſikaliſch⸗dekla⸗ 
matoriſchen Section, einen bedeutenden Aufſchwung genommen hat. Das 
ſehr günſtige finanzielle Reſultat wird nächſtens veröffentlicht werden. 

1 Die halbjährige Generxal-Verſammlung des Geſundheits⸗ 
pflege⸗Vereins, welche am Sonntag Nachmittag im Tempelgarten ſtatt⸗ 
fand, war zwar ſehr ſpärlich beſucht, doch lieferten die eritatteten Verwal: 
tungsberichte von Neuem einen ſehr erfreulichen Beweis für die Wirkſamleit 
dieſes ſeit 1850 hier beſtehenden Vereins. Herr Dr, Aſch gab den Bericht 
über die Geſundheits⸗Verhältniſſe, dem zufolge ſeit dem 1 Jan. 2291 Krank⸗ 
heitsfälle angemeldet worden, von denen 2186 durch Heilung, 55 durch Tod 
erledigt wurden, 10 Perſonen gingen in andere Behandlung über, der Reſt 
blieb Beſtand. Darauf erſtattete Herr Rendant Luſchner den Kaſſenbericht: 
der Beſtand aus vorigem Jahre betrug 398 Thlr. 18 Sgr., 5 Pf., die dies⸗ 
jährige Einnahme belief ſich auf 1987 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf., ſo daß nach 
Abzug der Ausgabe von 1927 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. in weiterem Beſtande 
verblieben 458 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. Die mit dem Verein verbundene Unter: 
ſtützungskaſſe für arme kranke Vereinsgenoſſen hatte am Anfang des Jahres 
31 Thlr. Beſtand, im letzten Halbjahre circa 41½ Thlr. Einnahme, 10 Thlr. 
Ausgabe, alſo jetzt Beſtand 63 Thlr. Bücher und Beläge, fo wie Beſtände 
ſind von der Kaſſen⸗Reviſions⸗Commiſſion geprüft und in beſter Ueberein⸗ 
ſtimmung befunden worden. 

h. [Generalverſammlung des Vereins für Stenographie nach 
Stolze am 17. Oktober.] Nach Aufnahme einer Anzahl theils wirklicher, 
theils correſpondirender Mitglieder, legt der Vorſitzende eine Subſcriptions— 
Liſte auf ein Werk vor, welches in ſtenogr. Schrift erſcheinen und unter dem 
Titel: „Deutſche Dichter und Dichtungen“ von Th. Schmok in Stettin eine 
Einfübrung in die Geſchichte der deutſchen Poeſie mit einer reichen Auswahl 
charalteriſtirender Dichtungen bringen ſoll. Das neu eröffnete Copir⸗Inſtitut 
von Wernicke, das auch die Uebertragung ſtenogr. Schriſtſtücke in Current⸗ 
ſchrift übernimmt, wird empfohlen. Der Vorſitzende theilt ferner mit, daß er 
am 23. Sept. ſeinen 20ſten Curſus begonnen, und daß der Vorſtand es für 
nöthig erachtet habe, dem Herrn Seminar⸗Oberlehrer Scholz, der ſich ſtets 
als warmer Freund unſerer Sache erwieſen, zu feinem 50jährigen Amts⸗ 
Jubiläum die Glückwünſche des Vereins darzubringen. Der Schriftführer 
macht Mittheilung über die im 3. Quartal zur Bibliothek gelieferten Schrift: 
ſtücke, deren Seitenzahl ſich auf 396 beläuft, ſo wie die bis jetzt eingegan⸗ 
genen definitiven Beitritts-Erklärungen zum oſtdeutſchen Stenogr.⸗Bunde der 
Vereine zu Hirſchberg, Liegnitz und Guhrau. Derſelbe macht ferner auf eine 
litexariſche Anzeige aufmerkſam, die in dem für 1862 erſchienenen Schul: 
Kalender von Kutzner enthalten iſt, und das Lehrbuch von Dannenberg zur 
Etlernung der Stolze'ſchen Stenographie empfiehlt. Dies Lehrbuch iſt eins 
derjenigen, vor welchen zu warnen ſchon der berliner Verein Veranlaſſung 
e hat, da es die Stolze'ſche Stenographie nur vollſtändig verun⸗ 
taltet lehre. 

# 9 der vorvergangenen Nacht verſuchte ein Dienſtmädchen am Roß⸗ 
markt Nr. 7/8 (im Mühlhofe) feinem Leben dadurch ein Ende zu machen, 


daß es Schwefelſäure trank. Sie ſpie zwar das Gift bald wieder aus, 


Ruhe der Stadt febr beſorgt, doch iſt Alles ruhig vorübergegangen, mußte jedoch wegen der erlittenen Verletzungen ins Hoſpital gebracht werden. 


und in der evangeliſchen Kirche wurden die gewöhnlichen patriotiſchen 
Hymnen nicht geſungen. 


Grof brit an nien. 


London, 19. Oktober. [Baumwolle und Süd⸗Union.)] 
Earl Ruſſells neuliche Rede in Neweaſtle wird dahin gedeutet, daß 
England und Frankreich Willens ſeien, die nordamerikaniſche Süd⸗ 
Union anzuerkennen. Die „Poſt“ ſucht (wie es ſcheint, im Auftrag) 
zu beweiſen, daß an ſolche Anerkennung vorläufig nicht zu denken ſei, 
weil England nur ſchwere Nachtheile, nämlich bei verſtärkter Blokade 
der Süphäfen durch den Norden noch weniger Baumwolle erhalten 
würde, als jetzt. Alſo! 

[Gegen Preußen) bringt die „Times“ heute einen Artikel, der 
Alles überſteigt, was ſie bisher in der Art geleiſtet. Der mildeſte Satz 
den wir wiedergeben können, iſt der folgende: 

Der Sinn, welchen der König von Preußen den Worten „König von 
Gottes Gnaden“ beilegt, erhellt aus folgendem Satze in ſeiner Anſprache 
an die Landesvertreter: „Die Krone ist mit neuen Inſtitutionen umgeben; 
Sie ſind nach denſelben berufen, der Krone zu rathen, Sie werden mir 
rathen; auf * Rath werde ich hören“, Das alſo iſt die preußiſche 
Verfaſſung! Die in dem gelehrten und philoſophiſchen Berlin ſitzenden 
Kammern, welche Deutſchland leiten, Frankreich im Zaume halten und 
Europa im Allgemeinen beeinfluſſen wollen, ſind in den Augen ihres eige⸗ 
nen Königs keine geſetzgebenden Verſammlungen, keine mit ibm ſelbſt in 
Bezug auf Autorität cbordinirten Körperſchaften, die ein Recht haben zu 
ſagen, was das Geſetz des Landes ſein ſoll und was es nicht ſein ſoll, 
ſondern ſie ſind bloße berathende Verſammlungen, welche der Krone die 
Wohlfahrt ihres Rathes zu Gute kommen laſſen werden. Wenn ſie 
dem Könige Wilhelm Rath ertheilen, ſo wird er auf ihren Rath hören. 
Aber hört er auch immer darauf? Iſt er nicht manchmal taub dagegen? 

Aus dieſem Satz, bemerkt die „N. Pr. Ztg.“, der lediglich aus 
böswilliger Deutung hervorgeht, mögen die Leſer auf das ſchließen, 
was wir nicht drucken können! Die „Times“ zeigt ſich einmal wieder 
in ihrer ganzen Bosheit gegen Preußen. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 22. Oktober. [Tagesbericht.] 

+ Heute Mittag iſt Hr. Oberbürgermeiſter Geh. Rath Elwan⸗ 
ger von Königsberg hierher zurückgekehrt. Am Sonnabend hatte 
derſelbe bei Ihren Majeſtäten eine Audienz, in welcher der allerh. Be⸗ 
ſuch in Breslau noch für dieſe Saiſon huldreichſt zugeſagt wurde. 
Das geſtern von uns mitgetheilte Programm für die Anweſenheit der 
erlauchten Herrſchaften beſtätigt ſich in allen weſentlichen Punkten voll⸗ 
kommen. Darnach wird der Aufenthalt Ihrer Majeſtäten vier Tage 
umfaſſen. Es erfolgt nämlich die Ankunft am 4. November Nachm. 
2 Uhr mittelſt Extrazuges auf dem Centralbahnhofe und die Abreiſe 
am 8. November, Nachm. 4 Uhr, gleichfalls mit einem Separattrain. 
Die Vorbereitungen für die in dem erwähnten Programm beſtimm— 
ten Feſtlichkeiten ſind in den letzten vierundzwanzig Stunden von allen 
Seiten auf das Erfreulichſte weiter gefördert worden. Geſtern Abend 
waren die Innungs⸗Oberälteſten verſammelt, um über die von ihren 
Genoſſenſchaften ausgehenden Feſtaufzüge und ſonſtigen Arrangements 
zu berathen. Morgen Nachmittag findet eine Plenarſitzung der ſtädti⸗ 
ſchen Feſt⸗Commiſſion ſtatt. 

— Der geſtern Abend zur berliner Einzugsfeier abgelaſſene Extra⸗ 
zug beſtand aus 10 Wagen und war von circa 400 Perſonen beſetzt. 
Morgen um 12 Uhr Mittags trifft ein Extrazug aus Berlin hier 
ein, mit dem jedoch nur die geringe Mehrzahl der Paſſagiere zurück⸗ 
kehren wird. Bekanntlich iſt die Rückfahrt mit den gewohnlichen Per: 

ſonenzügen bis zum 25. d. M. zuläſſig. 


Zur Krönungs⸗Feier in der Provinz. 

e. Neumarkt. Bei der Krönungsfeierlichkeit ließ der Zimmermeiſter 
Lange auf dem Thurme ſeiner hochgelegenen Beſitzung in dem an unſere 
Breslauer⸗Vorſtadt grenzenden Flämiſchdorf den ganzen Abend ein großes 
Holzfeuer unterhalten, das man meilenweit in der Runde geſehen haben 
wird. In der Vorſtadt war das Haus und der Garten der Frau v. Beyer 
prächtig illuminirt. 

Schweidnitz. Der Feier des 18. Okt., dem allgemeinen Jubeltage 
des preußiſchen Volkes, ſchloß ſich die hieſige iſraelitiſche Gemeinde gern an. 
Das Gotteshaus war auſ's Schönſte erleuchtet und geſchmückt. Der Predi⸗ 
ger Seeligſohn trug erſt einzelne Gebete vor, alsdann folgte die Predigt, 
welche ſichtlich alle Anweſenden erbaute. 

6. Löwenberg, 20. Okt. Am nebeligen Feſtmorgen um 6 Uhr Reveille 
der Turner. Gegen 10 Ubr Verſammlung des Magiſtrates und der Stadt⸗ 
verordneten im magiſtratualiſchen Seſſionszimmer und um 10 Ubr Zug der 
ſtädtiſchen Collegien in Begleitung der Schützengilde in die Kirchen, wo 
Feſtgottesdienſt und Hochamt. Nach demſelben 71 Uhr Auszug der Turner 
und Schützengilde, der Ehrenmitglieder, des Magiſtrates und Stadtverordne⸗ 
ten, fo wie aller Derer, die ſich am allgemeinen Bürgerſchießen wäbrend 
des 18. und 19. dieſes betheiligen wollten, nach dem Schießhauſe. Mittags 
Diner's in den feſtlich geſchmückten Verſammlungs⸗Lokalien des Hotel du Roi 
und des dieſes Jahr erſt im Neubau vollendeten Reſtaurationsgebäudes im 
Buchholze. Abends großartigſte Illumination, Zapfenſtreich der Turner. 
Das fürſtliche Palais mit feiner pompöſen Illumination glich einem 
ae viele Privatgebäude zeigten Transparende mit bezeichnenden In⸗ 

riften. 

Waldenburg. Im Gaſthofe „zum Roß“ fand ein Feſtmahl ſtatt; 
das von Hrn. Sanitätsrath Dr. Lorenz gedichtete Tafellied zeichnete ſich be: 
ſonders durch ſeinen innigen Patriotismus aus. Die Veteranen wurden 
bewirthet. Nachmittags concertirte die Bergkapelle in dem ſehr geräumigen 
Schützenhaus Saal, Mehrere 100 Einlaßkarten waren gratis vertheilt. 
Hr. Fabrikbeſitzer Kriſter und Rathsherr Hänſchke hatten alles aufgebo⸗ 
ten, um die Feſtfeier im Schützenhauſe zu einer recht würdigen zu machen 
Von den meiſten Häuſern wehten preußiſche Fahnen, auch einige weima⸗ 
riſche waren ſichtbar. Obwohl eine Illuminat on nicht geboten war, ſo 
ſchwamm doch bei eingebrochener Dunkelheit die Stadt in einem bezaubern⸗ 


den Feuermeer. . 

»Wünſchelburg. Aus Anlaß der Krönung Ihrer königlichen Maje⸗ 
ſtäten war auch en kleine Stadt patriotiſch feſtlich bewegt. Am 17. 
Abends waren das Rathhaus mit ſeinem Thurme, die ſtädtiſchen Wohnge⸗ 
bäude und die Wohnungen vieler Privaten feſtlich erleuchtet. — Freitag 
als am Krönungstage verſammelten ſich Früh 8% Uhr die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, die Geiſtlichkeit, das Lehrercollegium, die Beamten der königlichen 
Kreisgerichts⸗Commiſſion, die Schützengilde und der Veteranen⸗Verein auf 
dem Rathhauſe, wo der Bürgermeiſter Matzner in gehaltreicher Rede an 
die Bedeutung des Tages erinnerte und mit einem dreifachen Hoch auf Ihre 
Majeſtäten endete. 

b. Wüſtewaltersdorf, 19. Okt. Bei dem geſtern im böhmiſchen 
Gaſthofe zur Feier des Krönungstages ſtattgefundenen Souper, an welchem 
etwa vierzig Perſonen Theil nahmen, ſind für die deutſche Flotte 118 Thlr. 
geſammelt worden und wird dieſe Summe durch eine fortgeſetzte Sammlung 
90015 N vermehrt werden, worüber ich Ihnen ſeiner Zeit be⸗ 
richten werde. 

ch, Polniſch⸗Wartenberg. Nachmittags vereinigte ein Diner im 
Krieger'ſchen Saale die verſchiedenen Stände des Kreiſes, bei welchem Hr. 
Kreisgerichts⸗Director Geisberg den Feſt⸗Toaſt ausbrachte. Das Feſt ver⸗ 
lief in heiterer Stimmung und zwei Lieder thaten das ihrige, dieſe Stim⸗ 
mung, zu erhöhen. - 

Oels. Nachdem das Feſt vom Thurme der katholiſchen Stadt: 
Pfarrkirche Tags vorher mit allen Glocken eingeläutet worden war, fand am 
feſtlichen Tage Früh 6 Uhr unter Kanonenſalven der Bürgerſchützen, zu 
Ehren der Krönung, eine große Reveille der Tambours und des Muſikchors 
des hieſigen Bataillon königl. 3. Niederſchl. Inf.⸗Regmts. Nr. 50 ſtatt. Nach 
dem Gottesdienſte fand große Parade beider hier garniſonirenden Truppen⸗ 
theile, desgleichen der Bürgerſchützen, ſtatt, welche letztere am feſtlichen Tage 
ein Luſtſchie ßen, und am Abende des folgenden Tages den Vereinsgenoſ— 
fen ein Freibier veranſtaltet hatten. Auch hatte die Stadt ihren Vetera: 
nen, die ſich zu einem Generalapell verſammelt, ein Feſtmahl gegeben. Die 
Illumination am Feſtabende übertraf Alles, was bisher hierorts geſehen 
worden. 

6. Guhrau. Von unſerm feſtlich beflaggten Rathsthurme erklangen 
nach dem Gottesdienſt feierliche und patriotiſche Volkslieder. Ein Feſtmahl 


vereinigte viele Theilnehmer in Langes Hotel; während andere Patrioten 
ſich am Abend im deutſchen Hauſe verſammelten. Die Illumination war 
den hieſigen Verhältniſſen entſprechend, und zeichnete ſich beſonders das neu 
erbaute Ratbhaus durch geſchmackvolle Beleuchtung aus. 

III. Nimptſch. In beiden Gotteshäuſern fand die kirchliche Feier 
ſtatt. Die kath. Schützen, zu denen ſich auch ein Muſikchor geſellt hatte, hol⸗ 
ten dann ihre evangel. Brüder ab; beide Theile formirten einen Zug, die 
Turner ſchloſſen ſich an, und ſo wurde nach der Stadt zurückmarſchirt, wo 
auf dem Marktplatze die Parade ſtattfand. Nachmittags folgte das ſogenannte 
Medaillenſchießen, wobei von dem Bäckermeiſter Herrn Kügler der 
beſte Schuß gethan wurde. Eine prächtige Illumination war der Glanz⸗ 
punkt des Abends. — Der Turnverein halte im Saale zum „ſchwarzen 
Bären“ eine beſondere Feſtlichkeit veranſtaltet. Dem Schauturnen folgte der 
Ball. — Derjenige Theil der Schützen, welcher nicht zugleich zum Turnver⸗ 
ein gehört, hatte während der Turnerfeier einen Fackelzug veranſtaltet. 

Z. Ohlau. Schon am Abend des 17, Okt. bewegte ſich ein langer 
Zug mit erleuchteten Ballons aus dem Schießhauſe, nach dem mit Fahnen 
feſtlich geſchmückten und durch mehrere hundert Flammen erleuchteten Flei⸗ 
ſcherſchen Garten. Es waren dies die hieſigen Turner, welche in ihr Win⸗ 
terlokal überſiedelten und dieſen Tag, zur Vorfeier des Krönungsfeſtes er⸗ 
wählten. — Am 18. hatte ſchon frühzeitig unſere Sꝛadt ein feitiihes Ge⸗ 
wand angenommen. Um 9 Uhr fand auf dem Schloßplatze Parade der 
1. und 2. hier garniſonirenden Schwadron des 1. Schleſ. Huſaren-Regiments 
Nr. 4 ſtatt, und als um 10 Uhr die Glocken den Beginn der Kirchenfeier⸗ 
lichkeiten andeuteten, begaben ſich ſämmtliche Civil- und Militärbebörden 
ſowie die Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten in ihre, bereits mit 
Andächtigen gefüllten, confeſſionellen Kirchen. Um 12 Uhr erfolgte der Aus⸗ 
marſch der Schützen und Turner vom Rathhauſe nach dem Schießhauſe. 
Von Seiten der Schützengeſellſchaft wurde ein Preisſchießen veranitaltet, 
wobei Brauermeiſter C. Stantke den beſten Schuß machte. Bei dem 
Mittagsmabl ſelbſt wurde vom Bürgermeiſter Breuer auf Se. Maj. den 
König der Toaſt ausgebracht. Abends 6 Uhr erfolgte der Einmarſch mit 
circa 200 Fackeln durch die Straßen der Stadt. Bis auf wenige Häuſer 
waren faſt alle Hauptſtraßen, Ring und Schloßplatz, aus freiwilligem An⸗ 
triebe illuminirt. 

*Leobſchütz. Hätte nicht die brillante Illumination von der für das 
Königspaar vorhandenen Begeiſterung ein glänzendes Zeugniß abgelegt, ſo 
würden wir über die Feier nichts beſonderes zu berichten gehabt haben.. 
Am brillanteſten leuchtete das Rathhaus, und die Transparente im Gaſt⸗ 
haus zum Prinz⸗Regenten, in den Schaufenſtern der Herren Holländer 
und Rother, ſowie beim Gaſtwirth Schück lockten viel Publikum herbei. 
Nächſtens werden unſere Stadtverordneten über die für die deutſche 
Flotte zu bewilligende Summe zu entſcheiden haben. Ein Beitrag von 
500 Thlrn. würde Angeſichts der von a deren Städten aufgebrachten Sum⸗ 
men keineswegs unſere Kräfte überſteigen. Die zum Beſten der Flotte 
oͤffentlich zu haltenden Vorträge beginnen den 30. d. M. im Sitzungsſaal 
des Rathhauſes, und wird Herr Gymnaſial-⸗Direktor Kruhl zuerſt über nord⸗ 
deutſche Seehelden ſprechen. Die durch dieſes Unternehmen erzielte Summe 
von 50 Thlrn. iſt bereits an das Kriegs:Dlinijterfum abgeliefert worden. 

Gleiwitz. Zur Feier des heutigen Krönungstages waren das Rath⸗ 
haus und viele andere Häuſer mit Fahnen in den Landesfarben und den 
Ihrer Majeſtät der Königin geſchmückt. Böllerſchüſſe kündigten uns ſchon 
am frühen Morgen das große Ereigniß des Tages an, und erinnerten uns 
von Zeit zu Zeit daran. Nach dem Gottesdienſte in der katholiſchen und 
evangelifhen Kirche und in der Spnagoge vereinigten fich fehr viele zu einem 
Feſtdiner im Lubowskiſchen Lokale, bei welchem Toaſte auf das Wohl des 
Herrſcherpaares, des Vaterlandes 2c. gebracht wurden. Eine allgemeine Il⸗ 
lumination ſchloß endlich den feſtlichen Tag Preußens, und verſchiedene 
Transparents mahnten an die hohe Bedeutung des Tages. 

Neuſtädtel, 19. Okt. Nach einer Vorfeier im Bürgerverein und 
dem Feſt ottesdienſt in beiden Kirchen fand Mittags 12 Uhr eine öffentliche 
Feier auf biefigem Markte ſtatt. Die Schützengilde, fo wie die ſtädtiſchen 
Behörden nahmen eine 5 — — vor einer am Rithhauſe erbauten 
Rednertribüne. Das Muſikchor ſtimmte die preußiſche Nationalhymne an, 
nach deren Beendigung Bürgermeiſter Jokiſch die Tribüne betrat und vor 
einem zahlreich verſammelten ar Feſtrede hielt, in welcher er den 
Feſttag als einen Tag der Freude, des Dankes und der freudigen Hoffnung 
darſtellte und mit einem Hoch auf Se. Majeſtät, König Wilhelm ſchloß, in 
welches die zahlreiche Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 

* Mybnik. Wie überall, fanden auch hier die Kirchenandachten um 10 Uhr 
ſtatt, doch in der evangeliſchen ohne Predigt. Nachmittags 5 Uhr feierte 
die Synagoge das Krönungszeſt, wozu ein ſehr zahlreiches Publikum aus den 
anderen Confeſſionen ſich einfand. Rabbiner Dr, Fränkel hielt die Feſtrede 
über Pſalm 45, Vers 7 u. 8. Mit dem Anbruch der Nacht war die ganze 
Stadt in echt patriotiſcher Weile illuminirt. 

* Malapane, 18. Oktbr. Der Werks⸗Director Hr. Bergrath Wade 
ler ſetzte mit begeiſternden Worten die Wichtigkeit des Tages und die Bedeu⸗ 
tung dieſes dreifachen Feſtes der verſammelten Knapp⸗Mannſchaft auseinander 
und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät König Wilbelm l., 
Ibre Majeſtät die Königin, die Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
Hauſes. Eine Sammlung für die deutſche Flotte ergab ein ſehr beiries 
digendes Reſultat. Des Abends waren die meiſten Gebäude feſtlich illumt⸗ 
nirt, beſonders impoſant machte ſich die dem Orte zu großer Zierde gerei⸗ 
chende Kettenbrücke, die, von Hunderten von Lampen erhellt, ſich in dem lang⸗ 
ſam dahinfließenden Waſſer der Malapane abſpiegelte. 

* Guttentag, 18. Okt. Die Krönung Sr. Maj. des Königs wurde auch 
hier feſtlich begangen, indem des Abends große Beleuchtung auf dem Ringe 
und in den Vorſtädten, jo wie ein Bölleiſchießen ſtaitſand. Nur em am 
Ringe belegenes Haus war nicht erleuchtet und reizte as Publ kum bein ıbe 
zum Einwerfen der Fenſter, was indeß durch das energiſche Auftreten des 
Bürgermeiſters Arndt verhindert wurde. 

Peiskretſcham. Am 18. d. M. wurde Vormittags um 10 Uhr in 
der hieſigen Pfarrkirche ein feierlicher Goltesdienſt mit Figuralmuſik — von 
den Seminariſten ausgeführt — abgebalten und mit einem Tedeum geſchloſ⸗ 
ſen. Nachmittans veranſtaltete der Semmar:Turnlevrer mit den Zög ingen 
ein von Zuſchaulern ziemlich ſtark beſuchtes Schauturnen auf unſerem Turn⸗ 
platze. Nach der Rückkehr — gegen 46 Uhr Abends — wurde vor dem 
Seminar die preuß. Nationalhymne geſungen, und der Feſttag mit einem 
dreifachen, aus den jugendlichen enthuſtaſtiſchen Keblen weithin erſchallenden 
„Heil dem Könige“ für die Anſtalt geſchloſſen. — Das Seminar, das Rath⸗ 
haus, der ganze Markt und die nächſten Straßen waren Abends — mituns 
0 77 0 bunte Ballons, bengaliſche Flammen und Transparente — feſtlich 
erleuchtet. 

Woiſchnik. In der hieſigen Pfarrkirche wurde ein feſtlicher Got⸗ 
tesdienſt mit Hochamt, Tedeum, Segen und deutſche Predigt abgehalten. 
Für die Feier außerhalb der Kirche hakte der hieſige praktiſche Arzt, Hr. Dr. 
Slawezenski, mit Rüdfiht auf den Theil der polniſchen Einwohnerſchaft in 
einer in dieſer Sprache abgefaßten Abhandlung die Bedeutung des Feſtes 
erläutert, In äußern Kundgebungen wurde dieſer Verehrung auch Ausdruck 
gegeben durch Vivatrufen und Böllerſchüſſe, die den ganzen Tag bis fpät 
in den Abend hinein dauerten, wo eine entſprechende Illumination, verſchöͤ⸗ 
nert durch ein ſinnreiches Transparent, das vor dem Rathhauslokale prangte, 
den feierlichen Eindruck vermehrte. 


Z. Myslowitz. Der hieſige Turnverein hat bei Gelegenheit der Krö⸗ 
nungsfeier ſich mit dem Schützenvereine vereinigt, um die Feierlichkeit ſolen⸗ 
ner und würdiger begehen zu können, Dem gemeinſchaftlichen höchſt impoſan⸗ 
ten Aufzuge ſchloſſen ſich die Spitzen der Behörden und die Vertreter der 
Stadt an, und ſo zog denn alles mit klingendem Spiel nach den betreffen⸗ 
den Gotteshäuſern, wo Gottesdienſt mit Geſang und Predigt ftattiand 
und Jung und Alt die inbrünſtigſten Gebete für das Wohl des heißgeliebten 
Landesvalers zum Himmel ſandten. Abends Zapfenſtreich und geſtern zur 
Nachfeier großes Feuerwerk und Ball. 


Grottkau. Für das Städteboot „Schleſien“ bewilligte die biefige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 50 Thaler, ſo daß mit dem Ertrage der 
vorangegangenen Sammlungen von gleicher Höhe 100 Thaler für den vor⸗ 
genannten Zweck beigeſteuert werden. 


$ Striegau, 21. Okt. Die Sammlung von freiwilligen Beiträgen für 
das Sr. Majeftät dem Könige von den ſchleſiſchen Städten als Krönungs⸗ 
Geſchenk darzubringende Dampf⸗Kanonenboot bat bis jetzt über 300 Thlr. 
Ertrag geliefert, und ſoll nunmehr bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ein Antrag dahin eingebracht werden, das zur Abrundung dieſer Summe 
Fehlende aus Kommunal:Mitteln zu bewilligen. 


i. — Zabrze, 19. Oktbr. [Induſtrielles und Un W 
Ein Beiſpiel von anerkennungswürdigem Fleiße giebt uns die Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft der Redenhütte. Dieſelben haben klein angefangen und ſich nur 
auf das Nöͤthigſte beſchraͤnkt. Nach und nach vergrößerten fie ihr Werk und 
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auf drehte St. ſich um und ſchlug den Sch. mit dem Stock über den Rücken 
und Hinterkopf; Sch. hat in Folge dieſer Mißhandlungen mannichfache Ver 
letzungen erlitten. Die ge Unterſuchung hat eine nicht unbedeutende 
Verletzung der Wange, Naſe und Lippen, ſowie des linken Auges, ergeben. 
Der Verübung dieſes Verbrechens ſind nun Jauer und Steinert dringend 
verdächtig. Jauer iſt bei dem Vorfalle, wie er zugiebt, zugegen geweſen; 
er iſt der dritte dem Sch. unbekannte Mann. Steinert und Jauer geſtehen 
zu, den Schickhardt geſchlagen zu haben. Nach ihrer Auslaſſung haben ſie den 
Sch. zwiſchen Hochhauſenwitz und Preichau im Graben liegend gefunden. 
Sie ſprachen mit ihm, es entſpann ſich dabei ein Wortwechſel, und als ſie 
dann weiter gingen, ſoll Steinert auf der Straße einen Schlag von Sch. 
von hinten erhalten, wonächſt Steinert den Sch. gepackt habe, und he in Folge 
deſſen zur Erde fielen. Jauer habe dem Steinert ee — Alles übrige 
von der Anklage ihnen zur Laſt gelegte, ſtellen beide Angeklagten in Abrede. 
Der Steueramks⸗Gehilfe Zerbe hat ſich bei dem Vorfalle gar nicht betheiligt, 
und feine Ausſage hält die Anklage daher für erheblich. Nach derſelben it 
Jauer derjenige geweſen, welcher den Sch. mit einem Stockſchlage geweckt, 
und der ſich bei den folgenden Schlägen ſeinen Stock an Sch. zerſchlagen 
hat. Steinert ferner derjenige, welcher bei dem Ringen auf Sch. zu liegen 
kam. Es muß alſo Jauer, wie die Anklage folgert, derjenige geweſen ſein, 
welcher zur Rechten Sch. gekniet und ihm in die Taſche greifend, das Geld 
entwendet hat, und wiederum Steinert derjenige, welcher dem Sch. Sand in 
den Mund geſtopft hat. — Hiernach nimmt die Anklage an, daß Steinert 
und Jauer, welche wußten, daß Sch. Geld bei ſich führte, zu dem Raube 
ſich verabredet hatten. Dieſelbe legt auch der Ausſage des Sch. darum vol⸗ 
belt ya bei, weil auch von ihm bekundete Nebenumſtände ſich bewahr⸗ 
eitet haben. 

Das Verdikt der Geſchworenen lautete jedoch auf „Nichtſchuldig“, wo⸗ 
nächſt die Freiſprechung der beiden Angeſchuldigten von der Anklage durch 
den Gerichtshof erfolgte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 19. Okt. [Wochen⸗Bericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von 5 Mamroth.] Die täglich ſich ein wenig ſteigernden 
Preiſe für Metalle an auswärtigen Märkten haben mindeſtens hier der bis⸗ 
herigen Flaue Einhalt gethan, und wenngleich langſam, beginnt man doch 
ſich mit dem Gedanken vertraut zu machen, daß es auch hier wieder im 
Metallhandel beſſer kommen könne, als es in den letzten drei Jahren gewe⸗ 
ſen. Inzwiſchen räumen ſich auch alte Vorräthe, beſonders Roheiſen iſt 
wenig zugeführt, ſodaß bereits in den letzten Tagen 1% Thlr. für kleine Poſten 
ſchottiſches ab Lager bezahlt wurde, engliſches 11% Thlr., ſchleſiſches Coaks⸗ 
1½ Thlr. und Holzkohlenroheiſen 1% Thlr. franco Berlin. — Stabeiſen, 
Der Handel darin iſt ausſchließlich auf den kleinen Bedarf angewieſen, bei 
dem indeß die Preiſe ihren bisherigen Stand vollkommen behauptet haben. 
— Keſſelbleche 5%—7 Thlr. der Centner nach Qualität. — Blei. Für 
gute Sorten iſt Frage zum Verſandt, man zahlte bei Entnahme von Quan⸗ 
titäten 67 Thlr., im Detail harzer 7%, ſpan. 8% Thlr. — Zink. Man 
1 85 Schiffgelegenheit hemmt den Export; Preiſe behaupteten ſich auf 5½ à % 

blr. ab Breslau, in loco auf 6% Thlr. — Alte Eiſenbahnſchienen. Durch 
die geſteigerten Roh⸗ u. Stabeiſenpreiſe findet auch dieſer Artikel mehr Beachtung; 
man bewilligte 1% Thlr. für größere Poſten, Inhaber halten auf 17, Thlr Caſſa, zu 
Bauzwecken hat der Begehr des bevorſtehenden Winters halber nachgelaſſen. 
— e In Holland 71 Fl., kleine Poſten bedingen hier 42 Thlr., 
größere Poſten 40 Thlr. Caſſa. — Kupfer. In England erwartet man eine 
Preiserhöhung bei nächſter Zuſammenkunft der Sa melzer. Inhaber vorrä⸗ 
thiger Partien verlangten darauf hin höhere Preiſe, während Käufer dieſe 
nicht bewilligen, ſogar billiger kaufen wollten, und ſich deshalb zurückhielten 
vom Kauf. Umſätze erreichten keine Bedeutung. Preiſe unverändert. — 
Kohlen. Die größeren Zufuhren engliſcher Kohlen bleiben aus, theils der 
hohen Frachten, theils des niedrigen Waſſerſtandes halber. Gute Kohlen 
aller Gattungen ſind geſucht, auch Holzkohlen finden mehr Beachtung, nur 
für ſchleſiſche regelmäßiger Abzug im Conſum zu unveränderten Preiſen. 


„London, 17. Okt. Der Anfang der vierten und letzten Serie unſerer 
diesjährigen Wolle-Auctionen iſt von den Importeuren auf Donnerstag, den 
7. November feſtgeſetzt worden. Bereits dafür angekommen ſind: 

14,175 Ballen Sydney, 

8,287 „Port Philipp, 


baben jetzt demſelben noch ein Walzwerk beigefügt. Die Gebäulichkeiten des 
Walzwerkes ſind fertig und die innere Einrichtung der Vollendung nahe. 
Heute hat man das erſte Eiſen verſuchsweiſe ſchon mmalık Die Verwal⸗ 
tung dieſer Geſellſchaft iſt eine fo tüchtige und praktiſche, daß fie einer ſchö⸗ 
nen Zukunft entgegen geht. — Vor einigen Tagen iſt ein Knecht aus Gr. 
Strehlitz, welcher betrunken war, vom Wagen geſtürzt, der Wagen, mit 18 
Tonnen Kohlen beladen, iſt demſelben über Bruſt und Arme gegangen und 
hat ihm 2 Finger ganz zerquetſcht, wovon der eine ſofort abgeſchnitten wer⸗ 
den mußte. Der Unglückliche wurde auf dieſen beladenen Wagen gebracht, 
das Ortsgericht gab einen andern Fuhrmann als Begleitung mit. Die 
Bruſt und der Arm waren hier ſchon bedeutend angeſchwollen und der Ver⸗ 
unglückte klagte über fürchterliche Schmerzen; ob derſelbe noch lebend in 
Gr.⸗Strehlitz, 6 Meilen von hier, angekommen iſt, kann ich nicht melden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die hieſige Realſchule 

J. Ordnung zählt gegenwärtig 455 Schüler. — Durch die wahrſcheinlich 
ſchon erfolgte Berufung unſeres Abgeordneten v. Carlowitz ins Herren⸗ 
aus würde der biefige Wahl⸗Kreis einen ſchweren Verluſt erleiden, da es 
chwer halten dürfte, eine Perſönlichkeit zu finden, welche ihn erſetzen könnte. 
D Glaz. In einer am 15. d. M. abgehaltenen Verſammlung liberaler 
Wähler wurde mitgetheilt, daß Hr. Kreis⸗Gerichts⸗Direktor v. Hartmann 
aus Habelſchwerdt ein Mandat zum Abgeordnetenhauſe annehmen werde. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
C. Rawitſch, 21. Okt. [Krönungsfeier. — Wallfahrt.] Um 10 
Uhr verſammelten ſich alle e geilen in ihren reſp. Gotteshäuſern 
ur Feſtandacht. In der evangel. Kirche legte Superintendent Altmann 
or Betrachtung die Worte des Pſalmiſten Kapitel 21, 4 zum Grunde. 
3 der katholiſchen Kirche wurde von dem Ortspfarrer Gärtig ein feierliches 
ochamt und Tedeum abgehalten. In der Synagoge ſprach der greiſe Rab: 
biner Landsberg recht inhaltreiche Worte, die einen tiefen Eindruck auf 
die Verſammlung machten. Alsdann fand auf dem Markte große Parade 
ſtatt, bei der Major v. Köppen eine auf die Bedeutung des Tages bezüg⸗ 
liche Anrede hielt, die mit einem Hoch auf Se. Majeftät ſchloß, in das die 
Menge mit einem nicht enden wollenden Jubel einſtimmte. Um 1 Uhr ver- 
einigten ſich in Folge ergangener Subſkription die Notabilitäten aus dem 
Militär⸗ und Beamtenſtande, denen ſich viele aus der Mitte der Bürger⸗ 
ſchaft von allen Konfeſſionen angeſchloſſen hatten, zu einem Diner in dem 
vom Tapezirer Dörfel höchſt geſchmackvoll dekorirten Saale im goldnen Ad⸗ 
ler. — Die öffentlichen Gebäude und viele Privathäuſer waren am Tage 
feſtlich beflaggt und Abends prächtig erleuchtet. 


Liſſa. Bunte Fahnen (fait überall nur ſchwarz⸗weiße) flaggten von 
den Dächern und Giebeln der Häuſer, von den Ecken und der Höhe des 
Rathhausthurmes und des Bahnhofsgebäudes, während die Vorderfront der 
meiſten Wohngebäude mit Laubgewinden, bunten Kränzen u. ſ. w. geſchmückt 
war. Um 8 Uhr begannen die Schulferien, denen um 9 Uhr der 
Actus im k. Gymnaſium und um 10 Uhr die Kirchenfeiern folgten. An 
dem großen Feſtdiner im Kuntze ' ſchen Hotel betheiligten ſich alle Stände 
und Eofeifionen. Mit dem Einbruch des Abends war faſt die ganze Stadt 
feſtlich erleuchtet. Beſonders prachtvoll nahm ſich der ſchöne, freie Markt⸗ 
platz und in deſſen Mitte das in allen Theilen bis zur oberen Gallerie er⸗ 
leuchtete Rathhaus aus. Von den Privatgebäuden verdienten beſonders das 
Commerzienrath Scheel'ſche und die Wohngebäude der Kaufleute Joſeph 
und Moritz Moll, ſowie der Wittwe Brecht wegen ihrer pracht⸗ und ge: 
ſchmackvollen Beleuchtung hervorgehoben zu werden. 


* Meifen, 19. Oktbr. Bereits am frühen Morgen wurde der Rath⸗ 
bausthurm mit Nationalfahnen geſchmückt. Darauf verſammelten ſich die 
ſämmtlichen, vom Diſtrikts⸗Commiſſarius zu einer Conferenz entbotenen 
Schulzen des hieſigen Polizei⸗Diſtrikts auf dem Rathhauſe, wo ihnen von 
demſelben in einer Anſprache die dreifach feierliche Bedeutung des Tages vor⸗ 

eführt wurde. Um 10 Uhr fand hierauf vom Rathhauſe aus ein feſtlicher 
den nach der evangeliſchen und katholiſchen Kirche jtatt, wo der angeordnete 
ottesdienſt abgehalten werden ſollte, nachdem ein ſolcher bereits in der 
8 vorangegangen war. Abends war das ganze Städtchen feſtlich 
eleuchtet. 


Koſten. 
Bürgermeiſter Hannig einen von Sr. 


Um 9 Uhr verſammelten ſich die Schützen, denen der 
Majeſtät geſchenkten Schützen⸗Adler, 


der einen hohen Goldwerth hat, pberreichte und fie aufforderte, ſich durch 744 Van Diemens⸗Land, 
Anhänglichkeit an das königliche Haus dieſes allergnädigſten Huldzeichens 1,138 Adelaide, 
würdig zu zeigen. — Bei dem Feſtdiner veranſtaltete der evangeliſche Paſtor 8,286 Neuſeeland, 
Buchholz eine Sammlung für die deutſche Flotte unter Preußens Füh⸗ Be . en River, 

5 7 ap, 


rung, welche unter der geringen Zabl der Anweſenden die Summe von 
58 Thlrn. eintrug. Abends war die Stadt glänzend erleuchtet. 


* Punitz. Um 5 Uhr Morgens Reveille von den Tambours der hie⸗ 
gen uniformirten und militäriſch organiſirten Schützengilde. Eine Stunde 
päter ertönte von dem Dach⸗Plateau unſeres Rathhauſes die Nationalhymne 

und der Choral: „Nun danket alle Gott.“ Um 9 Uhr zog die Schützengilde 
mit den ſtädtiſchen Behörden ꝛc. nach dem Kirchdorfe Waſchke und wohnte 
daſelbſt dem Gottesdienſte bei. Gegen 12 Uhr fand auf dem Markte 
große Parade ſtatt, wobei Sr. Majeſtät dem Könige ein dreimaliges Hoch 
vom Schützenmajor ausgebracht wurde. Am Abende waren die Häuſer der 
Stadt, vornehmlich aber unſer ſchönes Rathhaus bis unter das Dach des 
Thurmes erleuchtet und zum Theil durch Transparente ausgeſchmückt. Ein 
ban im geräumigen Rathhausſaale unterhielt die Freude der Theilnehmer 
i 


3 zum anderen Morgen. 
Kempen, 20. Oktbr. Die Sammlung zur preußiſchen Flotte, 
in Folge der zu haltenden Vorträge des Herrn Kreisrichters Dock⸗ 


55,377 Ballen, 
(wovon ca. 25,000 Cap) ſteigen wird. 


dieſe Zeit; dagegen ſcheinen ihre Wolle⸗Vorräthe nur klein zu fein. 


und von 2 d pr. Pfd. auf graue, im 
hervorgerufen. 


tien werden, in Erwartung höherer Preiſe, lende Order 
In unſern Fabriken ſind nicht unbedeutende 
und Decken für amerikaniſche Rechnung in Ausführung begriffen. 


welche Zahl durch fernere zeitige Zufuhren, verbunden mit dem, was von 
früheren Zufuhren übrig gehalten wurde, wahrſcheinlich auf 65,000 Ballen 


Das Geſchäft ſeit den Juli⸗Auguſt⸗Verkäufen iſt ſtill geweſen, und unſere 
Fabrikanten haben nicht ſo viele Aufträge in Händen, als gewöhnlich um 


In den gegenwärtigen liverpooler Auctionen von ordinären Wollen hat 
die ſtarke Frage Amerika's zur Anfertigung von Militärtuchen und Decken 
einen Aufſchlag von ca. Id pr. Pfd. auf geringe und mittel gelbe oſtindiſche, 
Vergleiche zu dortigen Juli⸗Preiſen 
Mogador und Cordova ſind ebenfalls geſuchter und theurer. 
In den letzten Tagen hat ſich die Concurrenz noch vermehrt und viele Par⸗ 


rders auf Militärtuche 


recht als Wahlbedingung für ſeine Deputirten aufzuſtellen. In der weite⸗ 
ren Vorausſetzung, daß Sie auch darin mit uns einverſtanden find, es fehle 
dem ſ. g. Liberalismus die nöthige Kraft und Energie ſolchen Gegnern gegen⸗ 
über, da die zu demſelben ſich bekennende Partei vielmehr jetzt ſchon, wie 
auch früher, Willens iſt, ſich mit der Demokratie zu verbinden, hoffen wir, 
daß Sie mit uns die Ueberzeugung theilen, es ſeien alle conſervativen Ele⸗ 
mente hieſiger Stadt zu ſammeln, um bei den bevorſtehenden Wahlen unſern 
Gegnern den Sieg ſtreitig zu machen, oder doch wenigſtens zu zeigen, daß 
ein großer und zu beachtender Theil der hieſigen Einwohner die Beſtrebun⸗ 
gen unſerer gemeinſchaftlichen Gegner nicht theile. 

Zu ſolcher Wahlagitation bedarf es aber behufs Beſtreitung der unver⸗ 
meidlichen baaren Auslagen nicht unbeträchtlicher Geldmittel, die unſern 
Gegnern von ihren Parteigenoſſen leider reichlicher zufließen, als uns von 
den unſrigen. Wir haben zwar einen Wahlverein gebildet, deſſen Mitglie⸗ 
der ſich zu Theils einmaligen, Theils monatlichen Beiträgen bereit erklärt 
haben. 530 iſt immer noch zur Beſtreitung ſämmtlicher Koſten bis zum 
Ende der Wahlen eine nicht unbeträchtliche Summe erforderlich, welche, wenn 
anders die Vereinsmitglieder nicht über Gebühr in Anſpruch genommen 
werden ſollen, durch einige vermögende, gleichgeſinnte Freunde des Vater⸗ 
lands im Wege freiwilliger Beiträge leicht aufgebracht werden dürfte. 
Deshalb erlauben wir uns die ergebenſte Bitte: 

Ew. p. t. wollen einen ein für allemaligen Beitrag in unſere 
Beitragsliſte zeichnen. 

Zu dieſem Zwecke werden wir unſeren Vereinsdiener Ihnen zuſenden und 

erſuchen ganz ergebenſt: 
die Zahlung an ihn zu leiſten, und daß fie erfolgt, zur Controle 
des Dieners in die Liſte zu vermerken. 

Breslau, den 15. Oktober 1861. 

. Der Vorſtand des conſerv.⸗conſtit. Wahlvereins. 
v. Prittwitz, Appellations⸗Gerichts⸗Ratb, Vorſitzender. Semiſch, Profeſſor 
an der Univerſität, Stellvertreter des Vorſitzenden. Friedlieb, Profeſſor 
an der Univerſität. Fürſt, Stadt⸗Gerichts⸗Rath, Schriftführer. Gra⸗ 
bowski, Stadtrath, Schatzmeiſter. v. Hohenau, k. Eiſenbahn⸗Kalkulator. 
Gitzler, Prof. a. d. Univerſität. Leinß, Kaufm. Ruthardt, Buchhändler.“ 


e Glaz, 21. Oktober. [Wahlen.] Geſtern Nachmittag hatte ſich hier 
im goldenen Becher wieder eine Verſammlung von Männern der liberalen 
Partei eingefunden, um ſich weiter über die bevorſtehenden Landtagswah⸗ 
len zu beſprechen, und waren hierbei alle drei Kreiſe der Graſſchaft vertre⸗ 
ten. Ueber die in der Hoſdruckerei bei Franz Duncker in Berlin erſchie⸗ 
nene Anſprache an die ländlichen Wähler, wurde eine Debatte eröff⸗ 
net, und beſchloſſen, derſelben auch in unſerer Grafſchaft durch die Lofals 
blätter eine mögliche Verbreitung zu verſchaffen. Demnächſt wurde durch 
Stimmenmehrheit beſchloſſen, für die von der hieſigen Grafſchaft zu wählen⸗ 
den drei Abgeordneten, die dazu geeigneten Candidaten, und außerdem noch 
drei andere Candidaten für die nothwendig werdende Ergänzung bei etwani⸗ 
ger Ablehnung der Wahl, in Vorſchlag zu bringen, und es wurden hierauf 
Herr Kreisgerichtsdirektor v. Hardtmann für Habelſchwerdt, Herr Kreisge⸗ 


richtsrath Herrmann für Glaz und Herr Kreisrichter Selten für Neu⸗ 


rode, fo wie zu deren Stellvertretern die Herren Gymnaſial⸗Direktor Dr, 
Schober, Prof. Dr. Schramm von hier und Färbermeiſter Roſe aus 
Neurode einſtimmig acceptirt, 


O Görlitz, 18. Oktbr. [Gartenbau⸗Verein.] Der Vorſtand des 
Gartenbau-Vereins hatte am 17. d. M. feine Mitglieder zu einer außeror⸗ 
dentlichen Sitzung zuſammenberufen, um in derſelben über die günſtigen Re⸗ 
ſultate der Ausſtellung Bericht zu erſtatten. Da indeß noch einige Liquida⸗ 
tionen fehlten, jo konnte der Kaſſirer des Vereins, Herr Baron von Kleiſt, 
eine genaue Ueberſicht der Kaſſenverhältniſſe nicht geben, jedenfalls aber 
ſtellte ſich heraus, daß durch den Ertrag der Ausſtellung die Kaſſe einen 
nicht unbedeutenden Zuſchuß erhalten werde. Gleichzeitig kamen die Prämien 
an die Herren Gräfe, Dammann, Wünſche, Uſemann und Berndt 
zur Vertheilung. In Anbetracht der großen Mühwaltung und Aufopferun 
der drei erſt genannten Mitglieder bei der diesmaligen Ausſtellung, beſchlo 
der Verein, ſeine Anerkennung dieſen Herren durch ein bleibendes Andenken 
auszuſprechen, behufs deſſen ein Comite von 3 Mitgliedern beauftragt wurde, 
die Summe von 30 Thlr. zu dieſem Zwecke in entſprechender Weiſe zu ver⸗ 
wenden. Ferner votirte der Verein dem hieſigen Magiſtrate ſeinen Dank 
für die bereitwillige Hergabe des Ausſtellungs⸗Lokals, desgl. allen Ausſtellern 
für die ni Beſchickung der Ausſtellung. Herr Paſtor Dornid in 
Hainewalde bei er — dem Verein gegenüber den Wunſch aus, daß 
eine Verbindung des hie e mit dem zittauer Gartenbau⸗Verein angeknüpft 
werden möge, worauf der Verein einſtimmig einging. Ebenſo beabfichtigt man 
eine Verbindung mit dem berliner Gartenbau⸗Verein. Während der Aus: 
ſtellung ſind 39 neue Mitglieder dem Verein beigetreten. Die Bibliothek des 
Vereins wurde um 2 Werke — „Der reiche Obſtſegen“, Geſchenk von 
Herrn Paſtor Dornick, und „Illuſtrirtes Handbuch der Obſtkunde“ heraus⸗ 

egeben von F. Jahn, Ed. Lucas und Oberdieck. In nächſter General⸗Ver⸗ 
ammlung findet die Neuwahl des Vorſtandes fo wie der Ausſchüſſe ſtatt. 


An die Conſervativen! 


Unſer Wahlbüreau befindet ſich vom 24. d. Mts. Ohlauerſtraße 
Nr. 75, Herrmann's Hötel garni, 3 Treppen hoch, Zimmer Nr. 10. 
In den Geſchäftsſtunden von 9 bis 1 Uhr Vormittags und von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags, wird dort jede Auskunft über die Wahlen und 
unſere Organiſation von Parteigenoſſen ertheilt. Von 23 bis 4 Uhr 
Nachmittags und Sonntags von 10 bis 1 Uhr Vormittags wird ſtets 
eines unſerer Vorſtandsmitglieder anweſend ſein. 2889] 

Der Vorſtand 


Liverpool, 18. Oktbr. [Baumwolle.] Die verfloſſene Woche war 
abermals ſehr belebter Natur und gingen Preiſe wiederum AR d für 
amerikaniſche, und %—% d für oſtindiſche Sorten in die Höhe. Das bei: 
ſere Geſchäft in Mancheſter fährt fort uns ünſtig zu beeinfluſſen und da 
die Spekulation nach wie vor rege iſt, ſo ſehen wir einer weiteren Steige⸗ 
* mit Zuverſicht entgegen. y 

ollten uns ſelbſt binnen Kurzem Friedensnachrichten überraſchen, fo 
würde es doch noch 3 bis 4 Monate dauern, ehe wir neue Baumwolle em⸗ 
pfangen könnten, denn dieſelbe liegt auf den Plantagen ungereinigt und 
ungepadt umher, und ehe dieſelbe gehörig gepackt, gepreßt und hier an 
den Markt gebracht werden kann, wird gewiß der oben angeführte Zeitraum 
lien Die ſchlechten Berichte über die neue Erndte beftätigen ch mehr 
und mehr. 

Die Umſätze dieſer Woche betrugen 116,500 Ballen, wovon 55,980 Ballen 
auf Spekulation und 11,199 Ballen zur Ausfuhr. Heute gingen 25,000 B. 
um. Unterwegs find von Oſtindieu 221,932 B., are 33,624 B. vor. Jahr. 

range u. Meyer. 


born geſchah durch den Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten Herrn Schlemm 
und beträgt 150 Thaler. 


des eonſervativ-eonſtitutionellen Wahl⸗Vereins. 1 
v. Prittwitz. Semiſch. Friedlieb. Fürſt. Gitzler. 
Grabowski. Leinß. Nudhardt. 


Lilerariſches Feſtgeſchenk. 


So eben erſchien im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Blüthenkrauz nener deutscher Dichtung. 


Herausgegeben von 
Nudolph Bottihel: 
37 Bogen. Fünfte Auflage. Hoͤchſt elegant 
geb. Preis 2 Thlr. 


P d // ð.w A DE ERBE TEE 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 19. Okt. [Schwurgericht.] Nachdem in heutiger Siz⸗ 
ung der bereits früher beſtrafte Zimmergeſelle Johann Gottl. Hillert aus 
orge wegen wiederholter neuer, theils Töweren theils einfacher Diebſtähle 
zu 1 Jahr Gefängniß und den Nebenſtrafen verurtheilt worden, erſchienen 
vor den Geſchworenen unter der Anklage des Raubes auf öffentlichem Wege 
1) der Tagearbeiter Gottlieb Jauer, 39 Jahre alt, evangeliſch, aus Prö⸗ 
delwitz bei Rauden gebürtig; 2) der Schneidermeiſter Wilh. Steinert aus 
Steinau, 54 Jahre alt, evangeliſch. Der Thatbeſtand des ihnen zur Laſt 
elegten Verbrechens iſt folgender: Am 8. Juni d. J. war der Inwohner 
Schickhardt aus Georgendorf, Kr. Steinau, der bei dem Oder⸗Regulirungs⸗ 
Bau in Hochbauſchwitz beſchäftigt war, auf die Bauſtelle beſtellt, um feinen 
Lohn mit 8 Thlr. 22 Sr. 6 Pf. in 1 nehmen. Er erhielt das 


v. Stoberau. 


Min.⸗Format. 


Geld durch den Schneidermeiſter Steinert, welcher die Arbeitslöhne aus der Breslau, 22. Okt. [Börſe.] Die heutige Börfe verkehrte in feſte ö i ten Aeſtheti i 
%%% C/ 
n NationabAnleipe 58% Oeln, Kreibur egreiflich. Sie gehört zu den reihhaltigften der 3 Jahre. 

2 ® 


(Berliner 


ger 111 Geb, Sberſäleſſche Stamm-Attien 126 Geld, ſcleſſche Banz Ankh. i488 dontägspoſt) 


eſucht zu 86%. 
i Breslau, 22. Oktober. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 


Steinſezer Sprotte und dem Schuhmacher Pavel treffen wollte, um mit 
ihnen gemeinſam nach Steinau zu gehen. Sprotte fand ſich auch ein Er 
und Sch. tranken hier Bier und Schnaps, jedoch blieben Beide nüchtern. 


Feinſte franzöſiſche 


Sch. zeigte dem Deutſch und einigen an demſelben Tiſche ſitzenden Gäjten Kleeſaat, rothe, matter, ordinäre 10—11 Thlr., mittle 11 12 ½ Thlr. 
blanke Thalerſtücke als ſeinen Arbeitsverdienſt, und prahlte ziemlich laut] feine 13 713% Tt bpfei 14%, Thir.— ; Y f 2: 1 | 
damit, daß er viel Geld verdiene. Der Angeklagte Jauer war ebenfalls in care 12 le 1214 A, fee 1418 l, Exir a its in allen, Blumen⸗Gerüchen, | 


r 


der Stube. Gegen 8% Uhr verließen Sch. und Spr. das Lokal. Spr. 
ein beim, Sch. aber, der auf Pavel noch wartete, unterhielt ſich auf der 

orſſtraße noch mit mehreren Bekannten bis gegen 9 Uhr. Als Pavel bis 
dahin noch nicht eingetroffen war, bat er den Kretſchmer Deutſch, dem P. 
mitzutheilen, daß er langſam auf der preichauer Straße vorangehen würde, 
und machte ſich demnächſt allein auf den Weg. So kam er gegen 9% Uhr 
in der Nähe von Preichau, etwa 1000 Schritt vor den erſten Häuſern des 
Dorfes an und beſchloß, den Pavel hier zu erwarten. Er überſchritt den 
Chauſſeegraben und legte ſich ſchlafen und zwar auf die rechte Seite, ſo daß 
er die Oeffnung der Hoſentaſche, in welcher er die 8 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
verwahrte, dadurch verſchloß. Als Sch. eine Weile dort geſchlafen, wurde 
er durch einen heftigen Schlag auf die linke Hüfte aufgeweckt. Er ſchalt 
darüber auf die 3 Männer, die er vor ſich ſtehen ſah, erhielt aber alsbald 
einen ſtarken Stockſchlag über das linke Auge. Zu ſeiner Vertheidigung 
faßte Sch. nach dem Schlagenden; während des Ringens aber ſchlug ihn 
ein zweiter in das linke Kniegelenk mit einem Stocke, ſo daß Sch. zuſammen⸗ 
ſtürſte. Einer der 3 Männer warf ſich nun auf Sch., ein zweiter kniete 
ibm zur rechten Seite nieder, und während der Erſtere dem Sch. mit der 
Sant auf den Kopf ſchlug, griff der andere neben ihm Knieende in die rechte 

oſentaſche. Sch., der dies fühlte, rief: Ach Jeſus! mein Geld! Hierauf 
ſtopfte ihm der auf ihm Liegende Sand in den Mund. Als ſich hierauf die 
a 3 Männer entfernten, unterhielten ſich dieſelben, und Sch., dem in der 
® Schlaftrunkenheit ſeine Angreifer fremd erſchienen waren, erkannte jetzt an 
der Sprache und Kleidung den Schneidermeiſter Steinert und den Steuer⸗ 
Amts⸗Gehilfen Zerbe. Der dritte Mann war ihm unbekannt. Er 
rief nun dem Steinert nach: „Ich werde die Sache ſchon anzeigen!“ Hier⸗ 

1 7 


hochfeine 19 — 20 Thlr. 0 

Roggen (pr. 2000 Pfund) ruhiger; pr. Oktober 50 Thlr. bezahlt und Br., 
Oktober⸗November 48% Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 48% Thlr. 
Dezember⸗Januar —, Januar gebruar —, Februar-März 48 Thlr. bezahlt 
und Br., März⸗April —, April⸗Mai 48 Thlr. bezahlt und Gld. 

Rübbl wenig verändert; get, 50 Ctr.; loco 13% Thlr. Br., pr. Oktober 
und Oktober⸗November 13 Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 13 
bis 13%, Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 13% Thlr. Br., April Nat 13% Br. 
Gekündigt 500 Centner Rapskuchen. 

Kartoffel⸗Spiritus niedriger; loco 20% Thlr. Br., pr. Oktober 20% 
Thlr. Br., Oktober⸗November 19% Thlr. Br. November⸗Dezember, Dezem⸗ 
20% U 0 anuar⸗Februar und Februar⸗März 19 Thlr. Br., April⸗Mai 

r. Gld. 
Zink ohne Umfab. Die Börſen⸗Commiſſton. 
er ſt and. 


Waſſ 
Breslau, 22. Okt. Oberpegel: 12 F. 9 3. Unterpegel: — F. 7 8. 


Vorträge und Vereine. 

* Breslau. Von dem Vorſtande des hiefigen eonſervativ— 

conſtitutionellen Wahlvereins wird folgendes Anſchreiben verbreitet: 

„In der Ueberzeugung, daß Ew. p. t. mit uns einverſtanden ſind, wie 

die conſervativen Antereffen gegen die deſtruktiven gr der Zeit der 

kräftigſten Unterſtützung bedürfen, da ſogar die Demokratie ſich nicht mehr 
ſcheut das einer rührigen Entwickelung ſo gefährliche allgemeine Wahl⸗ 

‘ . er 


* * 
K u . 2 


Ess-Bouquet und Spring- Flowers 


in niedlichen Flacons von 5 Sgr. an, 


Echt Eau de Cologne 


in vorzüglich abgelagerter Waare 


von 
Maria Clementine Martin, Kloſterfrau in Köln, 
von M. Farina, gegenüber dem Juülichs⸗Platz und Martinſtraße 42, 
n Original⸗Gläſern von 5 Sgr. an. 

Toiletten ⸗Seife in verſchiedenſten Gerüchen, 
Mandel⸗Oel⸗Seiſe, in weißen Staniol verpackt, ä „ Pfund⸗Riegel 2% Sgr. 2 
Feine Roſen⸗Seife, in farbigem Staniol verpackt, a %, Pfund⸗Riegel 5 Sgr. 

Haar⸗Oele und Pommaden in Gläſern von 2% Sgr. an, jo wie 
Poudre de Rz, Mandel⸗Kleie, Odontine und Zahnpaſta, 
Rete und weiße Schminke, Näucher- Kerzen und brientaliſches 


[2895] Räuchers Papier ꝛc. ꝛc. offerirt 
Eduard 


Nickel, Berlin, Dreiteftraße 18, 


in Breslau, Albrechtsſtraße 7, bei E. Scheffler. 


Schleſiſcher Central Verein sum Schutz der Thiere. 
Donnerſtag, 24. Oktober, Abends 7 Uhr, im König von 29181 
131 


Gäſte willkommen. 


M. Roſenbaum, Konditor in Kattowitz. 


e 


Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Adelheide mit dem Kaufm. Herr⸗ 
mann Frankenſtein aus Landshut, beeh⸗ 
ren wir uns ſtatt beſonderer Meldung Ver⸗ 
wandten und Bekannten hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. [3421] 

Breslau, den 20. Oktober 1861. 

Samuel Goldſtücker und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Adelheide Goldſtücker. 
Herrmann Frankenſtein. 


Statt jeder beſonderen Meldung empfeblen 
ſich als Verlobte: [3418] 
Joſenb 28 llc 

ofep a . 

Roſenberg OS. Landeshut. [3418] 


Die Verlobung meiner Tochter Pauline 
mit Herrn Emil Schröer erkläre ich hier⸗ 
mit für aufgehoben. 

Breslau, den 23. Oktober 1861. [2430] 

Adelheid Bernhard. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Thinchen mit dem Herrn Julius Wie: 
ner von bier, erlauben wir uns entfernten 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 2911) 

oln.⸗Liſſa, im Oktober. l 
Jacob Victor Mazur und Frau. 


Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer Tochter Eliſabeth mit dem königl 
Hauptmann und Compagnie:Chef im Nieder: 
rheiniſchen Füſilier⸗ Regiment Nr. 39, Herrn 
Ernſt von der Hardt in Koblenz, beehren 
wir uns Verwandten und Freunden hiermit 
anzuzeigen. Schweidnitz, den 22. Okt. 1861. 

einrich Sommerbrodt, Apotheker, 
[3431] und Frau. 


F ĩͤ EHE SZ 
Die heute Morgen 10 Uhr erfolgte glüd- 

liche Entbindung ſeiner geliebten Frau Anna, 

geb. Goldſtein, von einem geſunden Mad⸗ 

chen, beehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung, 

hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

13426] Bertrand Zadig. 
Breslau, den 22. Oktober 1861. 


— k E—àdà — 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau, gebornen Emma 
Weidt, von einem geſunden Knaben, zeigt 
hiermit ergebenſt an: 3419 
H. Strobelberger. 
Breslau. den 22. Oktober 1861. 


— — ͤ —.. ——— 
Nach Gottes weiſem, aver unerforſchlichem 
Ruhſchluß endete heute nach langem, ſchweren 
Leiden mein inniggeliebter Gatte, der Lieut. 
und Kaufmann Moritz Hielſcher ſein mir 
tbeured Leben, im Alter von 37 Jahren 
2 Monaten 21 Tagen. In tieſſter Betrübniß 
eige ich dies ſeinen vielen Bekannten und 
reunden ergebenſt an. 15887 
Goldberg, den 21. Oktober 1861. 
Anna Hielſcher, geb. Pfeiffer. 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderen Meldung.) 

Allen Verwandten und tbeilnehmenden 
Freunden zeigen wir hiermit tief betrübt an, 
daß unſer lieber Enkel, Neffe, Sohn und Bru⸗ 
der, Herrmann Elsner, im 21. Lebens: 
jahre am Unterleibstyphus im Militär⸗Laza⸗ 
reth zu Schweidnitz den 30. September ver⸗ 
ſchieden iſt. Um ſtille Theilnahme bitten: 

z Charlotte, verwittwete Hinkel, als 
Großmutter. 
Emma Hinkel, als Tante. 
Otto Elsner, als Bruder. 
Fanny Seltz ſam, verwittw. geweſene 

. Elsner, als Mutter. 

Louis Seltzſam, Lehrer. [3415] 
Breslau, den 22. Oktober 1861. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Nach langen ſchweren Leiden endete heute 
Abend 9% Uhr unſere theure, innig geliebte 
Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter, die ver⸗ 
wittwete Hauptmann und Bergzehntner Char⸗ 
lotte Enke, geb. Kattner, in ihrem 65ſten 
Lebensjahre, an Unterleibsſchwindſucht und 
binzugetretener Lungenlähmung, ihre irdiſche 
Laufbahn. Um ſtille Theilnahme bitten: 
3427 Die Hinterbliebenen. 


Heute Früh 4 Uhr ſtarb nach langen Lei⸗ 
den unſer geliebter Gatte, Vater und Schwie⸗ 
gervater, der Gaſthofs⸗Beſitzer Gotthilf 
Kretſchmar, im noch nicht vollendeten 60. 
Lebensjahre. Dies zeigen entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, tief betrübt an: [2886 

Die Hinterbliebenen. 

Sagan, den 21. Oktober 1861. 


Familiennachrichten. 

Verlobungen: Fräul. Anna Hopf mit 
Hrn. W. Krohn in Prenzlau, Fräul. Agnes 
Penzlin in Peitz mit Hrn. Theod. Knopf aus 
Bromberg, Fräul. Minna Angern mit Hrn. 
Wilh. Beyer in Rathenow. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Maurermſtr. 
Friedrich Hoffmann mit Frl. Laura Förſter⸗ 
ling in Berlin, Hr. Apotheker Bernhard Toltz 
mit Frl. Clara Kuphal aus Spandow, Herr 
Paſtor Ludw. Kümmel mit Frl. Helene Wolf 
in Brüſſow. f 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Heinrich von 
Weiß in Kirchbach, eine Tochter Hrn. Carl 
Martens in Berlin, Hrn. Ferd. Döring in 
Magdeburg. t 

Todesfälle: Hr. Prof. Heinr. Broſe in 
Berlin, Frau Eberſtein geb. Korn daſ., Herr 
Rentier Fritz Ruſt in Schievelbein. 


. Theater⸗ Repertoire. 

Mittwoch, den 23, Oktober. (kleine Preiſe.) 
„Wie man äuſer baut.“ Zeitge⸗ 
mälde in 4 Akten, mit freier Benutzung 
Nea hiſtoriſchen Anekdote von Ch. Birch⸗ 

eiffer, 

Donnerstag, 24. Oktober. (Kleine Preiſe.) 
„Don Juan.“ Romantiſche Oper mit 
Tanz in 2 Aufzügen von Daponte. Muſik 
von W. A. Mozart. (Donna Anna, Frau 
Leinauer, vom Stadttheater zu Hamburg; 
Don Octavio, Hr. Frey, vom großherzogl. 
Hoftheater zu Schwerin, als Gäfte.) 


Q. h. O. Or. Hirschberg. 28. X. h. 1. 
St. F. et T. U. 2746 


Ein ordentlicher Konditorgehilfe, mit 
guten Zeugniſſen asche findet bei gu⸗ 
dem Salair dauernde Beſchäftigung bei 


pie 


2 Tagen beſeitigt werden. 
Obſtbäume. 


[3362] 


iſt heute 
Morgens 
[2830 


Springers Konzert⸗Saal 


m Weiſsgarten). 
Morgen Donnerstag: [2899] 
Ates Abonnement⸗Konzert 
der Breslauer Theater-Kapelle. 
Auf vielſeitiges Verlangen nochmaliges letztes 
Auftreten des herzoglich koburg⸗gothaiſchen 
Kammervirtuoſen 
Herrn Heinrich de Ahna. 


Ich wohne jetzt: alte Taſchenſtr. 15. 
Sprechſtunden des Morgens von 8 bis 10 Uhr 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. [2986] 

F. Wegner, königl. Hof⸗Zabnarzt. 


Zum Tanz Unterricht” 


und zum Mädchenturnen nach mei: 
nem Unterrichtsſyſtem nebme ich noch 
Schüler an. Sprechſtunden täglich von 
104 U. Albrechtsſtr. 51. M. Neif. 


Penſionaire! 


An 


Befreiung von allen perſönlichen Com⸗ 
munalabgaben, einſchließlich des Einzugs— 
geldes gewährt die Stadt Croſſen a. O., 
allen Militär- und Cevil⸗Penſionairs, 
ſowie deren Wittwen, und ladet durch il re 


unterzeichnete Verwaltung und Vertretung 
Diejenigen, die von jener Freiheit Gebrauch 
zu machen beabſichtigen, freundlichſt ein, hier 
Wohnung zu nehmen. 

Croſſen zeichnet ſich durch den Reiz ſeiner 
Lage und Berg ang aus. Unmitte bar an 
der Berlin⸗Breslauer Chaufjee, ſowie an der 
ſelbſt bei niedrigſtem Waſſerſtande volltom: 
men fahrbaren Oder belegen erleichtert ſie 
durch jene Communicationen den Anzug. 

Die Natur bietet verſchwendriſch ihre Reize 
dar; das rechtsseitige Ufer wird von einem 
weinbeſtandenen Hoͤhenzuge gebildet, das 
huksſeinige, eine lachende von Hügeln be: 
kränzte Aue von dem in den Hauptſtrom ein: 
mündenden Bober durchſchnitten. Beide Ufeı 
wetteifern an Schönbeit mit einander, ein 
jeder Blick gewährt freundliche Aueſicht. 

Die Stadt iſt von gutgepflegten Prome⸗ 
naden und Anlagen umgeben. In Folge 
einer Feuersbrunſt im Jahre 1708 nach einem 
durch Ingenieur⸗Offiziere entworfenen Plan 
neu erſtanden, zeichnet ie ſich durch gute Bau: 
art aus, und ihre Straßen und Plaͤtze bieten 
den wohlthuenden Anblick der Ordnung. Die 
ſeuerfeſten Häuſer enthalten geräumige Woh⸗ 
nungen, deren Miethen niedrig ſind. 

Croſſen iſt Kreisſtadt, beſitzt vier evange⸗ 
liſche Kirchen, ein katholiſches Gotteshaus, 

Als Garniſon: das 1. Bataillon 6. Bran⸗ 
denburgiſchen Infanterie-Regiments Nr. 52, 
und iſt der Sitz folgender Behörden: des 
Stabes des 1. Bataillons des 12. Landwehr: 
Infanterie-Regiments, eines Kreisgerichts, 
eines Hauptiteueramtes, eines Poſtamtes und 
eines Rent⸗Amtes. [1406] 

Croſſen, den 24. September 1861, 

Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 


55 Nittergut in Ober⸗Schleſien, zwiſchen 
3 Kreisſtädten belegen, mit gut ſituirten 
Hüttenwerken mit circa 

1500 Morgen gutem Acker, 

400 " " Wieſen, 

2500 „ „ Foiſten, 
iſt mit der ganzen brillanten Erndte wegen 
vorgerückten Alters des Beſitzers zu verkaufen. 
Daſſelbe iſt ſeii länger denn 100 Jahren in 
derſelben Familie, iſt außerordentlich gut cul⸗ 
tivirt, hat ſehr gute Gebäude, und das 
lebende, wie todte Inventarium im beſten 
Zuſtande. 

Nur reelen Selbſtkäufern wird das Nä⸗ 

here Matthiasſtraße Nr. 93 im Comptoir mit⸗ 
getbeilt. (3416) 


Ritterguts⸗Pacht 


8 Jahre!!! [3432] 

In der fruchtbarſten und ſchönſten Gegend 
Schleſiens, Stunde vom Babnbof unmittel⸗ 
bar an der Chauſſee, ſchönes 2 Etagen hohes 
ganz neuerbautes Haus, ausreichende Gebäude, 
volle Scheuern und Heuböden, lebendes und 
todtes Inventarium, Raps, Weizen u. Rog⸗ 
gen beſtellt, übergeben 800 Morgen Weizen⸗ 
boden, jährliche Pacht 1600 Thlr. pränume- 


rando, Keine Kaution. Näheres durch Hrn. [I 


Oberamtmann Müllner in Gleiwitz, den 
Pächtern, welche 5— 6000 Thlr. Kapital beſitzen. 


Eine Gerberei, 


4 Meilen von Breslau entfernt, ſeit 25 Jah⸗ 
ren im Betriebe, iſt Krankheit halber mit 
fämmtlibem Inventarium, wobei eine Loh⸗ 
waſſermüble, für den Preis von 1200 Thlr. 
u verkaufen oder zu verpachten. Das Nä- 
ere zu erfragen Gartenſtraße Nr. 2I1b, im 
Wurſtladen. 3425 
... ³¹1 ¹¹1 . 2 


Wir empfehlen unſere 


Glycerin ⸗Seife, 


n 5 und 2 ½ Sgr., 
unſeren 


Glycerin ⸗Bal ſam, 
a 3 und 10 Sgr., 

die Seife zur ſicheren Verhütung von ſpröͤder, 

riſſiger Haut, letzteres Mittel zur Heilung der: 

jelben angelegentlichſt, mit dem Bemerken, daß 

auch die Folgen jeglicher Reibung durch 

Anwendung des Balſams ſpäteſtens binnen 


Piver und Comp., 


[2838] Oblauerſtraße Nr. 14. 


Aepfel:, Birnen:, Kirſchen⸗, Pflau⸗ 


mens, Pfirſich⸗ und Aprikoſen⸗Bäume, 
Hochjtämme, Pyramiden und Spalier 
in anerkannt vorzüglichen Sorten offerirt billigſt 


E. Breiter, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
Roßgaſſe Nr. 2 (Odevorſtadt.) 


Friſche Blut: u. Leberwurſt 


ab bei mir zu haben. 
C. Kater, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 3. 0 


und alle Mittwoch von 9 Uhr 


2459 


Vom 1. November ab werden nachbenannte Straßen mit Einquar⸗ 
tirung belegt: [1408] 
Der Blücherplatz, die Büttnerſtraße, Engelsburg, Große-Fleiſchbänke, Ger: 
bergaſſe, Herrenſtraße, Malergaſſe, Nikolaiſtraße, Oderſtraße, Reuſcheſtraße, 
W Goldene⸗Radegaſſe, Neue-Weltgaſſe, der Ring und das 

urgfeld. 

Vom 1. Dezember d. J. ab: die Antonienſtraße, Karlsſtraße, Karls: 
platz, Dorotheengaſſe, Graupenſtraße, Hinterhäuſer, Junkernſtraße, Roß⸗ 
markt und die Wallſtraße. 

Diejenigen Hauseigenthümer, welche Grundſtücke in den benannten Straßen be 
ſitzen, und die einzulegenden Mannſchaften, dem Einquartierungs-Amte pro Mann 
und Tag mit 2 Sgr. zur Unterbringung anmelden wollen, konnen dies bis zum 
26. d. M. veranlaſſen, ſpätere Anmeldungen müſſen dagegen wegen der zu treffenden 
Einlegungs⸗Repartition zurückgewieſen werden. 

Breslau, den 21. Oktober 1861. Der Magiſtrat. Abtibeilung VIII. 


Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. 


Vereins⸗Verſimmlung, Freitag, den 25. Okt. Nachm. 6 Uhr in der Börſe. 
Herr Berg⸗Exſpektaut Dröſcher: Ueber Urnen⸗Ausgrabungen im Kreiſe Striegau, na: 
mentlich bei Gru ıau (durch Herrn Referendar Wendroth vorgetragen). 2904] 


Privileg. Institut tür hültsbedürftige Handlungsdiener. 


Donnerstag den 24. October e., Abends präcise 8 Uhr, im Saale 
zum blauen Hir- en, Ohlauerstrasse 2: 1-903 
Grosse Vorstellung von Herra Paul Hoffmann über 
„Die Werke der Allmacht“, 
nach einem getroffenen Uebereinkommen ausschliesslich für Mitglieder un- 
sers Instituts, Billers zu dieser Vorstel ung sind bis Donnerstag Abend 6 Ulır 
hei unserm Rendanten Herrn Müller, Albrechtsstrasse 3, gegen einen sehr mäs- 

sigen Beitrag in Empfang zu nehmen Die Vorsteher. 


Königliche Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 

Vom 25. d. M. ab kommt auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn für alle Trans: 
porte von Steinen in ganzen Wagenladungen von mindeſtens 100 Centnern, mit alleiniger 
Ausnabme geſchliffener und poliiter Steine, ein ermäßigter Frachtſatz zur Anwendung. 
Derſelbe beträgt auf Entfernungen von 33 Meilen und darüber b'naus 1% Pf. pro Centner 
und Meile, und iſt für Sendungen, welche über kürzere Transportſtrecken ſich bewegen, 
ſcalaartig bis zu dem Maximal⸗Satze von 2% Pf. pro Centner und Meile bei einer Trans- 
bortſtrecke von 1 Meile in der Weile et vas böher normirt, daß der Frachte nbeitsiag mit 
den abnehmenden Entfernungen zunimmt. Das Auf: und Abladen iſt Sache der Verſender 
reſp. Empfänger. 

Tabellen zum Preiſe von 1 Sgr., in welchen der Frachtſatz für alle dieſſeitigen Statio⸗ 
nen berechnet iſt, können in einigen Tagen bei unſeren Güter⸗Expeditionen in Empfang 
genommen werden. 

Berlin, den 17. Oktober 1861. [811] 

Könialiche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 


Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn-Route 
für Perſonen und Güter 


nach und von 2.06] 


N Belgien, Frankreich und deren Seehäfen, 


a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öſtlich an⸗ 
grenzenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark ıc, 

b) per Düſſeldorf von und nach Mittel⸗Deutſchland, Sachſen, Oeſterreich 2c. 

Die internationalen und Trauſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen, 
reſp. Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter 
für die Zoll⸗Abfertigung befinden. Bei Ruhrort erfolgt der Rheintraject der Güter 
in Eiſenbahn⸗Waggons ohne Umladung durch ein hydrauliſches Hebewerk nach dem 
Spitem von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente), mit Leichtigkeit, 
Sicherheit und Schnelligkeit. 5 

Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem Vermerke „via Ruhrort“ oder „win 
Düſſeldorf“ zu verſehen. 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird durch unſere Agenten: de Gruyter, 
Swalmius, von der Linden & Co. zu Ruhrort, W. Bauer zu Düſſeldorf 
und Schiffers & Preyſer zu Aachen gegen feſte billige Vergütung beſorgt. Dieſe 
Agenten ſowohl, wie die Herren Commerzien⸗Rath P. v. Eſſen zu Altona, Charles 
Petit u. Comp. zu Lübeck und Meyer H. Berliner zu Stettin und Breslau 
werden auf Erfordern die direkten Tarife verabfolgen und ebenſo wie die unterzeichnete 
Direction jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen. Aachen, den 7. Januar 1860. 
Königliche Direction der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


Bei E. H. Schröder in Berlin ift fo eben erſchienen, und in Breslau bei Tre: 
wendt u. Granier, Albrechtsſtraße 39, vis-a-vis der lönigl. Bank, zu haben: [2900] 


Ueber die wahren Urſachen der habituellen 


Leibesverſtopfung 


und die zuverläßigſſen Mittel, dieſelbe zu beſeitigen. 
Von Dr. Moritz Strahl, kgl. Sanitätsrath in Berlin. 
Achte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhandlung über die Cholera reich 
vermehrte Auflage. 
5 8. Geh. 12 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Ein Werk, das ſchon vielen Tauſenden zum Segen gereicht hat, bedarf keiner be⸗ 
ſonderen Empfeblung, am wenigſten in einer Zeit, wo Charlatanerie das leichtaläubige Pu⸗ 
blikum durch öffentliche Dankſagungen und Eigenlobſpenden alltäglich in dreiſteſter Weiſe 
zu täuſchen verſucht. Es genügt, darauf binzuweiſen, daß der Verfaſſer durch feine glück⸗ 
liche Behandlung Unterleibskranker einen glänzenden Ruf, weit über die Grenzen Deuiſch⸗ 
ands hinaus, erlangte. Leider iſt derſelbe im Oktober 1860 mit Tode abgegangen; allein 
feine bewährte Kurmetbode wird auch fernerhin in gleicher Zuverläßigfeit für die leidende 
Menſchheit erhalten bleiben, da fein vieljäbriger, und mit der Eigenthümlichteit der Strabl⸗ 
ſchen Behandlungsweiſe vollkommen vertrauter Freund und oftmaliger Stellvertreter, Herr 
Sanitätsrath Dr. Leſſing in Berlin, der daſelbſt wegen feiner reichen Erfahrung und 
wiſſenſchaftlichen Gründlichkeit zu den beſchäftigiſten und geachtetſten Aerzten gebört, auf be: 
ſonderen Wunſch der binterbliebenen Familie die Praxis des Verſtorbenen übernommen hat, 
dieſelbe bei Unterleibskranken in ſeinem Sinne gewiſſenhaft fortſetzt, und ſeit Jahresfriſt 
bereits weit und breit durch gleiche ausgezeichnete Erfolge bekannt geworden iſt. 


Wie ist die Welt entstanden? 


Welche Geschöpfe lebten vor Erschaffung des Menschen auf der Erde? Welche Um- 
wälzungen hat unser Weltkörper schon erfahren und welche stehen ihm noch bevor? — 
Die Beantwortung dieser Fragen, von dem neuesten Standpunkte der Naturwissenschaf- 
ten, giebt Zimmerinann’s bekanntes Werk: „die Wunder der Urwelt“ — ein Buch, 
das vor wenig Jahren erschienen, eine so ausserordentliche Sensation machte, dass es 
bereits in fast alle europäischen Sprachen übersetzt und in Deutschland allein 17 Aufla- 
gen (70,000 Exemplare) vergriffen wurden, Jedem Menschen von Geist und Bildung 
wird die Leetüre dieses, nicht auf Hypothesen und Phantasien beruhenden Buches den 
höchsten Genuss gewähren. Auf die Jetzt in 12 Lieferungen à 5 Sgr erscheinende 18te 
Auflage werden Subseriptionen a genommen in der Sort,- Buchhandlung von Grass, 
Barth & Co. (J. F. Zfegler) in Breslau, Herrenstrasse Nr, 2), 

In Brieg bei A. Bänder. in Poln.-Wartenberg bei Heinze, in Op- 

peln bei Clar, in Ratibor bei Fr. Thiele. [2722] 


Verlag von F. A. Prockhaus in Leipzig. 
Chrestomathie aus Sanskritwerken. 


Zum Gebrauch ſür Vorlesungen und zum Selbststudium. 
Von Theodor Benfey. — 8. Geh. 
Erster Theil: Text, Anmerkungen, Metra. Ermässigter Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 
0 (früher 4 Thlr.) 
Zweiter Theil: Glossar. Ermässigter Preis 2 Thlr. 20 Sgr. (früher 5 Thlr.) 
Diese Chrestomathie nebst Glossar lehrt alle Seiten der indischen Literatur 
durch zweckmässig ausgewählte Fragmente kennen und ist namentlich bei dem jetzigen 
ermässigten Preise allen Sanskritstudirenden zu empfehlen, [2893] 


Neuchateller 10 Frs. Obligationen, 


deren Haupttreffer: 100,000, 35,000, 25,000, 20,000, 15,000, 10,000, 6000, 5000. Ge- 
winn-Ziehung den I. November d. sind vorräthig bei [2780 


B.Schreyer u. Eisner. Yehzelcommielr. 


* 


Amtliche Anzeigen. 


[1403] Oeffentliche Vorladung. 
Nachſtehende Perſonen haben gegen ihre 
Ehegatten Eheſcheidungsklagen bei uns ange⸗ 
bracht und zwar: 
wegen böswilliger Verlaſſung und 
„d 2 u. 4 zugleich wegen Ehebruchs: 
1) die verebelichte Frank, Caroline geb. 
Jänſch wider ibren Chemann, den Ar⸗ 
beiter Jobann Friedrich Franke; 
die verehelichte Brunfom, Friedericke 
geb. Schubert, gegen ihren Ehemann, 
den Arbeiter Robert Brunkow; 
die verebel chte Faendrich, Eugenie 
geb. Burſian, gegen ihren Gbemann, 
den ebemaligen Amtmann Julius Jaen⸗ 
drich; 
der Tiſchler Julius Schorske gegen 
feine Ehefrau Johanna geb. Weiße 
baupt; 
die verehelichte Haeußer, Matbilde 
geb. Krüger, gegen ihren Ehemann, den 
Hilfsgefangenauſſeher Hugo Haeußer. 
Zur Beantwortung dieſer Ebeſcheidungs⸗ 
klagen werden die dem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten vorſtehend genannten Perſonen und 
zwar die Verklagten zu 1 bis 3 
auf den 7. Jauu er 1862, Vormit⸗ 
tags 11% Uor, vor dem Stadtrichter Frei⸗ 
herrn v. Richthofen, 
und die Verklagten zu 4, 5 und 6 
auf den 31. März 1862, Vormit⸗ 
tags 11% Ubr, vor dem Stadtrichter Frei⸗ 
herrn v. Richthofen, 
in eins der drei Terminszimmer im 2 Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes unter der Wars 
nung vorgeladen daß ſie im Falle des Aus⸗ 
bleibens der böswilligen Verlaſſung und den 
‚onjt von den Klägern gegen ſie vorgebrach⸗ 
ten, mit Beweismitteln unterſtützten Auſchul⸗ 
digungen für geſtändig erachtet, die Ehe der⸗ 
ſelben getrennt und ſie in die Prozeßkoſten 
werden verurtheilt werden. 
Breslau, den 9. September 1861. 
Könial. Stadt⸗Gericht. Autheiſung J. 


Notrhwendiger Vertauf. [552] 

Das dem Karl Eruſt Hoffmann gebb mige 
Bauergut Nr. 18 in Zentendorf, abgeſchätzt 
auf 7930 Thlr. 25 Sar., zufolge der nebn Hy⸗ 
volbekenſchein in unſrer Registratur einzuſe⸗ 
henden Tare, ſoll 

am 30. Dezember 1861 
von 10 Ubr Vormittags ab, an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
votbekenbuche nicht erſichtlichen Real orderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ba⸗ 
ben ibren Anſpruch bei dem Subhaſtaions⸗ 
Gerichte anzumelden. 

Der dem Aufenthalt nach unbekannte Eigen⸗ 
tbümer Karl Ernſt Hoffmann und die 
Gläubigerin verebil. Hoffmann, Jobanne 
Friederike geb. Hellge, werden hiermit 
öffentlich vorgeladen. 

Görlitz, den 11. Juni 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


[1404] Bekanntmachung. 

Die zwiſchen Gla; und Reierz belegene 
Chauſſee⸗Geld⸗Hebeſtelle Rückers ſoll in Folge 
höheren Auftrages vom 1. Januar 1862 ab 
an den Meijtbietenden verpachtet werden, und 
iſt hierzu ein Termin 

auf den 16. November d. J. 
Nachmittags 3 Uhr in dem Geſchäftslokale 
des königl. Steuer⸗Amtes zu Glız anberaumt. 

Die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen, imgleichen die Einnabme⸗Verbältniſſe 
der genannten Hebeſtelle konnen dort, wie auch 
bei dem unterzeichneten Haupt-Amte einge⸗ 
jeben werden. 

Als Bietungs⸗Caution iſt ein Betrag von 
100 Thlr. baar oder in öffentliten Papieren 
nach dem Courswerthe zu deponiren. 

Mittelwalde, den 19. Oktober 1861, 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


[1405] Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Kuf⸗ 
manns Eduard Goldſtein zu Langenbielau 
iſt durch Vollziebung der Schlußvertbeilung 
beendet, und der Cridar durch Beſckluß des 
DEEP Gerichts für nicht entſchuldbar 
erklärt. 

Reichenbach, den 16. Oktober 1861, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtbl, 


[1407] Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des alten Lagerſtrobes, 
der Küchenabfälle, des Gemülles und der Aſche 
bieſiger königl. Gefangenen nebit Filial⸗Straf⸗ 
Anſtalt für das Jahr 1862 iſt ein Termin 

auf Dinstag den 19. Novbr. d. J., 

Nachmittags 4 Ubr, 
vor unſerem Polizei⸗ und Oekonomie⸗Inſpek⸗ 
tor anberaumt worden, wozu kautions⸗ und 
zahlungsfähige Unternehmer mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Bedingungen 
in unſerem Amtslokale zur Einſicht bereit 
liegen. Breslau, den 19. Oktober 1861. 
Königl. Direktion der Gefangenen⸗ 

Anſtalten. 


Holz⸗Verkauf. 

Der Holzverkaufe Termin in Stoberau den 
5. November, wird auf den 8. Novbr., 
Vormittags 9 Uhr, verlegt. [1316] 

Stoberau, den 21. Oktober 1861. 

Der Oberiöriter Middeldorpf. 


Aus den diesjährigen beiden Etats⸗Schlägen 
im ſtädtiſchen Hochwalde werden ohngefahr 
150 Stück ſtarke Bauhölzer hiermit zum 
Verkauf geſtellt. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind in unſerer 
Regiſtratur einzufeben. 1898] 
Leobſchüg, den 17. Oktober 1861. 
Die Forſt⸗Deputation. 


Eine große Auktion 
von neuen ſchoͤr en 
Oelgemälden in prachtvollen Gold⸗ 


rahmen 
werde ich Sonnabend den 2. November d. J. 
von 10 Uhr ab im Café restaurant in der 
Gartenhalle (Karlsſtraße 37) abbalten. 
12902 Reymann, Aukt⸗Komm. 


2) 


3) 


4) 


5) 


10 bis 30,000 Thlr. 
find auf erſte Hypothek innerhalb der erfien 
Hälfte der Taxe zu verleihen. Auskunſt er⸗ 
theilt auf portofreie Anfragen der Agent 
3423] Emil Sauerteig in Gotha, 
. 


h 
1 
9 
5 


rn 


Winter ⸗Saiſon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und 
Zerſtreuungen größerer Städte. 

Das großartige Converſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet 
bleibt, enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball: und Goncertfaal, einen 
Speiſe⸗Salon, Kaffee⸗ und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Conver— 
ſationsſäle, wo Trente-et-quarante u. Roulette unter Gewährung außerordentlicher 
Vortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refait und Letzteres mit einem 
Zero geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage am Trente-et-quarante iſt auf 
300,000 Franken, das Maximum auf 12,000 Franken feſtgeſetzt. Das große Leſe— 
kabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten deutſchen, 
franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen 
und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe 
Chevet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem 
großen Ballſaale hören. 

Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln wie in der Sommer-Saiſon 
fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete franzöfifche Vaudeville-Geſellſchaft 
iſt engagirt, welche wöchentlich zwei bis dreimal Vorſtellungen giebt. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen 
Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch⸗ 
oͤſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europas. Man gelangt von Wien 
in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt 
direkter Eiſenbahn nach Homburg. Vierzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt 
und Homburg hin und her, — der letzte um 114 Uhr — und befördern die Frem⸗ 
den in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, 


Concerte und ſonſtige Adendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 2888] 
— — ———— ů Ui ũ i ßxñß;＋æß —— 


m November d. J. verkauft das Dom. Goöppersdorf, Kreis Strehlen, 
gegen 1000 Schock vorjährigen Karpfenſtrich (böhm. Spiegel: 


und Lachskarpfen), und wird auf portofreie Anfragen das Nähere mitgetheilt. 
Göppersdorf, im Oktober 1861. Das Wirthſchafts Amt. 


Schneitler & Andvrce’s (Berlin) 


neue Kartoffel⸗Schälmaſchine 


ſchält durch Centrifugalkraft in höchſtens 2 Minuten auf einmal 1¼ Metze Kartoffeln 
= Größe bis auf die Keimaugen vollkommen rein und in ſehr appetitlicher Form; ſie iſt 


it April d. J. in mehr als 300 Gutswirthſchaften, Reſtaurationen, Kaſernen, Krankenhäu⸗ 

ern ac. eingeführt und hat ſich überall vortrefflich bewährt. Herr Amtsrath Wenzel (Eilen⸗ 

habe noch keine zweckmäßigere Maſchine gehabt, vorzüglich 

Preis mit Verpackung fr. run 11% Thlr. 
2716 


edt) ſchreibt uns darüber: „Ich 
in dem kartoffelarmen Jahre ꝛc.“ — 
les Die Maſchine iſt in dem 50 
Schlef. landwirthſchaftlichen Central⸗Comptoir in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 51, täglich in Thätigkeit zu ſehen und von dieſem zu beziehen. 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 

Ob erhemd en Facons, empfießit unter Garantie des Gut⸗ 

ens en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabril 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. [2361] 


cht türli eerſchaum⸗Waaren 
in Pfeifen und Spitzen, mit Muſter⸗ Arbeiten, empfehle ich in 
größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. Zugleich erlaube ich mir 
auf meinen ſpaniſchen und türkiſchen Sud aufmerkſam zu machen, wodurch jede 
Meerſchaum⸗Waare und ſchon gerauchte Gegenſtände dauernd verſchönert werden. 
Ich befinde mich allein in dem Beſitze dieſes Geheimmittels. [3390] 
J. Escher. Reuſche⸗Straße Nr. 6. 


reußiſche, weimariſche und deutſche Fahnen und Banner, 


leztere auch transparent — ſind ſehr preismäßig zu haben bei 
12882 G. Weber in Neumarkt. 


Feinſtes rafſinirtes Spar⸗Oel, 


das vorzüglichſte und zugleich billigſſe Beleuchtungs⸗Material; ſowie 


feinſtes Maſchinen⸗Schmier⸗Oel, 


siferirt die Oel⸗Raffinerie von Otto Bretſchneider, alter Fiſchmarkt an der Hauptwache. 
7 it erhöh 
Nähmaschinen deen fads keel. 


1 Berlin, Unter den Linden 8 
ap f n Linden 8, 
197 Beel mann, empfiehlt Näh-Maschinen für 
Wäsche mit fast verdoppelter Geschwindigkeit 50 Thlr. 


[3393] 


Damensehneider-Arbeiten do. do. 60 = 

E Herrensehneider-Ar heit 65 - 

5 Militär-Arbeiten mit Schiffehen grösster Sorte .. 65 - 
Schuhmacher - Arbeiten: in: Lasting und Leder 

nach Grorer & Baker 65 


Tambourir-Maschinen zum Verzieren von Da- 
menschneider-Arbeiten, Handschuhen ete, . 

- Verpackung ete, in obigen Preisen inbegriffen. ‘Genaue 

Gebrau hs-Anweisungen sind „tets beigefügt, Illustrirte Preis-Courante jederzeit franco. 


Aug. Bennert & Comp. in Koͤln 


bringen ihre Draht: und Hanf-Seilerei für Bergwerke, 

Schiffe, unterirdiſche Telegraphen⸗Leitungen x. in em: 

pfehlende Erinnerung. [2573] 
Lager und Comptoir: Mühlenbach Nr. 24. 


A ſphalt⸗Dachfilz⸗ Fabrik 
Bozi u. Comp. in Brackwede bei Bielefeld, 


ehlt ibre von hohen Regierungen erprobten und anerkannten Dachfilze in Rollen 247% 
breit und 73“ lang, gleich 188 . preußiſch, als ſolides und billiges Dachdeckmaterial. 
Ebenſo geruchfreien Wandfilz, Schiffsfilz in Rollen oder Platten, Aſphaltmaſſe in Ku⸗ 


An per 100 Pfund. , g 
ager unterhält zu Fabrilpreſſen in Breslau Herr Moritz Trautwein, — Comtoir 


Mauritiusplaß Nr. 2, — und iſt derſelde zur Entgegennahme von Aufträgen und ſon⸗ 
ſtigen Mittheilungen über Verwendungen ꝛc. mit Vergnügen bereit. 3422 


Rügenwalder Gänſebrüſte 


empfehlen von erſter Poſtſendung: 


Gebrüder Friederiei, 


Ring Nr. 9, vis-à-vis der Hauptwache. 


»Eleetoral⸗Stammſchäferei Jaſten. 


Der Bockverkauf beginnt am 15. November. Die Heerde iſt hochfein 
fer wollreich und Een geſund. Beſonders wird verſichert, daß Tra⸗ 
er nie darin vorgekommen ſind. aſten liegt 1 Meile von Tworog (Op⸗ 


Au ae Sach en 1 liegt 9 
ba ee Meilen 88. Geiz (Oberſchleſiſche Sijenbabn) [2892] 


45 — 


12908] 


210% 
Für 5 Sgr. 


— 


100 Bogen fein ſatinirtes 
Octav⸗Brief⸗Papier. 


empfiehlt die bekannte billige Papier⸗Handlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5, vom Ringe aus rechts. 


nn 5 - b eg be g e de 
Für 6 Sgr. 8 ele Kehl i 


[2815] 


Bockverkauf. 


Die aus hieſiger Schafheerde 
zum Verkauf beſtimmten Böcke 
ſind aufgeſtellt. In Betreff des 
Geſundheitszuſtandes der Heerde 
unterwirft ſich der Beſitzer jeder 
beliebigen Controle. [2891] 
Lankau b. Namslau, 20. Okt. 1861. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Der Bodverfauf 


in meiner Stammſchäferei 
beginnt 

‚am 24. Oktober. 
Nitſche b. Bhf. Alt⸗Boyen, 
Provinz Poſen. 
Lehmann. 


Bock⸗Verkauf 


Gezüchtet aus Ankäufen von der Original⸗ 
Negretti⸗Herde zu Hoſchtitz in Mähren durch 


Herrn Ed. Stutzbach. Am 3. November zu 
Poſtelwitz, Poſt Bernſtadt, Bahnhof Ohlau. 


Glyeerin, 


gegen aufgeſprungene, rauhe und fpröde 
Haut, die Flaſche 5 Sgr. 


Glycerin ⸗Seiſfe, 


das Stück 5 Sgr., in Carton 6 Stück 
[2397] 24 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Die erſte Sendung 2910 


Leipziger Lerchen 


empfingen und empfehlen: 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Den erſten Haupttransport 


Muscateller 
Trauben-Roſinen 


Y auf Lagen 
in / und % Orig.⸗Kiſten, 
empfingen und empfehlen: [2909] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Palenticte Gummi-Sauger 


von reinem Gummi, für Kinder, empfiehlt 

das Magazin chemiſcher Apparate 

von J. H. Büchler in Breslau, 
3384] Junkernſtraße 12. 


Wiener Flügel und franzöſ. Pia: 
ninos, ſowie gute gebrauchte In⸗ 
ſtrumente in der [2901] 
Perm. Juduſtrie⸗Ausſtellung, 
Ring 15, 1. Etage vornheraus. 


Nervenſtärkende, 
das Wachsthum der Haare befördernde 


Roſen⸗Pommade, 


vom Apotheker Denſtorff, die Büchſe 10 Sgr. 


Rindermark⸗Pommade 


mit China, die Büchſe 6 und 4 Sgr., 


Rindermark⸗Pommade 


rein, die Büchſe 5 und 3 Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 


Bekanntmachung. 

Das Dom, Puditſch bei Prausnitz kauft 
einen ſprungfähigen 3 Jahr alten Stamm⸗ 
ochſen, Oldenburger Race. 2856] 


Porzellan, alterthümliches, weißes und 


buntes, wird gekauft Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 60, 3 Stiegen. 3417 


Pr. Lott.⸗Looſe, /, %, %, ſind abzul. 
C. Borchard, Leipzigerſtr. 42 in Berlin. 


Ein Küfer, 


z. 8. noch activ, welcher in den größten Un: 
gar⸗, Rhein⸗ und Bordeaux⸗Wein⸗Geſchäften 
Schleſiens und Poſens gearbeitet hat, und 
die Behandlung der Weine gründlich kennt, 
ſucht ein anderweitiges Engagement. Gefäl⸗ 
lige Offerten erbittet man unter Chiffre. M. G. 
poste restante Posen. 


Ein bairiſcher Bierbrauer, 


welcher längere Zeit hindurch in den größten 
Brauereien in Baiern gearbeitet hat und 
etwas Vorzügliches zu leiſten im Stande iſt, 
ſucht eine Stellung als Lohnbrauer in 
einer größeren Brauerei, oder eine vortheil⸗ 
hafte Brauereipacht, und wird erſucht, ſich 
wegen näherer Auskunft unter Mittheilung 
der Bedingungen unter der Adreſſe J. S. an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. franko zu wenden. 


Ein Mufiklehrer, 


der praktiſch und theoretiſch gebildet, tüchtiger 
Clavierſpieler iſt und gediegenen Unterricht 
ertheilt, ſchon mehrere Jahre in einem Orte 
anſäſſig iſt, wünſcht ſein Domicil zu verän⸗ 
dern. Hierauf reflektirende Ortſchaften, in als 
außer der Provinz, denen das Bedürfniß fühl: 
bar iſt, wollen gefällige Offerten unter der 
Chiffre 100 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung franco einſenden. [2855] 


Mit guten Atteſten verſehene Com: 
mis aller Geſchäftsfächer; auch 
Reiſende und Comptoiriſten kön⸗ 
nen ſich für vortheilhafte Engagements 
melden. Auch find gute Stellen für 
junge Damen (Verkäuferinnen) ge⸗ 
meldet. Briefe franco. 2835 
Das merkantiliſche Placirungs⸗Comptolr 

(Holz u. Co.) zu Berlin. 


‘ 


Zweite verbeſſ. Aufl. Nebſt einem Anhange: 


Wir empfingen den zweiten Trausport [2907] 


friſchen, fließenden aſtrach. Caviar 


in ganz vorzüglich ſchöner, wenig geſalzener Qualität, und empfehlen denſelben 
bei Entnahme von Original⸗Fäſſern wie ausgeſtochen billigſt. 


Gebrüder Friederici, Guſtav Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-A-vis der Hauptwache. Schweidnitzerſtr. 28, vis-A-vis d. Theater; 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Ee mit guten Zeugniſſen verſehener 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: Gärtner, der namentlich die Obſt⸗ 


1 Der baumzucht gründlich erlernt, findet bei dem 
Preußische Rechts - Anwalt, 
237% der 


Unterzeichneten ein dauerndes Unterkommen. 
0 
praktiſches Handbuch für 


Nitſche bei Alt-Boyen, 20. Okt. 1861. 
[2853] Lehmann, 
Geſchäftsmänner und Kapitaliſten, 
namentlich 


Ein Kammerdiener, 
Kaufleute, ame Apotheker, Handels: 


gewandt und in geſetzten Jahren, und 
leute, Profeſſioniſten und Hausbeſiter bei Ein⸗ eine Wirthſchafterin 
ziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen 
Wege unter Perückſichtigung aller bis zum 
Jahre 1858 ergangenen geſetze und Entſchei⸗ 
dungen, insbeſondere auch der neuen Non⸗ 
kurs-Drdnung, nebſt mehr als 50 Formularen 
zu allerlei Klagen, Exekutions⸗ und Arreſtge⸗ 
ſuchen, Schriften im Konkurſe ꝛc. 
fünfte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. 
Gr. 8. 5 Br Wage 
Preis 7% Sgr. 

Es giebt wohl kaum einen Geſchäftsmann, 
— mag er nun Kaufmann oder Gewerbtrei⸗ 
bender ſein, — der nicht dann und wann in 
die Lage käme, Außenſtände auf dem Wege 
Rechtens einzutreiben. Für dieſe iſt der „Rechts⸗ 
Anwalt“ ein umſichtiger und zuverläſſiger Rath⸗ 
geber, der ſie durch zweckmäßige Formulare in 
den Stand ſetzt, in den meiſten Fällen das 
benden 88e Verfahren ſtrenge den beſte⸗ 

enden Vorſchriften gemäß ſelbſt einzu⸗ 
leiten und durchzufübren. Alle bis Anfang 
des Jahres 1858 ergangenen Geſetze, ſoweit 
fie auf Verfolgung vermögensxechtlicher Ans 
ſprüche Bezug haben, ſind gewiſſenhaft benutzt 
und durch zahlreiche Beiſpiele erläutert. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


ͥ2⸗³52 


Ein Kaufmann in Stettin, dem feine Refe⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, wünſcht Agentu⸗ 
ren für Häuſer im Getreide⸗Geſchäft zu über⸗ 
nehmen, oder ſich mit einem Agenten in dieſer 
Branche in Verbindung zu ſetzen. Gef. Franco⸗ 
Offerten werden unter W. G. 19 poste restante 
Stettin erbeten. [2885] 

r TO ee 


Geſucht: eine Erzieherin, 
nicht katholiſcher Religion, von gründlicher 
allgemeiner Bildung und mit vorzüglichen 
Kenntniſſen in der Muſik. Anerbieten mit 
möglichſt genauen Angaben über Fähigkeiten 
und bisherige Leiſtungen übernimmt die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. sub A. Z. 101 franko. 


in ſolider, thätiger, junger Commis, mit 
gutem Zeugn ſſe verſehen, ſucht unter ſo⸗ 
liden Bedingungen eine Stelle. 
Näheres zu erfragen bei Hrn. F. E. Schön 
in Zduny. [3341] 
NE Salvatorplatz Nr, 5 
it ein möblirtes Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Haushälter [3115] 


Ring Nr. 52 iſt ein nach der Naſchmarkt⸗ 
ſeite zu belegenes Verkaufslokal, deſſen 
Schaufenſter erforderlichenfalls erheblich ver⸗ 
arößert werden kann, von Oſtern k. J. ab zu 
vermiethen. Das Nähere beim Haushälter. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Der 
Uathgeber bei Feſtlichkeiten. 


Ein Noth- und Hilfsbüchlein 
ee und Alt, in Stadt und Land, 
2400 


namentlich . 
für die Jugend und ihre Erzieher. 
Enthaltend: 

69 Geburtstags-, 10 Polterabend-, 4 Hochzeits-, 
32 Jubelfeſt-, 31 Ueuẽjahrs- und 35 Weihnachts- 
Gedichte, 19 Stammbuchverſe, 2 Geſellſchafto- 
Lieder, 6 Prologe und 2 Epiloge. 
Verfaßt von Philippine Sinnhold, 
Lehrerin an der ſtädtiſchen höheren Töcherſchule 

Fin Bunzlau. 
Zweite vermehrte nr 
8. 13% Bogen, Eleg. broch. Preis 10 Sgr. 


Das Nähere bei dem 
3230 


Guſtav Lehmann, Maurermeiſter. 
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3 N nn — N « 2 2 5 
Kutſcher: Wo werden . Hr. Baron? 
Ötel 


z 1 , Fahrgaſt: In König’s 8 
Neneſte gejigebichte für Kinder 1233 33 Albrechteftraße 88. 
in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher, Preiſe der Tereallen. 


italieniſcher und ſpaniſcher Sprache, 
von H. von Petit. 


Polterabend⸗Gedichte für Erwachſene. Weizen, weißer 00 94 87 70 2 Ser 
u Miniatur format, dito gelber 90 — 93 87 78 82 

egant broch. Preis 12 Sgr. Roggen 62— 64 60 5458 „ 

au de Cologne Flüſchchen werden gekauft Gere. 42 46 40 36 38 2 


Kupferſchmiedeſtr. 6, 2 Stiegen gerade ein. 


Era 


7 vage € re 60 65 58 52 56 „ 
in tüchtiger Modelleur und zwei gewandte „ 
E Porzellanmaler, die namentlich mit Lack⸗ Raps, pr. 150 Pfd. 6.10, 6. — 5. 15, 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
20% Thlr. B. 


farben umzugehen verſtehen, finden ſofortige 
Beſchäftigung. Wo? zu erfragen bei 
[3129] S. Wurm, Oblauerſtraße 81. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach Schnell⸗ 6 U. 50 M. Mg. Perſonen⸗ 2 U. 30 M. NM. f 6 U. 30 M. Ab⸗ 
Auf. ven Oberschl. unge (8.57 M. Al züge of. f Un (iat. S M 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 
[Abgang nach Tarnowitz (per Oppeln⸗Tarnowitz) Morg. 6 U. 50 M. u. Nchm. 2 U. 30 M., 
von Oppeln reſp. Morg. 10 Uhr und Nehm. 4 Uhr 50 Min.] 


2 
& 


Abg. nach 7 U. 35 M. Vorm. [II U. 5 M. Vorm. 5 U. M. NM 
Ank. von Posen. hu U. — M. Vorm. { 8 U. 10 M. Ab. {om 10 M. Ab. 

Abg. nach zn Schnell: 9 U. 30 M. Ab. 7 U. — M. Mg.,7 U. 30 M. Ab. 
Ank. von | Berlin. züge 16 U. 36 M. Mg. Perſonenzuge . 0 M. Mg. 6.58 M. Ab. 
Abg. nach 8 5 U. 20 N. Dig. 12 U. — N. Mitt. Ul. T5 MN 
Ant. von Freiburg. (8 fl. 20 Ut. Mg. (su. 2 M Mit. (9.17 N. 5 


Zugleich Verbindung mit Schweidnitz ꝛc., Früh und 
Von Liegnitz nach Frankenſtein 5 U. 20 M. Ag., 12 „ 6 U. Ab. 
Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg, 11 U. 50 M., 6 U. 5 M. Ab. 


Breslauer Börse vom 22. Oetbr. 1861, Amtliche Notirungen, 


Gold- und Papiergeld. | Schl. Pfandbr. 34 - |Ndrschl,-Märk..ı4 — 
Ducaten 95% B. Schl. Rentenbr. 4 984% G. dito Prior. 4 — 
Louisd’or ..... 109% G. Posener (dito % 96% G. dito Serie IV. 5 — 
Poln. Bank-Bill 85% B. Schl. Pr.-Oblig.4%]| — oOberschl. Lit. A.[324|126% B 

5 W erg 73 % B. Ausländische Fonds. dito Lit. B. 31 2 
Oester. Währg. „poln. Pfandbr. |4 85 / B. dito Lit. 0.4815 196% B 
Inländische Fonds. dito neue Em. 4 = dito Pr.-Obl.(4 93% B. 
Freiw. St.-Anl. 4%] — ditoschatz- Ob. 4 — dito dito Lit. F. 41% 99% G. 
Preus. Anl.1850/4% Krak.-Ob.-Obl, 4 79% B. dito dito Lit. E. 3 % 82%, B. 


dito 1852144 102% B. Oest. Nat.-Anl. 4 58 0. Rheinische 44 
dito 1854 185604 ½ Ausländische Risenbahn-Actien. | Kosel-Oderbre.|4 


dito 1859.5 108 B. Warsch.-W. pr. dito Pr.-Obl.(44 — 

Präm.-Anl. 1854 3% 119% B. Stuck v. 60Rub.|Rb.| 70% B. | dito dito 41 — 

St.-Schuld-Sch. |3%| 89% B. Er.-W.--Nordb. . 4 5 dito Stamm. 5 * 

Bresl. St.-Oblig. 4 — Mecklenburger 4 — POppeln-Tarnw. 4 — 
dito dito 444 — Mainz-Ludwgh. — — 

Posen. Pfandbr. 4 — Inländische Eisenbahn-Actien. || Minerva — 
dito Kred. dito | 95% B. Bresl.-Sch.-Frb. 4 |111% B. Schles. Bank 4 86% B. 
dito Plandbr.. 356 97% C. dito Fr. Obl A | 92%, G. Disc. Com.-Ant. — 

Schles.Pfandbr. N dito Litt. D. 166 — Darmstädter ., 2 
à 1000 Thlr. 13%) 91% B. dito litt. E. 4 5 — Oesterr. Credit 64% bz. 
dito Lit. A. . 499 6. Köln-Mindener 4 — dito Loose 1860 — 

Schl. Rust.-Pdb. 4 — dito Prior. 4 — Posen. Prov.-B. — 


dito Pfdb. Lit. C. 4 — 


Glogau- Sagan. 4 
dito BI rg 


99% G. |Neisse-Brieger 
Die Börsen-Commission. 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner, Druck v. Graß, 


dito 


